BViertelläbriger Abo 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgabühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Vrealauer 


Morgenblatt. 


Dinstag den 28. Oktober 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 27. Oktober. Börſe matter. Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine 83%, Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. Bank⸗Verein DIN. 
Commandit⸗Antheile 130%. Köln⸗Minden 156. Alte Freiburger 150. 
Neue Freiburger 141. edrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Mecklenbur⸗ 
ge 53%. Sberſchleſiſche Lit, A. 202. Oberſchleſiſche Lit. B. 187. 

te Wilhelmsbahn —. Neue Wilhelmsbahn —. Rheinſſche Aktien 
112%. Darmſtädter, alte 143. Darmſtädter, neue 130%. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 102 /. Deſterreichiſche Credit⸗Aktien 155%. Oeſterreich. National 
Anleihe 5 Wien 2 Monate 95%. 

Wien, 27. Oktober. Gredit-Attien 316. London 10 Fl. 21 Kr. 

Berlin, 27. Oktober. Roggen, in der Flaue fortſchreitend; pro 
— — 85 ze; November 48% Thlr., Dezember 47, Thlr., pro Früh⸗ 
jahr 47 Thlr. 

Spiritus, loco November behauptet, ſpätere matter; loco 31 Thlr., pr. 
ahr 6 8 8 November 28% Thlr., Dezember 26% Thlr., pr. Früh: 
ja 

Rüböl pro Oktober 18 Thlr., November 17%, Thlr., Frühj. 15% Thlr. 

Fonds flau. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 24. Oktober. Aus Civitavecchia vom 19. d. M. melden hieſige 
Blätter, daß ſeit dem 15. d. M. im dortigen Hafen die zur engliſchen 
Eskadre des Sir Richard Saunders Dundas gehörende Dampfkorvette „Cen⸗ 
taur“ mit 6 Kanonen und 200 Mann, und die Kanonenſchaluppe „Oſprey“ 
mit 4 Kanonen und 20 Mann liegen. Am 15. d. M. paſſirte dort das 
franzöſiſche Dampfboot „Veſuve“ mit dem Attaché Deſault, Ueberbringer 
von Depeſchen an Herrn Brenier. 

lorenz, 24. Oktober. Geſtern hatte Marcheſe Sauli ſeine Abſchieds⸗ 
audienz als ſardin iſcher Miniſterreſident. 
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Bei der im Kreiſe Guhrau noch herrſchenden Rinderpeſt werden die 
nachfolgenden, im Monat November d. J. und zwar auf 
den 5. November zu Raudten, 
den 12. November zu Tſchirnau, 
den 18. November zu Köben 
anberaumten Viehmärkte hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 25. Oktober 1856. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
— — . — — 
Der Entwurf eines Handels⸗Geſetzbuchs für die 
preußiſchen Staaten. a 
IV 


Einer gänzlichen Reform ift die Geſetzgebung über die Handels⸗ 
gefettigaften 5 — worden. Sie wird in den Titeln 
9—13 behandelt. Ur 

In dem Titel 9: „Von den Handelsgeſellſchaften“ wird 
zunächſt ausgeſprochen, daß das Geſetz drei Arten von Handlungsge⸗ 
geſellſchaften anerkenne, nemlich: die offene, die ſtille und die 
Aktien⸗Geſellſchaft, außerdem aber Vereinigungen zu ein⸗ 
zelnen Handelsgeſchäften für gemeinſchaftliche Rechnung. 
Sodann wird das neue, der landrechtlichen Geſetzgebung fremde, dem 
franzöſiſchen Rechte entnommene Prinzip etablirt: „daß jede Handels⸗ 
geſellſchaft als ſolche ſelbſtſtändig ihre Rechte und Pflichten und ihr be⸗ 
ſonderes Vermögen habe, daß ſie vor Gericht klagen und verklagt 
werden, und auf ihren Namen Grundſtücke und Forderungen erwer⸗ 
ben könne.“ Sie wird alſo zu einem ſelbſtſtändigen Vermogensſub⸗ 
jekte, oder, nach legalem Svrachgebrauche, zu einer juriſtiſchen oder 
moraliſchen Perſon erklärt. 

f Die Beftimmungen des Titel 10: „Von der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft“, d. h. einer ſolchen, welche von zwei oder meh⸗ 
reren Perſonen zum Betriebe eines Handelsgewerbes unter gemein⸗ 
ſchaftlicher Firma errichtet wird, flimmen in ihren Grundzügen mit 
dem beſtehenden Rechte überein, ergänzen aber in ſehr zweckmäßiger 
Weiſe die ſehr mangelhaften Vorſchriften des Landrechts über die 
innern Verhältniſſe der Geſellſchaften und die Liquidation des Vermögens 
bei Auflöſung der Geſellſchaft. Neu find hierbei die Beſtimmungen 
über die Liquidatoren und deren Funktionen ſowie über die Verjäh⸗ 
rung der Klagen gegen einen Geſellſchafter aus Anſprüchen gegen die 
Geſellſchaft, welche mit dem Tage, an welchem der Vermerk über die 
Auflöſung der Geſellſchaft oder das Ausſcheiden des Geſellſchafters in 
11 BR eingetragen ift, beginnt, und nach fünf Jahren 
abläuft. 

Dagegen begrüßen wir in dem Titel 11: „Von der ſtillen 
Handelsgeſellſchaft“, eine unſerm Geſetzbuche fremde, dem Code 
de commerce entlehnte, Inſtitution. Das Landrecht erwähnt nur 
mit kurzen Worten des ſtillen Geſellſchafters als eines ſolchen, der in 
eine beſlehende offene Geſellſchaft ein Kapital eingelegt hat, ſtatt 
der Zinſen am Gewinne und Verluſte Theil nimmt, und den Sozie⸗ 
tätsgläubigern nur auf Höhe des eingelegten Kapitals verhaftet iſt. 
„Es ſoll hier“, — heißt es in der Vorbemerkung zum Entwurfe — 
„im Beſondern auf die ſtillen Geſellſchaften (Tommandit⸗Geſellſchaften) 
aufmerkſam gemacht werden, für welche das Landrecht gar keine Be⸗ 
ſtimmungen enthält, und welchen es daher, namentlich in der Form, 
in welcher ſie neueſter Zeit ſo zahlreich aufgetreten ſind, an den er⸗ 
forderlichen geſetzlichen Grundlagen fehlt. Schon im all⸗ 
gemeinen Intereſſe iſt hier ein Einſchreiten der Geſetzge⸗ 
bung geboten, wie ſolches kürzlich auch in England und Frankreich 
für nothwendig erachtet worden ift, damit auf der einen Seite den 
begründeten Anforderungen der Zeit die gebührende Rechnung getragen, 
auf der anderen Seite aber gefährlichen Mißbräuchen eine Schranke 
geſetzt werde.“ 5 

Eine ſtille Geſellſchaft iſt nach dem Entwurf vorhanden, wenn 
ein oder mehrere Geſellſchafter ſich nur durch Vermögenseinlagen be: 

theiligen, während ein oder mehrere andere Geſellſchafter perſoͤnlich 


und ſolidariſch haften. Das Kapital der ftilfen Geſellſchaft kann in 
Aktien zerlegt werden, doch müſſen dieſe auf beflimmte Inhaber lau: 
ten. Ein ſolcher Vertrag muß notariell errichtet werden, und die 
Beſtimmung enthalten, daß ein Verwaltungsrath von mindeſtens fünf 
Perſonen durch die Wahl der Geſellſchaft beſtellt wird; der geſammte 
Betrag des Geſellſchaftskapitals muß durch Unterſchriften gedeckt und 
zum vierten Theile jedem Theilnehmer eingezahlt fein, bevor die Ge⸗ 
ſellſchaft als conſtituirt betrachtet wird, und fie die rechtliche Befähi⸗ 
gung hat, Geſchaͤfte zu treiben. Der Verwaltungsrath überwacht die 
Geſchäfte der Geſellſchaft mit ſehr ausgedehnten Befugniſſen. Die 
Aktien können ohne Einwilligung der übrigen Geſellſchafter durch In⸗ 
doſſament, ſelbſt in blauco, an Dritte übertragen werden; fo lange 
aber der Betrag einer Aktie nicht vollſtändig eingezahlt iſt, bleibt der 
urſprüngliche Inhaber zur Einzahlung des Rückſtandes an die Geſell⸗ 
ſchaft verpflichtet. b f 

Es ſind ſonach im Weſentlichen die Beſtimmungen des franzöſiſchen 
Geſetzes vom 25. Juli 1856 über Kommandit⸗Geſellſchaften im Ent: 
wurf adoptirt worden, nur daß Erſteres noch die Beſchränkung ent⸗ 
hält, daß die Antheile, ſofern das Kapital 200,000 Fr. überſteigt, 
nicht unter 500 Fr., und ſofern das Kapital nur dieſe Summe er- 
reicht, nicht unter 100 Fr. betragen dürfen, und die Veräußerung 
eines Antheils erſt dann als zuläſſig erklärt, wenn zwei Fünftel ihres 
Betrages eingezahlt ſind. 

Es iſt weder in den Vorbemerkungen noch im Texte des Geſetzes 
ausgeſprochen, daß dieſen Beſtimmungen rückwirkende Kraft auf die 
ſchon beſtehenden Kommandit⸗Geſellſchaften beigelegt werden ſoll, mit⸗ 
hin das Gegentheil anzunehmen. 

Der „Von Aktiengeſellſchaften“, d. h. von ſolchen Geſell⸗ 
ſchaften, bei denen ſich ſämmtliche Geſellſchafter nur durch Einlagen 
betheiligen, ohne perſönlich und ſolidariſch zu haften, handelnde Titel 12 
ſchließt ſich im Weſentlichen den Beſlimmungen des Geſetzes über 
Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843 an. Neu find nur einige 
Beſtimmungen, z. B. daß in allen Fällen, in denen der zehnte Theil 
der Aktionäre die Einholung eines Beſchluſſes der Geſellſchaft ſchriftlich 
verlangt, die Zuſammenberufung der Aktionäre erfolgen muß, daß ein 
die Einzahlungen nicht zur rechten Zeit leiſtender Aktionär zur Zah⸗ 
lung der Verzugszinſen von Rechts wegen verpflichtet iſt, auch Konven⸗ 
tionalſtrafen gegen die Säumigen feſigeſetzt werden können, und daß 
bei Auflöſung der Geſellſchaft Liquidatoren ernannt werden müſſen. 

Den Beſchluß dieſer Materie macht der Titel 13: „Von der 


[Vereinigung zu einzelnen Handelsgeſchäften für gemein⸗ 


ſchaftliche Rechnung.“ Ganz im Gegenſatze mit dem Landrechte, 
welches auch hier ſchriftliche Abfaſſung des Vertrages fordert, und bei 
deren im gewöhnlichen Geſchäftsleben ſehr häufigen Nichtvorhandenſein 
unlösbare Verwirrungen hervorruft, werden ſolche einzelne Societäts⸗ 
geſchäfte auch nur bei mündlicher Abſchließung als rechtsbeſtändig er⸗ 
klärt, und durch wenige einfache Beſtimmungen das Verhältniß der 
Socien unter ſich und gegen Dritte geregelt. i 


Mit dieſem Titel ſchließt das erſte Buch, welches in 218 Para⸗ 
graphen die Rechtsverhaͤltniſſe der bei dem Handel ihätigen Perſonen 
behandelt. An ihn reiht ſich das zweite Buch: „Von Handels⸗ 
geſchäften,“ alſo den Objekten der kaufmänniſchen Thätigkeit, mit 
Ausſchluß des im dritten Buche beſonders behandelten Seehandels. 
Die Materien ſind in 14 Titel, 194 Paragraphen umfaſſend, zerfällt, 
welche die Ueberſchriften führen: I. Begriff der Handelsgeſchäfte. 
II. Von Verträgen bei Handels geſchäften im Allgemeinen. 
III. Vom Kauf. IV. Von der Lieferung. V. Von Handels: 
geſchäften über öffentliche Kreditpapiere. VI. Von dem kauf: 
männiſchen Fauſtpfande. VII. Von dem kaufmänniſchen Kom: 
miſſionsgeſchäfte. VIII. Von dem Speditionsgeſchäfte. 
IX. Von dem Frachtgeſchäfte. X. Von der Verſicherung (im 
Allgemeinen). XI. Von der Verſicherung gegen Feuers gefahr. 
XII. Von der Verſicherung gegen Hagelſchlag und andere Gefah⸗ 
ren, denen die Früchte auf dem Felde unterworfen ſind. XIII. 
Von der Lebensverſicherung⸗ XIV. Von der Verſicherung gegen 
die Gefahren der Verſendung zu Lande und auf Flüſſen und 
Binnengewäſſern. 


In einem folgenden Artikel wollen wir dieſes reiche Material näher 
betrachten. 

— — — ́ ũ—⁴ 8 — enrerasn 

Breslau, 27. Oktober. [Zur Situation.) In Betreff der 
neuenburger Frage liegen jetzt eine Reihe von offiziöfen Mittheilungen 
vor, welche den augenblicklichen Stand der Lage ſowie den bisherigen 
diplomatiſchen Verlauf der Dinge klar überſehen laſſen. — Wir können 
auf Grund dieſer Berichte uns wohl der Hoffnung hingeben, daß die 
Schweiz von dem augenblicklich noch an den Tag gelegten Trotze bald 
zurückkommen und auf die angebotene Vermittlung der Großmächte 
mit minderen Prätenfionen, als zu welchem ſie ſich jetzt erdreiſtet hat, 
eingehen werde. 

Die Großmächte aber werden ſicherlich alles Mögliche thun, um 
der ſo entzündlichen Kriſe, in welche ganz wider Erwarten Europa 
auf's Neue getreten iſt, jeden neuen Brennſtoff zu entziehen; denn, wie 
das „Journal des Deb.“ ſehr richtig bemerkt, fo hat der pariſer Ver⸗ 
trag zwar Europa den Frieden wiedergegeben, nicht aber den Kabinet⸗ 
ten, zwiſchen welchen jeden Tag unvorhergeſehene Zwiſchenfälle und Ver⸗ 
wicklungen entſtehen, wobei die Allianzen ſich ſo wunderlich miſchen, daß 
die Verbündeten von geſtern ſich heute über den Preis des Sieges ent: 
zweien, und — wie in der Donaufrage — der Eine ſich beſſer mit 
dem geſtrigen Feinde, als mit dem alten Freunde verſtändigt und kaum 
zwei Mächte in allen Fragen zuſammengehen. 
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Außerdem übernehmen 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


Erwägt man dabei, daß dieſe diplomatiſchen Verwicklungen mehr 
oder weniger „vom Zaune gebrochen ſind“, um einen vulgären, aber 
die Sache vollkommen bezeichnenden Ausdruck zu gebrauchen, ſo dürfte 
man fi wohl veranlaßt fühlen, der Auffaſſung der „Oeſterreichiſchen 
Ztg.“ beizupflichten, welche in allen dieſen Händeln nur das Beſtreben 
ſucht, aus der Zerſetzung der politiſchen Verhältniſſe neue Kryſtalliſatio⸗ 
nen zu gewinnen. 


„Die diplomatiſche Thätigkeit ſeit den pariſer Konferenzen — fo 
ſchließt der betreffende Artikel — iſt nun alf das Ausmaß dieſer Ver⸗ 
hältniſſe und auf die Gruppirung der Kräfte gerichtet. Das Vöͤlker⸗ 
recht wäre nicht in Bezug auf Neapel verletzt worden, Bolgrad und 
die Schlangeninſeln wären leicht überwunden, die Stellung Oeſtetreichs 
in den Fürſtenthümern ſchiene heute dem franzöſiſchen Kabinet nicht 
mehr bedenklich als vor vier Wochen, wenn den verſchiedenen europäi⸗ 
ſchen Mächten nicht die Creirung von Streitpunkten nöthig wäre, als 
Anhaltspunkte für die Geſtaltung oder Erſchütterung von 
Allianzen. 


Gewandtheit, Scharfblick und leidenſchaftloſe Prüfung waren der 
Diplomatie vielleicht ſeit lange nicht ſo ſehr Bedürfniß, wie in dem 
gegenwärtigen Momente, wo ſich faſt von keinem Staate mit Beſtimmt⸗ 
heit ſagen läßt, in welchen Beziehungen er morgen zu andern Staaten 
ſtehen wird, und wo allerwärts Verſuche gemacht werden zu trennen 
und zu verbinden, ohne genügende Bürgſchaft für die Dauer einer mo⸗ 
mentan angenommenen Freundlichkeit. So lange dieſes Suchen 
und Taſten dauern wird, bleibt die Zukunft in Dunkel 
gehüllt, ſind aber auch alle drohenden Gefahren noch zu 
umgehen und zu bewältigen.“ 

Was ſpeziell die neapolitaniſche Angelegenheit angeht, fo ift 
die Abreiſe der Geſandten noch immer nicht zur Thatſache geworden, 
und die Zögerung der Weſimächte ift ſicherlich kein Beweis ihrer „hu⸗ 
manen Langmuth“, als ein Beweis ihrer Verlegenheit, den entſchei⸗ 
denden Schritt zu thun. Andererſeits iſt die Nachricht franzöſiſcher 
und engliſcher Blätter, daß Rußland ſeine Vermittlung angeboten habe, 
wohl nur ein in die Form einer Thatſache gekleideter Wunſch; auch iſt 
nicht einmal glaublich, daß England ſich eine ſolche Mediation würde 
gefallen laſſen. — Dagegen verſäumt Neapel nichts, um ſeine Wider⸗ 
ſtandskraft zu vermehren. Wie die „St. Galler Zig.“ berichtet, be⸗ 


finden ſich jetzt mehr als 50 neapolitaniſche Werber in der Schweiz, 
Angeworbenen ſoll ſich durchſchnitt⸗ 


und die Zahl der in jeder Woche 
lich auf 250 Mann e 
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Preußen. 


** Berlin, 26. Oktober. [Die Rückantworten auf die 
preußiſche Cirkular⸗Depeſche vom 29. Sept. — O eſterreich 
und Preußen in der neuenburger Frage. — Militäriſche 
Vorbereitungen.] Preußen erfreut ſich in Betreff der neuenburger 
Angelegenheit nicht nur bei den europäiſchen Kabineten, ſondern auch 
im Kreiſe der deutſchen Bundesregierungen einer ungetheilten und for⸗ 
derlichen Zuſtimmung zu ſeinem Verhalten in der neuenburger Frage. 
(S. unten.) Es geht dies in letzterer Beziehung vornehmlich aus den 
unbedingt eingehenden Rückantworten hervor, welche von ſämmtlichen 
deutſchen Regierungen auf die preuß. Cirkular⸗Depeſche vom 29. Sept. 
hierher gelangt find. Die Nachricht, daß das öſterreichi che Kabinet 
ſeine vom 8. Oktober datirte Antwort auf dieſe Depeſche in einem 
theilweiſe abweiſenden Sinne gefaßt und dadurch plotzlich eine Differenz 
mit der preußiſchen Regierung in dieſer Frage angedeutet habe, iſt den 
eigentlichen Intentionen dieſer öͤſterreichiſchen Rückantwort gewiß nicht 
entſprechend. Oeſterreich hat ſich vielmehr vollkommen bereit erklärt, 
die Anträge Preußens am deutſchen Bundestage mit demſelben Eiſer, 
mit dem es ſchon in Bern für die Freigebung der Gefangenen durch 
feinen Geſandten gewirkt, zu unterflügen. Wohl aber hat das wiener 
Kabinet in der Antwort vom 8. Oktober zugleich den Wunſch aus⸗ 
gedrückt, daß die vorzubehaltenden weiteren Maßregeln, 
welche der deutſche Bund eventuell der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft anzukündigen haben würde, für die 
Aufrechterhaltung des europäifhen Friedens keinen be 
drohlichen Charakter annehmen mochten. Darin drückt ſich 
aber zur Sache ſelbſt keine Differenz mit dem preußiſchen Kabinet aus, 
welches die neuenburger Frage vom Anbeginn ihrer Verwickelung an 
in dieſen bemeſſenen Grenzen gehalten hat und ſie aus dieſen auch 
jetzt nicht heraustreten laſſen will. In einem Rüdf chreiben, wel⸗ 


ches das preußiſche Kabinet vor einigen Tagen nach Wien gerichtet, 


ſoll daher auch jener Paſſus der öſterreichiſchen Rückantwort durchaus 
nicht als etwas Abweichendes berührt worden ſein. Auch die Rück⸗ 
antworten einiger anderen deutſchen Regierungen ſind als „zweifel⸗ 
haft“ bezeichnet worden, inſofern über die thatſächlichen Eventualitäten 


des Bundes⸗Beſchluſſes nähere Aufklärungen begehrt worden ſein ſollen. 


Es kann ſich dies aber nur auf die Verhandlungen beziehen, welche 
mit Württemberg, Baiern und Baden über einen Durchmarſch 


preußiſcher Truppen nach der Schweiz für den Fall, daß eine militä⸗ 
riſche Beſetzung Neuenburgs nothwendig erſcheinen ſollte, angeknüpft 


worden ſind. Es iſt dies die kriegeriſche Perſpektive der Frage, die 
natürlich nicht ganz außer Betracht bleiben konnte. Auch von militä⸗ 
riſchen Vorbereitungen der Schweiz hört man. Dieſelben ſollen jedoch, 
was die Situation hinlänglich kennzeichnet, ſich lediglich darauf be⸗ 
ſchränken, daß der Bundes rath in jüngſter Zeit eine Anzahl General⸗ 
Stabsoffiziere nach Bern beſchieden hat. 


8 Berlin, 26. Oktober. [Die neapolitaniſche Frage. — 
Der ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag. — Herr Seiffarth. — 
Monſtre⸗Konzert.] Der franzöſiſche Geſandte iſt von Neapel 
abgereift, die engliſche Flotte hat ſich der italienischen Küſte genähert, 
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Preußens an die europäiſchen Höfe. 
Ausdrücken abgefaßt; hier das Reſumé. 
Protokolle zuſtehenden Rechte und Vortheile. Er erklärt beſtimmt, daß e 
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die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Hofe von Neapel einer⸗ 
und denen der Weſtmächte andererſeits ſind augenblicklich unterbrochen, 
und dennoch kann ich Ihnen heute wiederum nur mittheilen, woran 
ich Sie ſchon mehreremale feſtzuhalten gebeten habe, nämlich, daß die 
Angelegenheit im Süden Italiens nicht bis zur kriegeri⸗ 
ſchen Verwickelung ausarten wird. Der König, um ſeinen Unter⸗ 
thanen wie den Weſtmächten ganz deutlich zu verſtehen zu geben, daß er Gu⸗ 
tes im Sinne hat, läßt feine Schiffe in den Häfen, wie in jedem 
Jahre zu dieſer Zeit, abtakeln, und ſo wird denn auch weder den Kon⸗ 
ſuln das Exequatur entzogen werden, noch werden die früheren Han- 
dels⸗Verträge zwiſchen den erzürnten Parteien außer Kraft treten; dies 
iſt wichtig nicht allein für den Handel zwiſchen Neapel und den Weſt⸗ 
mächten, ſondern auch für die kommerziellen Verhältniſſe im Allgemei⸗ 
nen. Bei dieſer Gelegenheit freue ich mich, von anderer Seite beſtä⸗ 
tigt zu finden, was ich Ihnen bereits mitgetheilt, nämlich, daß der 
Kaiſer von Rußland keinen eigenhändigen Brief an den König von 
Neapel geſchrieben, ſondern daß er durch ſeinen Geſandten dem Könige 
anempfohlen hat, freundſchafilichen Rathſchlägen das Ohr nicht zu ver⸗ 
ſchließen; ich füge heute 7175 daß a von einer Media: 
tion, welche Rußland angeboten und rankreich angenommen hätte, 5 länger zu ai erscht feine 5 
ungegründet ſind. La Russie se receuille und miſcht ſich nicht in ee ie — Sheen zu ee ade die He ar 8 
dieſen Konflikt. dieſer Lage der Dinge ein Ende zu machen.“ 

Der Polizei⸗Präſident v. Zedlitz iſt, wie man hört, mit Anferti⸗ Ferner ſchreibt daſſelbe Journal: „Zu gleicher Zeit, wo das ber⸗ 
gung eines umfaſſenden Memoire über die Wirkſamkeit des ſchleſiſchen] liner Kabinet ſich an die Mächte wendete, welche das londoner Pro: 
Provinzial⸗Landtags bezüglich der Rentenbank ꝛc. beſchäftigt. tokoll unterzeichnet, legte es den Regierungen von Baiern, Würtem⸗ 

In der Preſſe war vielfach von einer Broſchüre die Rede, welche [berg und Baden den Sachverhalt vor, um ſich zu verſichern, daß 
Herr Seiffarth zu veröffentlichen die Abſicht habe. Ich bin in der[dieſe in keinerlei Weiſe der Schweiz Hilfe leiſten, und 
Lage, Ihnen ganz zuoerläßig verſichern zu können, daß Herr Seiffarthſſich nicht dem Durchmarſch eines preuß. Armeekorps wi: 
eine Schrift über fein früheres Wirken ausgearbeitet hat, daß dieſe derſetzen würden, wenn es nöthig werden ſollte, Neuen: 
Schrift aber nicht veröffentlicht werden wird. Herr Seiffarth ſoll ſich[burg militäriſch zu beſetzen. Es benachrichtigt jene Regierun⸗ 
übrigens der, wie man fagt, nicht ganz ungegründeten Hoffnung hin- gen, daß die Angelegenheit dem deutſchen Bundestage vorgelegt, und 
geben, durch die Gnade des Königs, welchem die Beſtätigung des vom deſſen Anſicht darüber verlangt werden würde. Man verſſchert, daß 
Disziplinarhofe gefaßten Beſchluſſes noch unterliegt, in den Genuß ſei- das berliner Kabinet von den genannten drei Kabincten günſtige Ant: 
nes Gehaltes geſetzt zu werden. worten erhalten hat, und nur noch auf das Reſultat der Schritte war- 

Geſtern hat in den Räumen des Otto 'ſchen Circus das Militär-] tet, welche zu Bern im Namen der vier Mächte, welche das londoner 
Monſtre⸗Konzert ſtattgefunden, welches 400 Muſiker unter Leitung ihres] Protokoll unterzeichnet haben, gethan worden ſind.“ 
verdienſtvollen Direktor Wieprecht veranſtaltet hatten, um aus dem Das „Journal des Deébats“ fürchtet, daß die Schweiz den, Auf: 
Ertage dem Stabs- Trompeter Rogall ein Geſchenk zu Ehren ſeines forderungen der vier Mächte nicht nachgekommen, weil der Bundes⸗ 
fünfzigjährigen Jubiläums darzubieten. Das ganze Haus war bis auff rath die Beſchlüſſe des wiener Kongreſſes für unausführbar halte, und 
den letzten Platz gefüllt, und auch die Prinzen Friedrich Wilhelm |ver Schweiz das Recht zuſpreche, ſich eine Verfaſſung zu geben. Die 
Albrecht Vater und Sohn, Friedrich, Adalbert von Preußen königliche] 1848 eingeführte fei von Europa anerkannt und unvereinbar mit 
Hoheiten, fo. wie auch Se. k. Hoh. der Prinz von Waſa hatten das fremden Souveränetätsrechten. Oeſterreich — fährt das „Journal 
Konzert mit Ihrer Gegenwart beehrt. Ich freute mich mit allen Ant | des Debats“ fort — unterſtützte Preußens Forderung auch bei dem 
weſenden, Se. königliche Hoheit den Prinzen Adalbert fo weit wieder] deutſchen Bundestage, denn „wenn dieſer Preußen in ſeinem 
hergeſtellt geſehen zu haben, daß er bis auf ein unmerkliches Hinken] Streit mit der Schweiz unterflügt, fo wäre dies ein Vorgang, woraus 
gänzlich den Gebrauch des Fußes wieder erlangt hat. Von den Kon- Oeſterreich einſtmals für ſich große Vortheile zu ziehen nicht ermangeln 
zertſtücken, welche alle mit einer an's Wunderbare grenzenden Präzifion | würde. So geht die neuenburger Frage nicht nur Preußen und die 
ausgeführt worden find, gefiel namentlich und mußte wiederholt wer: Schweiz an, ſondern ſtellt einen großen Grundſatz des europäiſchen 
den: Le reveil du lion von Kontski. Staatsrechts dar, und könnte der Anlaß zu einem großen Konflikte 

* ([Zur neuen burger Frage.] Wir haben im Mittagsblatte] werden, falls Europa fie nicht ordnet.“ 

d. Ztg. die Erklärung mitgetheilt, welche der „Bund“ über die diplo⸗ [Die an die deutſchen Bundesſtaaten gerichtete preuß. 
matiſchen Verhandlungen mit dem ſchweizer Bundesrath wegen Depeſche über die neuenburger Angelegenheit,] deren Ana: 
der neuenburger Angelegenheit gepflogen hat. — Durch das „Journal lyſe wir in Nr. 501 dieſer Zeitung gegeben, lautet nach Angabe der 
des Debats“ erhalten wir Aufſchluß über die vorgängige Mittheilung“ „Köln. Ztg.“: 

f „Berlin, ... September 1856. 


Ew. ſind bereits davon unterrichtet, daß in den erſten Tagen dieſes Mo⸗ 
nats im Fürſtenthum e unter royaliſtiſchen Führern eine Bewegung. 
zur Seen der legitimen Regirun N weg at. Der Erfolg die⸗ 
ſer Bewegung iſt nur ein kurzer geweſen. € 1 Behörden 
haben die Regierung wieder ergriffen. Ein großer Xheil der Royaliſten und 
ihrer Führer ſind gefangen. j . 

Wenngleich die königliche Regierung jede Verantwortlichkeit fur dieſe 
Ereigniſſe von ſich ablehnen muß, ſo abe dieſelben darum nicht weniger 
das landesväterliche Herz Sr. Majeſtät des Königs aufs tiefſte ergriffen. 
Je mehr Se. Majeſtät die Geſinnungen treueſter, wenn auch in der Wahl 
ihrer Mittel vielleicht fehlgreifender Hingebung zu würdigen wiſſen, welche 
die jüngſte Handlungsweiſe der neuenburger Ropaliſten hervorgerufen haben, 
deſto unabweislicher drängt ſich unſerem allergnädigften Herrn die Pflicht 
auf, zuvörderſt die Opfer ihrer Treue vor den Folgen dieſer Ereigniſſe zu 
ſchützen Seine Majeftät der König können in dieſer Beziehung die ſeitens 
der ſchweizeriſchen Behörden erfolgten Zuſagen humaner Behandlung der 
Gefangenen nicht für re en rare 29010 et 
die Erfüllung dieſer Zuſage den un 8 ) zufolge 
mehr ei zweifelhaft ift, 9 betrachtet Se. Majeftät nur die gänzliche Be⸗ 


die königliche Autorität wieder Perzuftellen, welche dort ſeit acht Jahren durch 


König wird das nicht leiden, denn das wäre zugleich ein An⸗ 
griff auf feine Untorität, eine Mißachtung feines Rechtes und 
eine Beleidigung ſeiner perſönlichen Würde. Das bloße Faktum 
der Verhaftung und Einkerkerung ſeiner Unterthanen iſt eine Beleidigung 
für den König, eine Beleidigung, welche mit jedem Tage der Gefangenſchaft 
tößer wird. Dieſe Gefangenſchaft muß fofort aufhören. Der 
könig wird nicht verfehlen, dafür zu ſorgen, wenn ſich die Eidgenoſſenſchaft 
hartnäckig zeigt. — Weiter handelt es ſich um Anerkennung des Souve⸗ 
ränetätsrechtes, welches der König fordert. Niemand beftreitet ihm die⸗ 
ſes Recht; die Verbündeten des Königs ſind bisher in ihren Verhandlungen 
mit der ſchweizeriſchen Regierung zu keinem Reſultat gelangt, der König 
wünſcht zu wiſſen, was ſie nun zu thun geſonnen ſind, wenn ſie nämlich 
der Anſicht ſind, daß ihnen noch irgend etwas zu thun übrig bleibt. Der 
König iſt der Anſicht, daß man nochmals in die Schweiz dringen und pe⸗ 
remtoriſch eine Antwort von ihr verlangen müſſe. Die letzten Ereigniſſe 
in Neuenburg haben die Großmächte Europas in eine Lage gebracht, die ih⸗ 


„Dieſe Mittheilung — ſchreibt das Journal — iſt in ſehr gemäßigten 
| 9 8 Der König ie Wilhelm r a 
klamirt die ihm aus dem Vertrage von 181% und dem letzten london 

dabei nicht ſeine Abſicht ſei, den Frieden Europas zu ſtören. Er weiß, daß 
die Echelleng des Friedens auch in dem Wunſche feiner Verbündeten liegt, 
darum hat der König ſchon 1852 ihre freundſchaftliche Vermittelung ange: 
rufen. Die Verbündeten des Königs hatten bereits verſprochen, mit der 
Regierung der Schweiz eine öffiziöfe Verhandlung zu eröffnen und der Kö⸗ 
nig hatte ſich verpflichtet, während der Dauer dieſer Verhandlungen jeden 
direkten Schritt zu unterlaſſen. Man war darüber einig, daß dieſer Weg 
der den verſchiedenen Intereſſen entſprechendſte fei, bis eine paffende Ge 
legenheit dem Könige V ſich ſelbſt Recht zu verſchaffen, 
wenn nämlich dieſe erhandlung zu keinem Ziele führen 
follte. Dieſe Gelegenheit bietet ſich in dieſem Augenblicke, fie 
wurde durch die letzten Szeianttfe in Neuenburg geſchaffen. 
Dabei ſind zwei Punkte zu erwägen. Einer dieſer Punkte muß ohne Ver⸗ 
zug erledigt werden, denn es handelt ſich dabei um Umſtände von der aller⸗ 
brrgendſten Art. Arber auch für den andern Punkt muß die ganze Auf⸗ 


Spandau, 24. Oktober. [„Die Sonne bringt es an den Tag.“ mittel der Appellation. Es liegt auf der ee ee 18 Sahre. 


Die erſte Sſtzungs⸗Periode des für den oſt⸗havelländiſchen Kreis creirten | bewußtſein kein vortheilhaftes Zeugniß ga Dart 
Sa wurgeridhts ft geſtern in Spandau PR Die we tigſte während die- Hübner verzog inzwiſchen nach Potsdam, und 80 echt ae va . 
ſer Sitzungszeit zur Verhandlung angeſetzt geweſene Sache war die auf die Moralität feines Charakters in ein ſchlech mean Um de 5 e 
Mord gerichtete Anklage gegen den Gärtner und frühern Rathsherrn Anz von der Anſchuldigung des Diebſtahls . we Fr 7 nd 1 4 
dreas Friedrich Hübner aus Nauen, zuletzt in Potsdam wohnhaft. Der⸗ mal nur vorläufig losgeſprochen, und einma e 12 A zu 79 5 1110 
felbe iſt 40 Jahr alt, und die That, deren er beschuldigt iſt, bereits vor 19 tägigen Geſängnißſtrafe, unter Verluſt der en erde 3 he 
Jahren verübt, nämlich = 11 e ce — 5 dem ger Wegen Das 9 1 * 157 a DS 8 1 Pape, erdacht auf ihm 
nannten Monat wurde nämlich an der angenhorſtbrücke bei Nauen, in laſten geblieben war, lie ndeſſen 0 
der Nähe eines Grabens, über den dieſe Brücke führt, ein weiblicher Leich⸗ ſollte 55 That für immer in dem Dunkel verbleiben, in das ſie gehüllt 
nam aufgefunden, in dem man alsbald die 18 Jahre alte Tochter des Bäcker⸗ war. Anfangs April dieſes Jahres ftarb 
meiſters Pape aus Nauen erkannte, Verſchiedene Verletzungen am Kopfe förſters Spielhagen, und ſchon am Tage n Lohn und West gen 
und eine tiefe, d n Hals bis an die Ohren 1 Schnittwunde knecht Maaß 0 in geſtanden, der 
zeugten für eine gewaltſame Tödtung. Die am oden 5 Spuren Staatsanwaltfchaft an, daß er am Aben 
deuteten augenſcheinlich auf einen zwiſchen der Getödteten und 
ebnen Kampf; ein en de Bingen nee ae ee de .* won Pam: 1 5005 5 
ekrümmten Hand ließ darauf ſchließen, daß ſich die Unglückliche der „herrin fo lange ve iegen, wei 5 
55 des A ens A pen Mae darch den een? 5 * Sie oe n f. wohl aus Furcht vor dem jähzornigen Vater 
ich zu widerſetzen verſucht hatte. Die Getödtete, Auguſte Pape, befand] des Hübner) davon ſpreche. . 
ch, wie die Sektion er Inn dritten Monat der la; diefer| Auf diefe Anzeige ſchritt die Staatsanmaltfeguft falt —— Fo Ber: 
Umſtand lenkte den Verdacht ſchon damals auf den jetzigen Angeklagten, haftung gegen Hübner ein, und die mit gone . 70 8 
den damals minorennen Sohn der Ackerbürgers Hübner zu Nauen, welcher ſuchung hat wider denſelben den neu angereg Senats bes 16 75 2 9 05 
unlängſt vom Militär entlaſſen, mit der Auguste ape feit längerer Zeit | beftätigt, daß durch Beſchluß des * der 1 zue Pap 
notoriſch in einem Liebesverhältuiß geſtanden hat. Unter dieſem Verdacht gericht Andreas Friedrich Hübner wegen en Tating 95 ugufe an 
wurde Hübner verhaftet und von dem Damatlkeh Gerichte in Nauen zur unter Anklage geſtellt und die Verhand u hat 5 15 0 barcnäck 
Unterſuchung gezogen. In dieſer Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die | gericht in Spandau verwieſen worden. PU d der ihm zn führende Beweis 
Auguſte Pape am 11. Oktober 1837, Abends 5 Uhr, ſich aus dem Hauſe geleugnet, und wie künſtlich und umfaſſen daß zu dent, uuf den 27. St. 
ihrer Eltern fortbegeben hatte, unter dem Bemerken, daß fie den Fritz Hüb⸗ war, kann man ungefähr daraus entnehmen, en, Audie 1 nicht 2 
ner, ihren Geliebten, nach einer Stelle hinbegleiten wolle, zu welcher der] tober und die folgenden Tage angeſetzt geweſen Schwurgericht hätte an dieſet 
Weg über die Schlangenhorſtorücke führt, und wo Hübner, wie fie weiter ger als 60 Sage geladen waren. Das neue ſogleich einen Prüfftein ge: 
fagte, ſich das Fieber ſompathetiſch zu vertreiben beabſichtigte. Von da ab verwickelten, weitläufigen und wichtigen Sache 2 ah die Gpannung, mit 
bis zum folgenden Tage, wo man ihren, Leichnam an dem mehrgenannten funden, und wir brauchen nicht erſt bins hen Publikums den Wer: 
Ufer fand, war fie nicht wieder geſehen worden. Wenn nun auch ſchon der man von Seiten des juriſtiſchen und n liche war. Mittlerweile mußte 
damals, wie allgemein verlautete, verſchiedene ſehr gravirende Anzeigen handlungen entgegenſah, eine ganz ungewöhnli m meiſten fürchten, denn er 
ce Hübner ſich herausſtellten, fo galt doch im Jahre 1837 noch die alte | Hübner wohl für den Ausgang des Prozeſſes a ch mit einem Meſſer, von 
r ge und diefe verlangte, um einen Angeklagten auch nur zu hat ſich in der Nacht vom Dinstag zum Mittwo Kommen, im Gef Haniffe 
einer außerordentlichen Strafe zu verurtheilen, das Zuſammentreffen mehrerer dem man noch nicht weiß, wie es in ſeinen Beſitz g * 1 hofft duch, ihn 
naher ud entfernten Juden | die Kehle Duschfchmitten. r Lebt jmar AO, U Han nn a d 
Was gegen Hübner ermittelt wurde, waren aber nur entfernte Indicien, am Leben zu erhalten; der am 27. O toben. Er (G. 3. 
und namentlich blieb die zwar ſehr wahrſcheinlich gemachte, von Hübner aber jedoch ſelbſtredend nicht abgehalten werden önnen. 
behartlid; geleugnete den dhe wer, Ahl n debe ele daß die Auguſte E 
von ihm eingeladen u ogenannten redow f u 
Marschen er welchem man über die Schlangenhorftb langt, zu be. Fürſtliche Genealogie] Dem „Gothaiſchen Kalender pen 2: 
0 irklich mit ihr dieſen Weg einge 8 | des Regierungs⸗Antritts ge⸗ 
gleiten, und daß er darauf wirklich mit ihr dieſen Weg eingeschlagen. Wenn zufolge, ſteht, nach den Zeitpunkten D 
zun auch der Kriminal-Genat, des done Kammergeriipts n Spruchbehörde eechnet, der Fürſ von Lippe: Schaumb 9 aut Dann folgt als 
die ihm durch die Unterſuchung 4 e Se au Ste Regierungs⸗Antritt vom 13. Februar 1088 dan e 1803) 
. ai 7 93 N 0 1 die Sache nicht Er ve der Herzog von ih re Sr 4 1005 1 5 
eee Ueberzeugung von der Unſchuld des der Fürſt von Schwarzburg⸗Rude 8 N 
ſtändig aufgeklärt, geſchweige denn eine Me ss 9 eine vorläufige Los⸗ vierter der König von Würtemberg, der am 30. Oktober 1816 im 
Angeklagten gewonnen werden. Es erfolgte dann eine vorkdeſige Lose Alter tallieg. Die jüngften Mitglieder 
9 ner nach der Kriminal⸗Ordnung den rechtlichen — * 52 3 3 35 Adern. den Thron 1175 Regenten⸗Familie ſind: der 
* Unterfuhung a beamteten, E biefem bel König von Sakılen der 9 1 9 t 1854, der Kaiſer von Rußland, 
m en 1 ‚ 2 5 
Be Wollen un machte auf das ihm geſetzlich zuftehende Rechtz⸗ der am 2. März 1855, und der Fürſt von Monaco, der am 20. Juni 


merkſamkeit der Verbündeten des Königs in Anſpruch genommen werden. 
Es ſind in Neuenburg Unterthanen des Königs verhaftet und ins 
Gefaͤngniß geſetzt worden, weil fie einen vergeblichen Verſuch gemacht haben, 


den verderblichen Einfluß revolutionärer Ausländer mißachtet worden iſt, 
durch den Einfluß von Ausländern, welche ihren Willen der großen Majori⸗ 
tät der Bewohner von Neuenburg als Geſetz aufgezwungen haben. Man 
will die Urheber dieſes Erhebungsverſuchs richten und verurtheilen. Der 


hrem Mör⸗ ner in Begleitung der gemordeten Auguſte Pape den Weg nach der Schlan: | 


freiung der Gefangenen als diejenige Bedingung, deren vorgängige Erfül⸗ 
lung für die Stellung Sr. Majeftät zu den n die defini⸗ 
tive Regulirung der neuenburger Frage maßgebend ſein wird. Denn in die⸗ 
fer vorgängigen Befreiung würde Se. Majeſtät eine Bürgſchaft dafür fin: 
den, daß es Allerhöchſtdemſelben geſtattet iſt, von den Verhandlungen über 
die künftigen Verhältniſſe des Fürſtenthums Neuenburg ſich ein befriedigen⸗ 
deres Reſultat zu verſprechen, als es bis jetzt der Fall geweſen iſt. 

„Um die Behandlung der ganzen Angelegenheit in * Wei 1 — 
reiten, beabſichtigen Se. Majeftät, auch dem deutſchen Bunde 9 
von den jüngſten neuenburger Ereigniſſen zu machen und daran den Antrag 
zuknüpfen, daß derſelbe nicht nur dem londoner Protokolle v. 24. 
Mai 1852 beitrete, ſondern auch ſeinerſeits bei . u ERS 1D: 
genoſſenſchaft auf Freilaſſung der neuenburger ropaliſtiſchen 
Gefangenen dringe, und ſich je nach dem Erfolge feiner desfall⸗ 
ſigen Schritte ernſtere Maßregel gegen die Schweiz vorbehalte. 
Se. Mafeſtät find der feſten Zuversicht, daß ein derartiger Antrag der ein⸗ 
ſtimmigen Annahme ſeitens der Bundesverſammlung gewiß ſein kann. Es 
handelt ſich darum, einem unbeſtreitbaren Rechte Geltung zu verſchaffen, 
und das Gewicht Deutſchlands in die Waagſchale der rechtmäßigen Autorität 
eines deutſchen Fürſten zu legen. Keine deutſche Regierung wird ſich dieſer 
Aufgabe entziehen wollen. Allein wir legen Werth darauf, uns hiervon auch 
ſchon vor unſerer Eröffnung in Frankfurt durch wertrauli 1 
mit den einzelnen deutſchen Regierungen Gewißheit zu verſchaffen. Dies iſt 
der Zweck des gegenwärtigen Erlaſſes, und Ew., indem Sie denſelben ver⸗ 
traulich mittheilen, wollen unſeren Wunſch ausdrücken, der dortſeitigen Zu⸗ 
ſtimmung zu dem eventuell von Preußen in der Bundesverſammlung nach 
Maßgabe vorſtehender Andeutungen zu ſtellenden Antrage vergewiſſert zu ſein. 

Genehmigen Ew. ꝛc. (Gez.) Manteuffel. 

Königsberg, 19. Oktober. Am 13. d. M. fand die Einfüh⸗ 
rung des neu ernannten Profeſſors Braun in das Direktorat des ka; 
tholiſchen Gymnaſiums zu Braunsberg ſtatt. — In Betreff des durch 
die koͤlniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ angeregten 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Vereins für Kommunal⸗Beamte, welchem bereits 
fünfzig Städte beigetreten ſind, hat der Kultus⸗Miniſter ein Reſkript 
erlaſſen, durch welches die Kommunen namentlich hinſichtlich der Kom⸗ 
munal:Lehrer auf die Zweckmäßigkeit des Vereins aufmerkſam gemacht 
werden. 

* Schrimm, 23. Oktober. Am 20. d. M. brannten in dem über eine 
Meile von hier nach Poſen zu belegenen Dorfe Czmon zwei Wirthſchaften 
ab. Die hieſige Löſchmannſchaft und eine Spritze, bis zum nächſten Dorfe, 


ein ſtädtiſches Kämmereigut, vom hieſigen Bürgermeiſter begleitet, hat viel 
dazu beigetragen, daß das Feuer nicht weiter griff, doch iſt es falſch, was 
die „Poſener Zeitung“ hierüber berichtet, daß ber hieſige Bürgermeiſter die 
Löſchmannſchaft am Orte des Ereigniſſes geleitet habe. 

Die Rinderpeſt iſt in unſerer Gegend als erloſchen anzuſehen, denn 
Ezmon und Radzewo⸗Hauland ſind bereits von der Sperre befreit und ſteht 
in Jeziowa bei Santompel die Aufhebung der Sperrmaßregeln für die nächſte 
Woche in Ausſicht. Am hieſigen Orte ift wenig Vieh übrig geblieben, und 
darf vor dem 15. Dezember, am hieſigen Weihnachtsmarkte, fremdes Vieh 
nicht eingeführt werden. 

Der Umſtand, daß im Walde bei Kurnik große Strecken von der Wald⸗ 
raupe verheert und niedergehauen worden ſind, hat nicht wenig dazu beige⸗ 
tragen, daß wir vor der Hand das Holz faſt um 2 Thl. pro Klafter wohl⸗ 
feilen beziehen, doch ſteht uns in Zukunft ein um ſo größeres Steigen der 
Holzpreiſe bevor, wenn unſere Hausbeſitzer nicht bald daran gehen, die 
für Torf oder Kohle einzurichten, welche uns durch die nahe breslau⸗poſener 
Eiſenbahn zugeführt werden kann. Per: 

Merſeburg, 23. Oktober. [(Vom Provinzial⸗Landtag.] 
Nachdem der diesmalige ſächſiſche Provinzial⸗Landtag ſämmtliche ihm 
vorgelegte Geſchäfte beendet hat, iſt derſelbe heute von dem Landtags⸗ 
Kommiſſarius, Ober⸗Präſidenten v. Witzleben, mit einer kurzen Anſprache 


in der vorgeſchriebenen Weiſe geſchloſſen worden. 


Deut ſchland. 

München, 23. Oktober. [Einzug des Prinzen Adalbert.) 
Die Straßen vom Bahnhofe nach der Fönigl. Reſidenz waren geſtern 
zum Empfange des neuvermählten prinzlichen Paares feſtlich geſchmückt. 
Mittags zwei Uhr hielten Ihre königliche Hoheiten Prinz Adalbert und 
deſſen Gemahlin Prinzeſſin Amalie ihren feſllichen Einzug in Die Reſi⸗ 
denzſtadt. Tauſende von Menſchen durchwogten die Straßen und be⸗ 
grüßten die hohen Neuvermählten mit jubelnden Zurufen. Nach der 
Feſt⸗Oper begaben ſich Prinz und Prinzeſſin Adalbert ſofort nach 
Nymphenburg, woſelbſt ſie bis eintretenden Winter verweilen werden. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Oktober. Se. Majeftät der Kaiſer dürfte wegen 
des anhaltend ſchoͤnen Wetters erſt Ende d. M. aus Iſchl in Wien 
eintreffen. — Die Gerüchte wegen des bevorſtehenden Abſchluſſes eines 
neuen Anlehns und wegen Ausſchreibung einer Rekrutirung erneuern 
ſich. — Im Cirkus Renz ſetzte geſtern das arabiſche Schulpferd „Sa⸗ 


1856 die Regierung antrat. Nach dem Lebensalter geordnet, eröff⸗ 
nen den Reigen der 48 hier aufgeführten Regenten: der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz (geb. 12. Auguſt 1779, Alter 76 Jahre), der 
König von Würtemberg (geb. 27. September 1781, Alter 74 Jahre), 
der Landgraf von Heſſen⸗Homburg (geb. 26. April 1783, Alter 73 
Jahre), der Fürſt von Lippe⸗Schaumburg (geb. 20. Dezember 1784, 
Alter 71 Jahre); als ſechster erſcheint dem Alter nach der König der 
Belgier (geb. 16. Dezember 1790, Alter 65 Jahre), als ſiebenter Papſt 
Pius IX. (geb. 13. Mat 1792, Alter 64 Jahre), als eilfter der König 
von Preußen (geb. 15. Oktober 1795, Alter 61 Jahre), als zweiund⸗ 
zwanzigſter der Kaiſer der Franzoſen (geb. 20. April 1808, Alter 48 
Jahre), als jüngſter der Herzog von Parma (geb. 9. Juli 1848, Alter 
8 Jahre. 


[Zur Witterungskunde.] In Bezug auf die Meteorologie 
iſt folgende, den Mittheilungen des Aſtronomen Bab inet entnommene 
Notiz von allgemeiner Wichtigkeit. In allen civiliſirten Ländern exiſti⸗ 
ren meteorologiſche Stationen zur Wetterbeobachtung, allein der prak⸗ 
tiſche Nutzen war dabei noch nicht berückſichtigt worden. Frankreich 
iſt darin durch die Einführung des Leverrier ſchen Syſtems vorange⸗ 
gangen. Von 14 verſchiedenen Orten in Frankreich werden ſeden 
Morgen 7 Uhr telegraphiſch die Beobachtungen über Barometerſtand 
Temperatur, Richtung des Windes Zuftand des Himmels c. einge⸗ 
ſchickt; der Direktor der Sternwarte läßt täglich dieſe eingegangenen 
Daten veröffentlichen. Nichts iſt lehrreicher als der Vergleich dieſer 
Tabellen, wo man ſo zu ſagen das ſchöͤne Wetter und den Regen ent⸗ 
ſtehen und ſich verbreiten ſieht. Man kann ſagen, daß für die Leitung 
der Feldarbeiten, für die öffentliche Geſundheit und für die Schifffahrt 
das Steigen und Fallen des Baromsters eben ſo wichtig find, als das 
Steigen und Fallen der Staatspapiere auf dem finanziellen Markte. 
Wie wichtig würde es erſt fein,’ wenn mit Hilfe der Telegraphenlinien 
für ganz Europa Das geſchehen könnte, was heute für Frankreich allein 
geſchieht? Dieſer Plan ift in der Ausfübrung begriffen. 
Man wird ſo die Arbeit der ganzen Natur überſehen, ungidceſdden 
zuvorkommen, die Etzeugniſſe des Bodens, welche mit der mutbmaßli⸗ 
chen Beſchaffenbeit der Jahreszeit in Harmonie ſind, vorbereiten können; 
man wird die Theorie der Luftſtrömungen kennen und ihr Einfluß wird 
lange vorher bekannt ſein. Die Hitze und trübes Wetter werden voraus⸗ 
geſehen und der ganzen Welt angekündigt werden; dazu kommen noch 
alle die unvorhergeſehenen Entdeckungen, welche man mit Recht erwar⸗ 
ten kann. Mit den meteorologiſchen Tabellen der pariſer Sternwarte 
beginnt ein neues Zeitalter für die Phyſik der Erde, und dieſe Idee 
macht Frankreich wegen der Initiative, welche es in der Anwendung 
der phyſiſchen Wiſſenſchaften ergriffen hat, alle Ehre. 


[Vaterländiſche Geſellſchaft. Sektion für Obft: und Gar⸗ 

die ech des — — a 22. r —— E. 8 — tet er 
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Ausgabe 175 Thlr. 24 Sgr. 6 3 und — 7 ſich alſo ein Ausfall von 


ladin“ über die Barriere in eine Herren⸗Loge und alarmirte nicht 
wenig das zahlreich verſammelte Publikum. Ein Unfall iſt nicht zu 
beklagen. — Die heutige „Oeſterr. Correſpondenz“ dementirt (wie te⸗ 
legraphiſch bereits gemeldet) die Nachricht, daß die h. Pforte die Räu⸗ 
mung der Donaufürſtenthümer durch k. k. öſterr. Truppen fordere. 


Frankreich. 

Paris, 24. Oktober. Die Regierung hat heute keine Nachrich⸗ 
ten aus Neapel erhalten. Geſtern kündigte ihr Herr v. Brenier 
ſeine bevorſtehende Einſchiffung an, und man glaubt deshalb, daß der⸗ 
felbe Neapel bereits verlaſſen haben wird. (Alſo iſt über deſſen wirk⸗ 
liche Abreiſe noch keine ſichere Nachricht eingetroffen.) — Die Avant: 
Garde der engliſchen Flotte des Admirals Dundas, der Centaur, 
Kapitän Clifford, und der Opſey, Kapitän Bloimfielo, waren am 15. 
Morgens in Civitavecchia angekommen, um bis auf weitere Ordre im 
dortigen Hafen zu bleiben. Am 16. Morgens kamen die beiden Ka⸗ 
pitäne mit 12 ihrer Offiziere nach Rom, um der Hauptſtadt des Kir⸗ 
chenſtaats einen Beſuch abzustatten. Die rothen Uniformen der Eng⸗ 
länder erreßten unter der Bevölkerung die größte Senſation. Dem 
römiſchen Hofe gefiel die Anweſenheit der engliſchen Schiffe und Offi⸗ 
ziere keineswegs, und das „Giornale di Roma“ erhielt Befehl, der 
Anweſenheit dieſer mißliebigen Gäſte keine Erwähnung zu thun. Am 
19. kehrten die engliſchen Offiziere wieder nach Civitavecchia zurück. — 
Die heutige „Moniteur“-Note betreffs der engliſchen Journale hat die 

größte Senſation erregt. In Paris erhielt man erſt nähere Kenntniß 
Sin „den Verleumdungen eines Theiles der engliſchen Preſſe“ durch 
den „Moniteur“ ſelbſt. Die nächſte Veranlaſſung zu dieſer Note gab 
ein Artikel der „Times“, worin geſagt wurde, daß es vielleicht gut 
wäre, wenn Grellet und Conſorten nicht ausgeliefert würden, da, 
wenn dieſes doch geſchähe, gewiß viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten in 
Frankreich kompromittirt werden würden. — Geſtern war Jagd im 
Walde von Compiegne. Dieſelbe dauerte von halb 2 bis 5 Uhr. 
Die Kaiſerin folgte derſelben in einem offenen Wagen in Geſellſchaft 
des päpſtlichen Nuntius und des Marſchalls Bosquet. Der Marſchall 
Canrobert ritt am Wagenſchlage der Kaiſerin. Des Abends führten 
die Schauspieler des Vaudeville mehrere Stücke auf. — Man ſchreibt 
aus Compiegne: Nach der hier herrſchenden Etiquette dürfen ſich nur 
jene Eingeladenen dem Kaifer und der Kaiſerin nahen, welche mit dem 
Einladungsſchreiben auch einen goldnen Knopf erhalten, den die Her⸗ 
ren im Knopfloch, die Damen auf der Bruſt tragen. Die zum Hofe 
der Kaiſerin gehörigen Damen haben jede 18 vollſtändige Toiletten 
mitgenommen. — Nach den jüngft getroffenen Beſtimmungen wird 
der Hof am 5. November nach St. Cloud zurückkehren, dort 
10—12 Tage verweilen und dann bis zum 1. Dezember nach 
Fontainebleau gehen. 

Eine pariſer Korreſpondenz in der zweiten Ausgabe der „Times“ 
enthält Folgendes: Man iſt hier natürlich neugierig zu erfahren, wel⸗ 
cher Art die von den Weſtmächten an Neapel geſtellten Forderungen 
find, Sie können ſich nicht auf den Erlaß beſſerer Geſetze beziehen; 
denn nach dem Zeugniſſe der Italiener ſelbſt erfreut ſich kein Staat 
in Italien beſſerer Geſetze, als das Königreich beider Sicilien. Nur 
darüber beklagt man ſich, daß dieſelben nicht zur Ausführung kommen. 

Ohne Zweifel ſtellen die Verbündeten bauptſächlich nur eine, aber 
allerdings eine ſehr umfaſſende Forderung an Neapel, die nämlich, daß 
die Conſtitution in Kraft geſetzt werden ſolle. Es würde darin die 
einzige hinreichende Bürgſchaft für die gute Verwaltung des Königs: 
reichs liegen; auch iſt die Verfaſſung nie förmlich abgeſchafft worden. 
Es heißt hier, Rußland habe den Vorſchlag gemacht, vermittelnd 

zzwiſchen Neapel, Frankreich und England aufzutreten. — 
Wie ſich jetzt zeigt, iſt San entſchloſſen, nicht auf der Vereini- 
ung der Donaufürſtenthümer zu beſtehen, da das Drängen 
darauf einer der Hauptbeweggründe für Oeſterreich iſt, jene Lande noch 
nicht zu räumen. Es wird jedoch Oeſterreich nie an Vorwänden feh⸗ 
len, um der Erfüllung feiner Verbindlichketten aus dem Wege zu ge⸗ 
hen, wenn das ſeinem Vortheile förderlich erſcheint. 
Dagegen ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris wie folgt: 
Brlefen aus Konſtantinopel zufolge war die Pforte mit den Geſandten 
Oeſterreichs und Englands übereingekommen, daß ſie dem Zu⸗ 
fammenberufungs⸗Ferman der Divand in den Donaufürſtenthümern 
eine „erklärende Note“ beifügen werde, worin ſie ihren Willen kund⸗ 
JJ1.J..ͤ ˙ 5m ˙ ² a DE daß die Divans ſich bei ihren Berathungen der künftigen Orga⸗ 


20 Thlr. 20 Bar, 6 Pf., der no 
der Sach in e ſparte Praͤmien mit verwendet worden ſind. Brin 
man n chlag, was von den Ausſtellern theils in Baarem, thei 
durch — Schaben an den ausgeſtellten Gegenſtänden, und was von den Un⸗ 
2 an Zeit und Mühe aufgewendet worden iſt, ſo muß dies Er 25 
niß ein eee genannt werden. Es beweiſt, daß das hieſige 

blikum keinen Sinn für Genüffe diefer Art hat. — Die Ausſtellun 11. 
reich an Seltenem und Sehenswerthen, daß ſie nur an wenigen Orken ihres 
gleichen finden wird — und rechtfertigt vollkommen den Entſchluß der Sek⸗ 
tion, die Ausſtellungen ganz aufzugeben. — Weiter berichtet 1 über die 
im Frühjahr vorgenommene Vertheilung von Pfropfreifern und Sämereien. 
Es waren theils aus Ho ve D eils von Privaten geſchenkt 
991 Reiſer von 103 Aepfel⸗, 675 desgl. von 84 Birnen: und 166 desgl. von 
9 8 Se zuſammen 1832 Reiſer von empfehlenswerthen Sorten, 

die an 51 Mitglieder vertheilt worden ſind. Sämmtliche Reiſer waren von 
vorzüglicher een und genügten zu je 6 bis 10 Veredelungen. — 
Ferner wurden 85 Sorten Gemüſeſamen aus den vorzüglichſten Quellen be: 
zogen und in 1178 Portionen an 60 Mitglieder der Sektion vertheilt. 26 
Mitglieder erhielten 20 Sorten Blumenſamen in 259 Portionen. Die auf⸗ 
gewendeten Koſten betragen 55 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf.; wobei zu bemerken, 
daß dat Geſchenkte zu gleichem Werthe angenommen werden muß. — Hier: 
auf theilt der Sekretär Einiges mit von feinen diesjährigen Beobachtungen, 


erheblich dadurch gefteigert wird, daß bei 


- 


Von den Bohnen, die derſelbe gebaut hat, verdient vor Allem die frühſte 
d zum Trockenkochen die kleinſte Perl⸗Zucker⸗ 
u on Mof ‚A 1 55 ee ene beide unter dieſen Namen 
nennung nicht von der Farb 25 n Erfurt bezogen. Die letzte hat ihre Be⸗ 
fehr zartſchaligen Bohne, „ten n 1 mit 
en 0 aß die Fla t d = 
5 79 widerſtand, während die Wochbehns 1 9 Bareldten % 
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übrigen Sn zugeſchrleben werden dürfen, iſt mit Beſtimmtheit an⸗ 
ve be ei war in ifoliter Lage geſteckt worden und 

t dort die Wagebehne durchaus rein „geliefert 

— — — 

[Bücher⸗Hauſirweſen in England.) Unter dieſem Titel theilt 
die „Times“ Folgendes mit: Es dürfte nicht ungemein bekannt Kin 
ofen organifirt worden ift, um die ärmeren Klafien mit guten Bü: 
ern zu ech. Die Luft, Bücher zu leſen, hatte mit der berbeſſer 
ten Erzlehungs⸗Methode raſch zugenommen, mit ihr. leider auch die 
wurden. Es ſollen deren, einer Ausſage vor dem Unterhauſe im Jahre 
1851 zufolge, in einem Jahre nicht weniger denn 29 Millionen a 
kauft worden fein; darunter vor Allem Berichte über Hinrichtungen, 
die Millionen. Der Erzdechant von Wincheſter war der Erſte, der den 
| in anregte, Haufirer mit guten Büchern in die Wohnungen der 
ndleute zu ſchicken, um dieſen Einganz zu verſchaffen. Er miethete 


Ka e e gmpfohlen zu werden, und zwar als Schnitzbohne; naͤchſt 
der Schoote, ſondern von dem Ausſehen der 

der Flageolet zu hybrldtren, 
Sektion vor eben wurden. Daß dieſelben nicht einer vor⸗ 

des 
Dr. K. Fickert, 3. 3. Sekretär. 

daß felt einigen Jahren in mehreren 10 Grafſchaften ein eigenes 
Fluth verderblicher, unmoraliſcher Schriften, die dem Volke zugeführt 
Lebensbeſchreibungen berüchtigter Mörder, obſeöne Bilder u. dgl. in 
den erſten Baufrer der ſeinem Zwecke dienen ſollte, im Jahre 1851, 


e 
— — ; 


nifation nicht mit der Unionsfrage (Vereinigung der Moldau und 
Wallachei) zu beſchäftigen hätten. Als jedoch der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte dies erfahren habe, habe er mit Energie proteſtirt, ſo daß Ali 
Paſcha und Fuad Paſcha, ohne die andern Miniſter und die Herren 
v. Prokeſch und Lord Stratford davon in Kenntniß zu ſetzen, ſich be: 
eilten, die „erklärende Note“ bei Seite zu legen und nur in einem 
Rundſchreiben an ihre Agenten im Auslande die Anſicht der Pforte 
darzulegen. Verhält ſich das ſo, dann wird die diplomatiſche Aufre⸗ 
gung in Konſtantinopel zur Stunde auf's Aeußerſte getrieben fein, 
Der zuberſichtlichen Sprache der wiener Blätter gegenüber erlauben 
wir uns übrigens zu wiederholen, daß Louis Napoleon feſter als je 
entſchloſſen if, das Unionsprojekt wo moglich zur Ausführung zu 
bringen. 

Paris, 24. Oktober. Die telegraphiſch bereits erwähnte Note, 
welche der „Moniteur“ gegen einen Theil der engliſchen Tagesorgane 
richtet, lautet vollſtändig: 

Seit einiger Zeit laſſen verſchiedene Organe der engliſchen Preſſe es ſich 
angelegen ſein, Verleumdungen der franzöſiſchen Regierung zu verbreiten, die 
um fo gehäffiger ſind, da fie ſich in den Schleier der Anonymität hüllen und 
eine andere Erwiderung als eine ſtilſchweigende Verachtung nicht erlauben. 
Wir kennen die Achtung, in welcher in England die Freiheit der Preſſe ſteht; 
wenn wir darum dieſe Verirrungen erwähnen, ſo beſchränken wir uns, an 
das geſunde Urtheil (bon sens) ünd an die Rechtlichkeit des engliſchen Vol⸗ 
kes zu appelliren, um es vor den Gefahren eines Syſtems zu warnen, das, 
indem es das Vertrauen zwiſchen den beiden Regierungen verſchwinden macht 
(en detruisant), Uneinigkeit zwiſchen zwei Nationen, deren Allianz die befte 
Bürgſchaft für den Weltfrieden iſt, zu ſtiften ſucht. 

Die Note hat einen ſehr ungünftigen Eindruck gemacht, und es iſt 
vorauszuſehen, daß der Eindruck in London auch kein beſſerer ſein wird. 
Die Note ift vorzüglich die Antwort auf einen Times⸗Artikel, welcher 
die Reiſen des Kaiſers und die Jagdfeſte in Compiegne ſehr tadelte 
und angriff. Sonſt iſt die Situation auch nicht die beſte. Im Quar⸗ 
tier St. Denis herrſcht einige Aufregung, und es ſind wieder Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden. Die Baarſchaft der Bank nimmt fort⸗ 
während ab, und die Börſe bietet einen traurigen Anblick. So ent⸗ 
muthigt haben wir die Spekulanten lange nicht geſehen. Der Zwangs⸗ 
Cours der Banknoten wäre lange kein ſolches Uebel, als dieſe Situation 
des Handels. 

[Verhaftungen.] Saft alle londoner Blätter berichten über maſ. 
ſenhafte politiſche Verhaftungen, die theils in Paris, theils in den fran⸗ 
zöſiſchen Provinzen ſtattgefunden haben ſollen. In mehreren Dörfern 
ſoll die Aufregung über die Maßregeln der Polizei der Art ſein, daß 
ſich die Bevölkerung zuſammenrottete und der Gendarmerie ihre Opfer 
mit Heugabeln und Stangen zu entreißen verſuchte. 

[Ein Wallfiſch in der Seine.] Man ſchreibt aus Honfleur, 
18. Oktober: Heute Morgen bei der Fluth ſah man an den Bänken 
der Lazareth⸗Seite entlang ſich einen Wallſiſch bewegen. Sogleich gin⸗ 
gen mehrere Boote auf ſeine Verfolgung ab; aber nachdem er die 
Seine bis Beroille hinaufgegangen war, wendete er ſich plotzlich gegen 
Norden, wo man ihn bald aus dem Geſicht verlor. Nach der Aus⸗ 
ſage der Seeleute muß dieſer Wallſfiſch mindeſtens 20 Metres lang ger 
weſen ſein. 


Spanien. 


Madrid, 19. Oktober. Von der Abreiſe O'Donnells nach 
Frankreich iſt nicht mehr die Rede. Die Königin verlangt von Nar⸗ 
vaez, daß er O'Donnell zum Befehlshaber der Hellebardiere ernenne, 
die bekanntlich den innern Palaſtdienſt zu verſehen haben. Da dieſer 
Poſten ſehr wichtig iſt, fo ſträubt ſich Narvaez ſehr, dem Willen der 
Königin nachzukommen. — Der Kaiſer Napoleon ſoll ſich perſönlich 
bei der Königin dahin verwandt haben, daß der Marſchall Serrano 
auf ſeinem Poſten in Paris bleibe. Wie verlautet, hat Iſabella in 
den verbindlichſten Ausdrücken feinem Wunſche willfahrt. — Der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Montpenfier haben, wie aus Sevilla berich⸗ 
tet wird, aus Anlaß der Geburt ihres Kindes 7000 Realen zu mil: 
den Zwecken geſpendet und außerdem zwanzig Arme beiderlei Geſchlechts 
vollſtändig kleiden laſſen. 

Madrid, 19. Oktober. Der Marſchall Narvaez befinde 
ſich bereits im offenen Zwiſt mit der Hofpartei. Die Verhältniſſe in 
Madrid haben ſich aber in der letzten Zeit bedeutend geändert, und 
der König Franz, der früher ohne alle Macht war, iſt heute höͤchſt 
angeſehen am ſpaniſchen Hofe. Er iſt es, der die Königin inſpiritt 
und ſie zur Annahme einer abſoluten Regierungs⸗ Form hintreibt. Was 


und bald folgten dem Beiſpiele die ee ee eee ben an, ider dt enn 8 one i Sin ee e Mr Dre Grafſchaften und Kir: 
chenſprengel. Der Haufirer bezieht feine Kommiffion, und fo lange er 
davon nicht leben kann, muß er unterflügt werden. Er hat die Wei: 
ſung, von Haus zu Haus zu gehen und kein anderes Buch zu verkau⸗ 
fen, als die ihm bezeichnet wurden. So wandert er von Dorf zu 
zu Dorf, und die Erfahrung hat gelehrt, daß es genügt, wenn er zwei⸗ 
mal im Jahre ein und daſſelbe Haus beſucht. 
— — — 


Malta, 15. Oktober. [Erdbeben.] Am 12., wenige Minuten vor 
2 Uhr nach Mitternacht, find die Inſeln Malta und Gozzo von einer 
jo langen und heftigen Erderſchütterung heimgeſucht worden, wie die 
älteſten Bewohner ſich ihrer nicht zu erinnern wiſſen. Die erſte oscilli: 
rende Bewegung war von dumpfem, unterirdiſchen Rollen begleitet, 
das fernem, aber immer vernehmlicher und endlich ſehr heftig werden- 
den Donner glich; alle Gebäude wurden erſchüttert. Dieſelbe Erſchei⸗ 
nung wiederholte ſich nach einer Minute noch viel ſtärker. Die Bevöl⸗ 
kerung rannte angſterfüllt auf die Straßen und Wälle; eine Schild⸗ 
wache am Finanzgebäude verließ ihren Poſten, um die Hauptwache zu 
benachrichtigen, es komme ihr vor, daß die Stadt bombardirt werde. 
Im Ganzen hatte die Grieätterung 10 2 Minuten gedauert. In 
La Valetta it faſt kein Gebäude unbeſchädigt geblieben; namentlich ba: 
ben die Eckbäuſer ſtark gelitten, mehr noch die Kirchthürme. Im Nor⸗ 
den der Inſel iſt das Erdbeben ſtärker, als im füplidyen Theile der: 
ſelben verfpürt worden; die Schiffe im Hafen ſchwankten wie bei hef⸗ 
ligem Wellenſchlag; die Luft war ruhig, der Vollmond ſchien am wol⸗ 
kenloſen Himmel, die Temperatur war ſchwül. Civitavecchia im In⸗ 
nern der Inſel iſt hart mitgenommen, feine Kathedrale fo ſtark be: 
ſchädigt worden, daß der Schade an derſelben mehrere tauſend Pfund 
Sterling zur Ausbeſſerung erfordern wird. Aehnliche Nachrichten lan⸗ 
gen aus den übrigen Ortſchaften der Inſel ein. Schildwachen berich⸗ 
ten, ein roͤthlicher Glanz ſei am Himmel unmittelbar vor dem Stoß 
bemerkt worden. 

Ueber das gleichzeitig in Neapel ſtattgebabte Erdbeben, leſen wir 
jetz in der „Gaz. uff. di Napoli“, daß daſelbſt zwei wellenförmige]! 
Erderſchütterungen verſpürt wurden, deren eine in der Richtung von 
Nord nach Süd 15 Sekunden, die andere von Oſt nach Welt 10 Se⸗ 
kunden dauerte. Die Luft war mit dichtem Nebel erfüllt. Dieſelben 
Erſchütterungen wurden auch in Pozzuoli, Caſtellamare, ferner auch in 
Bari und Avellino verſpürt, haben aber nirgends Schaden angerichtet. 

x — —y—ͤ— — 


Ein Duell mit Genehmigung der kilr hat kürzlich 
in Metz fattgefunden! Die ganze Angelegenheit macht in den militä⸗ 
riſchen Kreiſen Frankreichs viel von reden. Die Einzelbeiten des 
Vorfalles, die anfangs im Halbdunkel ſchwebten, find ſetzt bekannt ge⸗ 
worden. In der Applikationsſchule zu Metz befindet ſich ein junger 
Offizier, Namens B., der Sohn eines ausgezeichneten Ingenieurs. 
Begabt an Geiſt und Körper und ein bischen zur Satdre geneigt, 
batte der junge B. unter ſeinen Kollegen vielfachen Widerwillen und 
vielleicht auch ein wenig Eiferſucht erregt. Ein Zwiſchenfall beförderte 
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die Königin betrifft, fo läßt dieſelbe ſich dieſes un und fügt ſich. 
Den Einfluß, den ſich der König ſo ſchnell erworben, ſoll er zum 
Theil gewiſſen Briefen verdanken, in deren Beſize er iſt und die 
Dinge enthalten, welche die Königin im hoͤchſten Grade kompromittiren 
würden. Die Königin ſchrickt nun vor einem Skandal zurück, und 
Narvaez muß natürlich darunter leiden. Bei dem geringſten Ein⸗ 
wande, den er gegen die vom Hofe gewünſchten Maßregeln erhebt, 
gibt man ihm zu verſtehen, daß man wegen ſeines Nachfolgers nicht 
in Verlegenheit ift, und Naroaez iſt genöthigt, nachzugeben oder ſich 
zurückzuziehen. 
ſchon beſchloſſen. Sie fand aber nicht ſtatt, weil der Marquis von 
Viluma die Uebernahme der Präſidentſchaft des Miniſterrathes aus⸗ 
ſchluz.) Die Erſetzung des Marſchalls wird indeſſen nicht lange auf 
ſich warten laſſen, und er wird das nämliche Schickſal haben, wie 
O'Donnell. — Eine geſtern in Paris angekommene telegraphiſche 
Depeſche ſtellt die Lage des Marſchalls als ſehr kritiſch dar. Die 
Königin Iſabella giebt immer mehr ihre feſte Abſicht kund, als abſo⸗ 
lute Königin aufzutreten. Ein Theil der Montemoliniſten und 
die Geiſtlichkeit unterſtützen ſie in ihrem Vorhaben. Der Erzbiſchof 
von Toledo, Primas von ganz Spanien, iſt an den Hof berufen 
worden. Man weiß nicht, ob man ihn mit der Bildung eines Mi⸗ 
niſteriums beauftragen oder ihn nur einfach konſultiren will. Die 


* 


Die Entlaſſung des Marſchalls war ſogar eines Tages 


nämliche Devefche ſpricht von der Ernennung O' Donnell's zum Ober⸗ 


Kommandanten der Hellebardiere. Man weiß nicht, ob dieſe Ernen⸗ 
nung die Folge einer Ausſöhnung O' Donnell's mit Narvaez iſt, oder 
ob man ſich des erſteren nochmals bedienen will, und zwar diesmal, 
um ein Gegengewicht gegen Narvaez zu haben. 


Großbritannien. 

London, 21. Oktober. Ich ſah heute eine telegraphiſche Mit⸗ 
theilung aus Odeſſa vom 20. Oktober, welche beftätigt, daß die Ge⸗ 
treideaus fuhr aus den Häfen der Oſtküſte des azowſchen 
Meeres verboten und eine Ausdehnung dieſes Verbotes 
auf die andern Häfen des azowſchen und ſchwarzen 
Meeres zu erwarten ſei. Der große Mangel an Lebensmitteln 
hat dort die Preiſe auf eine nicht gekannte Höhe getrieben. 

( 


B. B. u. B. 3.) 
Schweiz. 

Bern, 23. Okt. Die Anweſenheit des Generals Dufour und 
Oberſt Fiſcher, eidgensͤſſiſchen Artillerie⸗Inſpektors, in unſerer Stadt, 
und ihre häufigen Berathungen mit dem Chef des eidgenöͤſſiſchen Mi: 
litärdepartements gab zu mancherlei Vermuthungen Anlaß. Nun er: 


* 


fährt n man, daß dieſe Herren vom Bundesrath zu dem Zweck einiger 


* Ener pariſer Korreſpondenz der „Times“ zufolge wurde laut Nach⸗ 
richten aus Madrid vom d. M. daſelbſt offen die Frage eines 
Dynaſtie⸗Wechſelsdiskutirt, und zwar nicht nur unter den niederen 
Volksklaſſen, ſondern auch in den höheren Schichten der Geſellſchaft. 
Als Grund davon giebt man an, daß die Königin am 18., alſo 6 Tage 
nach Bildung des neuen Kabinets von Narvaez die Unterzeichnung eines 
Geſetzentwurfes verlangt habe, durch welchen der Geiſtlichkeit alle ſeit 
der Thronbeſteigung Ihrer Majeftät verkauften Kirchengüter rüͤckerſtattet 
werden ſollen. Dazu habe ſich Narvaez denn 8 nicht verſtehen wollen, 
und er foll der Königin erklärt haben, die Ausführung eines ſolchen 
Schrittes ſei ſchlechterdings unmoglich; derſelbe fei fo tevolutionär wie 
möglich, gefährde den Thron und die Dynaſtie im höchſten Grade und 
wer dazu gerathen habe, ſei der ſchlimmſte Feind des Thrones und der 
Dynaſtie. Die Königin erwiederte hierauf dem Vernehmen nach, die 
Sache verhalte ſich gerade umgekehrt, und als Narvaez fragte, wer ihr 
Rathgeber geweſen ſei, entgegnete fie: „Der König“, klingelte und ber 
fahl einem Diener, den König zu rufen. Dieſer erſchien dann auch und 

eſtand offen ein, daß er es geweſen, der zu dieſem Schritte gerathen 
abe. Alle weiteren Verſuche des Miniſters, Ihrer Majeſtät abzurathen, 
waren vergeblich. Er ward darauf heftig und erklärte, er werde lieber 
fofort abdanken, als ſich zu einer ſolchen Maßregel verftehen. Die 
Königin entgegnete lächelnd, er möge thun, was ihm beliebe. Narvarz 
ſtürzte wuthend aus dem Palaſte, nicht ohne allen denen e 
unterwegs traf, Kammerherren, Ehrendamen u. ſ. w., eine mh Jen 
Blumen ber Beredtſamkeit u ſpenden, mit denen er in Augenbli 
Alice ſo verſchwenderiſch iſt und die ſich mehr durch Kräft ftigen als 
lieblichen Duft auszeichnen. Die Königin beſchied nun den Marquis 
von Viluma, das Haupt der abſolutiſtiſchen Partei zu ſich. Dieſer 
Ultra⸗Royaliſt jedoch fuhr, als er den Grund vernahm, weshalb er in 
den Palaſt befohlen worden war, beinahe mit eben ſo viel Entſetzen 
zurück, wie der Herzog von Valencia. Nochmals ward der u! gerufen ; 
allein "feine Ueberredungskraft fruchtete nichts; nach langem Widerſtreben 
gab die Königin endlich nach und fürs erſte if Narvaez noch Miniſter. 
Doch 17... ß FE TE N das Damokles⸗Schwert über feinem Haupte. 


den Ausbruch der verhaltenen Leldenſchaften. Der junge Ofſtzier läßt 
ſich Civilkleider anfertigen; zum vollendeten fafbionablen Erſcheinen 
fehlt ihm ein Oberhemd; er begiebt ſich in das Zimmer eines Kolle⸗ 
gen und hält ſich durch die lange Kameradſchaft mit demſelben für 
ermächtigt, in deſſen Abweſenheit ohne weitere Umſtände ein dort vor⸗ 
gefundenes Hemd zu nehmen. Dieſem Schritte wird von den übrigen 
Kameraden die gehäſſigſte Deutung gegeben; B. iſt von dieſem Tage 
an in Verruf und jeder Verkehr mit ihm iſt unterſagt. 
B. die Reihe des Schulkommandos. Seine Kameraden weigern ſich, 
unter fein Kommando zu treten; feine Epauletis werden ihm abgerifien, 
fein Degen zerbrochen. B. verlangt Genugthung von einem Zöglinge; 
dieſer geſteht fie ihm zu, wenn fie in der Schule zwei Zeugen finden. 
Dieſe finden ſich, aber auf das Drängen der übrigen Kollegen treten 
ſie wieder zurück. B. verlangt nun eine Unterſuchungs⸗Kommiſſten. 
Dieſelbe wird ihm bewilligt und erklärt nach ſorgfältiger Prüfung der 
Tbatſachen einſtimmig, daß B. in keiner Weile unehrenhaft gehandelt 
habe, und daß die böswillige Haltung feiner Kameraden lauten Tadel 
verdiene. Mittlerweile hatte ſich ein jüngerer Bruder B. 's, Schüler 
eines pariſer Kollege, nach Metz begeben, einen Kameraden feine Bru⸗ 
ders gefordert und verwundet. Der Dichter Ponſard war einer der 
Zeuzen bei dieſem Duell. Auf daſſelbe folgte ein zweites. B. ſuchte 
bei den Militärbehörden ausdrücklich um die Bewilligung an, ſich mit 
dem ſchon früher von ihm geforderten Kollegen, Namens Thuillier, 
ſchlagen zu dürfen. Er erhielt dieſe Bewilligung und das Duell . 
ſtatt. Man ſchlug ſich auf Degen und mit großer Gange e 
wurde beim erſten Gange verwundet; beim zweiten Gange fielen fh 
die beiden Gegner in die Degen, nur daß der Degen Thuilliers in 
die Achſel ſeines Gegners glitt, während ihm ſelbſt B.'s Degen durch 
die Bruſt drang. Er blieb auf der Stelle todt. Die Zeugen B. 's bei 


Es kam an 


dieſem Zweikampfe waren zwei Männer von großem Rufe, der Dichter * 


Emil Augier und der Maler Meiſſonnier. 


Eine ſeltſame Teſtaments⸗Clauſel.] Der vor einigen Tagen 

erlin verſtorbene Rentier Moritz Normann hat ſein ganzes, 
mehrere Hunderttauſend Thaler betragendes Vermögen, mit Ausnahme 
weniger, vielleicht 50,000 Thaler betragender Legate, an milde Stif⸗ 
tungen vermacht. In Berlin iſt gewiß keine einzige Anſtalt, welche ir⸗ 
gend wie wohlthätige oder barmherzige Zwecke verfolgt, von ihm ver⸗ 
geſſen worden und zwar ſind ſie ohne Unterſchied der Religion anſchei⸗ 
nend allein nach ihrem Umfange und Zweck mit mehr oder minder 
hohen Legaten bedacht worden. Daß auch die daſige Armendirektion 
mit einem erheblichen Legat in dem Teſtamente erwähnt 10 verſteht 
ſich hier von ſelbſt. Eigenthümlich iſt eine Bedingung, welche in dem 
Teſtamente einem alten Kriegskameraden des Teſtators für ein ihm zu⸗ 
gewendetes, nicht unbedeutendes Legat auferlegt iſt. Derſelbe ſoll an 
edem Todestage des Teſtators in 
beute a Berftorbenen Gefänge um Andenken des Letzteren und ſei⸗ 
ner Kriegskameraden vortragen laſſen. Nach dem Tode des Legatars 
ſollen deſſen Kinder die Bedingungen erfüllen. 


der Milkernachtsſtunde vor dem 
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militäriſchen Vorarbeiten für allfällig eintretende Ereigniſſe hierherbe⸗ 
rufen ſind. Der Vorſchlag, welchen ſie dem Bundesrath eingereicht 
haben, bezieht fi) auf Eintheilung der eidgenöſſiſchen Armeen in Di⸗ 
vifionen und Brigaden und in Organiſirung der nöthigen Generalſtäbe. 
Der Bundesrath hat über den Vorſchlag noch nicht berathen. — In 
der Vorausſetzung, daß die neuenburger Frage an den pariſer 
Konferenzen zur Verhandlung komme, hat der Bundesrath ein aus⸗ 
führliches Memorial über dieſen Gegenſtand ausarbeiten laſſen. — 
Die neuenburger Unterſuchung iſt geſchloſſen. Der Verhörrichter Du⸗ 


plan verfaßt hier den Schlußbericht. — Herr Eugen de Meuron iſt 


gegen Kaution freigelaſſen worden. 


(Poſt⸗Ztg.) 


Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 23. Oktober. 

Anweſend 55 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Frief, Galetſchky, Krug, Lewald, Rogge. 

Nach dem eingegangenen Bau⸗Rapport für die Woche vom 20. bis 26. 
Oktober waren bei den ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt 26 Maurer, 23 Zim⸗ 
merleute, 27 Steinſetzer, 155 Tagearbeiter. Wie die wiederum vermehrte 
Zahl der befchäftigten Steinſetzer erweiſt, find die veranſchlagten Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten nunmehr in vollem Gange. Sie umfaſſen die Pflaſterungen 
der verlängerten neuen Taſchenſtraße, der Stadtgrabenſtraße, der Siebenhu⸗ 
bener⸗ und der kleinen Domſtraße, der Rinnſteine in der Palmſtraße und am 
Ausgange der Feldgaſſe in die Vorwerksſtraße, eines Ueberganges in der Ro⸗ 
ſenthalerſtraße, die Ueberpflaſterung des Kanals in der Magazinſtraße und die 
Plattenlegung am Schweidnitzer⸗Stadtgraben. Die Zahl der bei der Stadt⸗ 
vereinigung beſchäftigten Arbeiter beträgt 41. B 

Die Erklärung des Magiſtrats auf die an ihn gerichteten Anträge be⸗ 
züglich der Regulirung der v. Rhediger'ſchen Bibliothek verhieß Berückſich⸗ 
tigung der einzelnen Propoſitionen, mit Ausnahme der vorgeſchlagenen Bil⸗ 
dung einer gemiſchten Deputation zur Verwaltung der Bibliothek. Ueber 
dieſen Punkt lautete die Rückäußerung: Fe : 

„Wenn die Aufficht über die v. Rhedigerſche Bibliothek, wie über die 
anderen ſtädtiſchen und Kirchen⸗Bibliotheken ſeither im Allgemeinen von 
uns unmittelbar und ſpeziell von dem betreffenden Departements⸗Rathe, 
welcher als Kurator zu fungiren hat, 1 N worden iſt, ſo halten wir 
ſolches für das hier in Rede ſtehende, im Ganzen einfache Geſchaftsver⸗ 
haͤltniß auch ferner für genügend und zweckentſprechend, wohingegen die 
vorgeſchlagene Bildung eines Kuratoriums aus drei Perſonen den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr ohne Noth erſchweren dürfte. Wir vermögen daher ein 
Bedürfniß zur Bildung einer gemiſchten Deputation um ſo weniger an⸗ 
zuerkennen, als wir uns immer in der Lage befinden, wo es erforderlich 
erſcheint, bei der Beaufſichtigung und Reviſion der Bibliothek Sachver⸗ 
ftändige zuzuziehen.“ 

Die angedeutete Beſorgniß einer Senn durch die Verwal⸗ 
tung eines aus drei Perſonen beſtehenden Kuratoriums wurde von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung nicht getheilt, dieſelbe erachtete vielmehr, in Anbe⸗ 
tracht des großen Umfanges der Bibliothek, eine ſolche Verwaltung für zweck⸗ 
entſprechender, jedenfalls aber als vortheilhaft für das Inſtitut ſelbſt, weil 
ſich erwarten laſſe, daß durch die Betheiligung von Männern aus der Ein⸗ 
wohnerſchaft an der Adminiſtration der vorhandene reiche Schatz der Biblio⸗ 
thek zu allgemeinerer Kenntniß gelangen und in Folge deren auch ein rege⸗ 
res Intereſſe für die Benutzung, Erhaltung und Vermehrung erwachen werde. 
Sie ging deshalb den Magiſtrat nochmals an, in die Bildung einer e 


ten Deputation zu willigen und dieſelbe ins Leben zu rufen. Die beſchloſſe⸗ 
nen Bewilligungen betrafen: eine jährliche Penſion von 96 Thalern für einen 
invaliden Rathsdiener; die mit 139 Thalern erwachſenen Koſten für Beſei⸗ 
tigung mehrer Beſchädigungen an dem gußeiſernen Krahne auf dem Pack⸗ 
hofe im Bürgerwerder; den auf 73 Thaler N Koſtenbeitrag zur 
erſtellung der ſogenannten Pappelſchleuſe auf maſſelwitzer Terrain. ie 
Beitra 8 beruht auf einem Vertrage aus dem Jahre 1800, wo⸗ 
nach die Dominien Ranſern und Maſſelwitz gemeinſchaftlich die Schleuſe in 
utem Bauzuſtande zu halten haben; die mit 42 Thalern erwachſenen Ko⸗ 
den für Beſamung des Weiſtritz⸗Oderdommes bei Herrnprotſch und des Oder⸗ 
dammes von der kottwitzer Schleuſe bis zum raaker Kanal; den mit 
Thalern beantragten Zuſchuß zu der bereits abſorbirten Etatspoſition zur 
Remunerirung der Kopiſten und der Drucker bei der metallographiſchen Preſſe. 
An die Genehmigung dieſes Betrages reihte ſich der Antrag: Magiſtrat 
möge, in Rückſicht der ſteigenden Koſten für Amtsbedürfniſſe, erwägen, ob 
nicht zu der früheren Einrichtung — Supernumerarien als Volontairs in 
der ftädtifchen Verwaltung zu beſchäftigen — wieder zurückzukehren fein 
möchte, um dem weiteren Anwachſen der vorerwähnten Koſten zu begegnen; 
die mit 180 Thlrn. verlangte 7 des Etatsanſatzes zur Beſchaffung 
der Druckſachen; die auf 24 Thaler ermittelten Beiträge, welche von den zu den 
Kämmerei⸗ und Hoſpitalgütern gehörigen zinspflichtigen Ortſchaften zum Be⸗ 
triebs, und Deckungsfonds der ftändifchen Darlehnskaſſe pro 1856 zu leiſten 
ſind; die in 344 Thalern beſtehenden Etatsüberſchreitungen beim Baukoſten⸗ 
Titel der Verwaltung der Realſchule am Zwinger pro 1855. Aus Anlaß 
dieſer zur nachträglichen Genehmigung vorgelegten Mehrausgaben erfolgte 
die Erneuerung des Antrages: künftig die Bewilligung außeretatsmäßiger 
Aufwendungen vor Unternehmung von Baulichkeiten, Anſchaffungen ꝛc. zu 
extrahiren; die in 935 Thalern beſtehenden Etatsüberſchreitungen bei der 
Steuerverwaltung pro 1855. g 
Für die . von Ländereien, Platzen, Häuſern, einzelnen Lo⸗ 
kalitäten und für Bau⸗ 
dingungen entworfen und dieſelben der Verſammlung zur Prüfung und Er: 
klärung zugefertigt mit dem Beifügen, daß nach Annahme dieſer allgemeinen 
Bedingungen in jedem einzelnen Falle nur die durch die obwaltenden beſon⸗ 
deren Umſtände noch etwa erforderlichen Zuſätze beigefügt werden, und die 
Mittheilung der 3 in allen gewöhnlichen Fällen behoben ſein 
würde. Vereinfachung des Geſchäftsganges, Vermeidung unnöthiger Schrei⸗ 
bereien und weſentliche Beſchleunigung des Lizitations⸗Verfahrens feien die 
Vortheile, welche aus der Sepfegung und Annahme der qu. Normalbedin⸗ 
ungen hervorgehen würden. uf geſchehene ſpezielle Erörterung der ver⸗ 
nn Bedingungen, wobei mehrere Modifikationen mit zur Sprache ka⸗ 
men, entfchied ſich die Verſammlung gegen die Annahme von Normalbedin⸗ 
gungen: Sie räumte einige Gefchäftserleichterungen bei Anwendung von Nor- 
mal ek zwar ein, hielt aber den hieraus entſpringenden Nutzen für 
minder erheblich, als den Vortheil, der daraus erwachſe, daß durch die Mit⸗ 
theilung und Prüfung der Bedingungen für jede vorkommende Verpachtung 
die Verſammlung eine genaue Kenntniß von dem jeweiligen Stande des der 
Kommune gehörigen Grundeigenthums erlange und Gelegenheit zur eigenen 
Beurtheilung der verſchiedenen Verpachtungs⸗Gegenſtaͤnde erhalte, von denen 
zumeiſt jeder einzelne eigenthümliche und abweichende Seiten darbietet. 

Die Reviſions⸗Bemerkungen zu der Kämmerei⸗Rechnung von der Verwal⸗ 
tung der geiſtlichen, höheren Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten pro 
1854, ſowie zur Rechnung des Eliſabet⸗Gymnaſiums gelangten an den Ma⸗ 
Fu mit dem Antrage, deren Erledigung zu veranlaſſen. Die begehrte 

inwilligung zur Ertheilung der Decharge über die Kämmerei⸗Rechnung der 
„ oa Ba bl. 5 — vorbehalten bis zu erfolgtem 

achweiſe, ammlung nicht bewilligte A im Be⸗ 
trage von 76 Thlr. der Kämmerei erstattet —.— fei. n 


Hübner. Voigt. Dr, Grätzer. E. Jurock. 


Breslau, 27. Oktbr. Unter allgemeiner Theilna urde ge⸗ 
58 Mittag um 1 Ubr die irdiſche Hülle des 9 1 1 e 
danten von Breslau, General⸗Lieutenants o. Strang Exc., zur ewigen 
Ruheſſätte geleitet. Nachdem die Leiche von Unteroffizieren des 6. Jä⸗ 
ger» Bataillons gehoben war, welche ſodann neben der Bahre gingen 
bewegte ſich der Trauerzug von der Herrenſtraße über den Vlücherplatz, 
den Ring und die Oblauerſſraße nach dem Milttärkirchhofe. Nächſt den 
Leidtragenden folgten Se. Exc. der Diviſionskommandeur, Herr Gene- 
ral⸗Lieutenant v. Koch, der Kommandant Herr General-Maſor von 
Röder, Herr Platzmajor Neumann und eine große Anzahl Offiziere 

. tungen der hieſigen Garniſon, ſowie viele hochgeſtell 
aller Truppengattung ! \ geſtellte 
Civilbeamte und eine Deputation des Magiſtrats dem Zuge, welcher 
von den ſtädtiſchen Ausreitern eröffnet wurde. Ferner halte ſich das 
Ofſizierkorps des breslauer Bürgerſchützen⸗Korps dem Leichenbegängniß 
angeſchloſſen, um dem ehemaligen Ehrenbürger der Stadt Bredlan die 
letzte Ebre zu erweiſen. — Auf dem Friedhofe angelangt, hielt der 
Militär⸗Oberprediger Reitzenſtein die Grabrede, worin er die hohen 
Verdienſte des Verblichenen als Krieger wie als Bürger um den Staat 
und unſere Stadt, und deren gerechte Anerkennung durch die höͤchſten 
Auszeichnungen hervorhob. Nach dem Gebet wurde der mit eini— 


500 abend die buntfarbigen Flaggen und Fahnen von der 


nternehmungs⸗Verträge hatte Magiſtrat Normalbe⸗ H 
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gen ſchlichten Immortellen⸗Kränzen geſchmückte Sarg in die Gruft 

hinabgeſenkt. . 

Der Verſtorbene hat ſich hohe Verdienſte um den Staat und ind: 
beſondere um die Stadt Breslau erworben. Als tapferer Krieger focht 
er ruhmbedeckt und mit hoben Ebrenzeichen geſchmückt, die Kriege 
Preußens in den letzten 50 Jahren mit, und ſtand ſpäter in den Jah⸗ 
ren des Friedens dem ehrenvollen und wichtigen Poſten eines Komman⸗ 
danten Breslau's eben ſo mit Humanität als Energie vor, weshalb 
ihm die gebührende Anerkennung durch Verleihung der hoͤchſten bürger⸗ 
lichen Würde zu Theil wurde. — Herr Ludwig Heinrich Leopold 
von Strantz war geboren den 29. Februar 1780 zu Pyritz. Im 
Jahre 1792 (alſo erſt 12 Jahre alt) trat er bei dem Regiment Kanitz 
(pater Crouſatz) als Freikorporal bei dem Bataillon ſeines Vaters in 
Militärdienſte. Während der Belagerung von Mainz ward er Portepeefähn⸗ 
rich, und den 11. April wirkl. Fäbnrich. Er wohnte den Gefechten bei Koſt⸗ 
heim, Biltſtaber Höhe und Bliescaſtel bei und bewies ſchon fo zeitig einefo ber: 
vorragende Bravour, daß er zum Orden pour le merite vorgeſchla⸗ 
gen wurde, fedoch älteren Offizieren nachſtehen mußte. Ebenſo focht 
er in den Gefechten von Enzheim, Biſchmisheim und Bieſingen (wo 
fein Vater den Heldentod fand), ſowie in der Schlacht von Kaiſers⸗ 
lautern tapfer mit. Als Anerkennung hierfür ward er im November 
Sekonde⸗Lieutenant. Das Jahr 1803 ſah ihn ſchon als Premier⸗Lieu⸗ 
tenant. In der für unſer Vaterland fo verbängnißvollen Schlacht bei 
Jena führte er die zweite Grenadir⸗Kompagnie. Im Jahre 1809 war 
er Stabs⸗Kapitän, 1810 als Stabs⸗Kittmeiſter Adjutant bei Seiner 
Durchlaucht dem Prinzen Biron von Kurland. In dem Befreiungs⸗ 
Kriege von 1813 machte er die Blokade von Wittenberg mit und 
wurde unter anderem als Parlamentär in die Feſtung geſchickt, um fie 
zur Uebergabe aufzufordern. Nicht minder focht er in den Schlachten von 
Groß⸗Gorſchen, Bautzen, bei Dresden und Kulm. Dann 
als Major: Chef des Generalſtabes des Thilemannſchen Streif— 
Corps kämpfte er in den Gefechten bei Zeitz und Stößen und end⸗ 
lich in der Völkerſchlacht bei Leipzig. Im Sayre 1814 war er wieder 
bei Prinz Biron angeſtellt und rückte mit dieſem vor Nancy, deſſen 
Schlüſſel er dem Feldmarſchall Blücher überbrachte. (Jetzt befinden ſich 
diefelben im Zeugbauſe zu Berlin.) Er focht ferner in den Treffen dei 
La Rothiere, Vauchamp, Champaubert, Laon und Paris und 
zwar als du jour-General des berühmten Feldmarſchalls ſelbſt. Im 
ſelben Jahre begleitete er den Fürſten Blücher nach London. Als Zei: 
chen ſeiner Tapferkeit hatte er ſich jetzt ſchon folgende Orden erworben: 
das eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe, den ruſſiſchen St. Georgen: 
Orden vierter Klaſſe, den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe und den 
St. Wladimir⸗Orden vierter Klaſſe mit der Schleife und den Ehren: 
degen der Tapferkeit. — Im Jabre 1815 wurde er Oberſt-Lieutenant, 
1819 erhielt er den St. Johanniter-Orden und im Jahre 1820 
wurde er zweiter Kommandant von Breslau, als welcher er zu Krieb: 
lowitz bei der Begräbnißfeier des Fürſten Blücher die Rede am Sarge 
ſeines hohen Vorbildes und hochverehrten Feldherrn hielt. 1822 wurde 
er Oberſt, 1826 erſter Kommandant von Breslau, 1832 Generalmajor 
und erhielt den weimariſchen weißen Falkenorden. Am 13. April 1833 
wurden ſeine Verdienſte um die Stadt durch Verleihung des Ehren— 
bürgerrechts von Breslau anerkannt. Im Jahre 1842 nach einer 
50jährigen ruhmvollen Dienſtzeit erhielt er feinen Abſchied als Gene: 
rallieutenant. An Ehren-Auszeichnungen erhielt er noch den St. Sta⸗ 
nislausorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife und 1835 zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Stern, und 1836 den St. Stanislaus⸗Orden erſter Klaſſe. 
Aus feiner Ehe mit der Gräfin Maltzan gingen 7 Söhne und 2 Töch⸗ 
ter hervor. — Der Dank des Vaterlandes ſichert ihm ein bleibendes 
ehrendes Andenken! 


8 Breslau, 27. Oktbr. 


[Von der poſen⸗breslauer Eifen: 
bahn. — 


Zur Eröffnungsfeier.] Munter wehten ſchon am Sonn⸗ 
Brüſtung des 
neuen Stationsgebäudes, zierliche Laubkronen winkten von den 
Zinnen der Thürme herab, die Waͤnde der Durchfahrtshalle waren von 
friſchen Guirlanden rings umzogen, und in den Niſchen des großen 
Seſſionsſaales die feſtlich bekranzten Büſten Ihrer Majeſtäten 
des Königs und der Königin aufgeſtellt. An dieſem Nachmittage 
wurde nämlich das Dach gerichtet, und damit die übliche Einweihungs⸗ 
feier verbunden. Nach den herkömmlichen Toaſten und Ceremonien auf 
den drei verſchiedenen Abtheilungen des Gebäudes (Mittelbau, öͤſtlicher 
und weſtlicher Endbau) verſammelten ſich Abends auf Veranlaſſung der 
„Bauhütte“ die Beamten der 5. Bauabtheilung mit den dabei beihäf- 
tigten Gewerksmeiſtern und Polirern in der „Wieſenhalle“ auf dem Bau⸗ 
platze zu einem fröhlichen Hebeſchmaus. Das Feſt wurde durch eine 
Reihe treffliher Lieder und heiterer Trinkſprüche gewürzt, wobei des zu 
einem erfreulichen Abſchluſſe gediehenen Bauwerkes und der allſeitig 
entfalteten Thätigkeit zur Erreichung dieſes Zieles rühmlich gedacht 
wurde. Vielen Anklang fand insbeſondere ein Feſtlied nach der Melo: 
die des bekannten Burſchenliedes: „Wir hatten gebauet ein ſtattliches 
aus c.“, und der ſchoͤnſte Humor belebte fortwährend die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft, welche bis nach Mitternacht zuſammenblieb. Mitten in der 
allgemeinen Fröhlichkeit wurde aber auch einer Familie nicht vergefien, 
deren Ernährer bei dem Bau verunglückt war. Eine Sammlung zu 
Gunſten der Hinterlaſſenen ergab die Summe von 12 Thlin. Zur 
Feier des Tages hatte jeder Polirer 20 Thlr. jeder Gefelle 1 Thlr. 
und jeder Arbeiter 15 Sgr. als Geſchenk Amar 

Heute Früh paſſirte der Feſtzug zum erſtenmale auf dem nunmehr 
ie einfachen Bahngeleiſe die neue Durchfahrtshalle, welche 
fortan von den oberſchleſiſchen und pofener Eiſenbahnzügen benutzt wer: 
den ſoll, während das Verbindungsgeleis für die niederſchleſiſchen 
Züge ſüdlich um die Halle führt. Zur Herstellung eines freien Plapes 
dor dem Stationsgebäude iſt der Anfang gemacht, indem ſchon ein gro: 
ßer Theil der dortigen Kohlenvorräthe weggeſchafft if; dagegen ſind die 
beiden Häufer, welche die Ausſicht nach der Tauenzienſtraße einſchrän⸗ 
ken, bisher nicht beſeitigt, und bleibt überhaupt für die zukünftige Ar: 
rondirung des Platzes noch manches zu wünſchen übrig, i 

An der heutigen Feſtfahrt (vergl. den ausführlichen Bericht im 
Mittagsblatt d. Ztg.) haben außer den bereits dort genannten Herren 
u. A. theilgenommen: Die Herren Geh. Regierungsräthe Nottebohm 
und Weishaupt, Eiſenbahndirektor ® Fournier und Fabrikbeſitzer 
Borſig aus Berlin, Herr Regierungs-Präfident v. Prittwig und 
Polizeipräsident v. Kehler von hier, die Regierungpräſtdenten Grafen 
Düdler aus Oppeln und Zedlitz⸗Trütſchler aus Liegnitz; ferner 
der Appellationsgerichtschef⸗Präſident nn N 
ſident Bielefeld, Ober⸗Regierungsrathe Bulſchke, A l fr a 
haufen, Negierungsräthe Ziegert und Bären mh 25 Br 
richtsrath Cleinow, kgl. Polizeiprälldent v. W = it, Kreis- Ge⸗ 
germeiſter Guder ich aus Poſen, Würgermeiſtere Lic 84 0 of ‚Be: 
richtsdirektor Willmann und R.⸗A. Nolte aus Liſſa, Lan Se von 
Madaj aus Koften und viele Landräthe der auf der Tour belegenen 
Kreiſe. 
Ihre e meer win 
und der Finanzminiſter v. Bode f : 
a General von Schleſten v. ige 5 und en 
der Fürſtbiſchof Heinrich von Breslau, an we che ebenfalls Einladun⸗ 
gen ſeitens des oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direktoriums gerichtet waren, 
haben ſich nicht betheiligt. - \ a 

72 8 der dortigen Zeitun 

In Poſen iſt für heute Abend, wie wir au 9 
entnehmen, 1 Feier an fo ſehnlich 7 e bres⸗ 
lau⸗poſenet Eiſenbahn“ eine große Feſt-Vorſtellung im Staduhea⸗ 
ter durch Herrn Direktor Keller veranſtaltet. Ein großer Theil der 
Feſtgenoſſen kehrt übrigens noch heut Abend zwiſchen 10 und 12 Uhr 
dierher zurück, während der andere in Poſen übernachtet, und erſt mor⸗ 
gen Nachmittags mit einem Separattrain in Breslau eintrifft. 

Wie wir lt N wird auch 3 
v. d. Heydt mit feinen Begleitern die heutige Nacht in Poſen ver- 


Freiherr von Manteuffel 
ab, ſowie Se. Exzellenz der 


Se. Exzellenz der Handelöminifter| — 


weilen, und von da morgen über Glogau die Rückreiſe nach Ber⸗ 
lin antreten. 

Abends 9 Uhr. Nach hier eingegangenen Privatnachrichten dürfte 
der Feſtzug rechtzeitig in Poſen eingetroffen ſein, nachdem pet in 
Liſſa dad Dejeuner ſtattgefunden und die Empfangsfeierlichkeiten in 
den Hauptſtationen Trachenberg, Rawitſch, Koften u. ſ. w. län⸗ 
geren Aufenthalt verurſacht hatten. Se. Excellenz der Herr Minifter 
begiebt ſich morgen nach Groß⸗Glo gau, um die Anlagen der noch 
in der Ausfübrung begriffenen liſſa-glogauer Zweigbahn, na⸗ 
mentlich die großen Brückenbauten bei Glogau, zu beſichtigen. ö 


Breslau, 26. Oktober. Se. Hoheit der Herzog von Braun- 
ſchweig⸗Oels wurde noch im Laufe des geſtrigen Tages auf ſeinem 
Luſtſchloſſe Sibyllenort von den Jagden beſtimmt zurückerwartet, welchen 
derſelbe die vergangene Woche über mit großem Gefolge und in an⸗ 
ſebnlicher Begleitung in den wildreichen Waldungen bei Suſchenham⸗ 
mer in der Herrſchaft Medzibor obgelegen. — Gleich nach der erſten 
Jagd daſelbſt waren von der dabei gemachten Beute 12 Stück Schwarz⸗ 
wild nach Sibyllenort geſendet worden, während bei der ſchon am vo⸗ 
rigen Montag, kurz nach des Herzogs Ankunft in Sibyllenort, auf der 
ſtampen⸗ſchmarſer Feldmark abgehaltenen Treibjagd beinahe hundert Ha⸗ 
fen geſchoſſen wurden. Das erſt genannte, hoͤchſt ergiebige Jagdterrain 
gehört übrigens, wie wir belehrt werden, nicht zu den in neuerer Zeit 
von dem reichen Fürſten erworbenen Beſitzungen (vergl. „Bresl. Zig.“ 
Nr. 493 vom 21. Oktober 1856), indem die Herrſchaft Medzibor, wor⸗ 
auf es liegt, bereits ein altes Beſitzthum des herzogl. Hauſes von Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels iſt, wohl aber iſt das bei Suſchenhammer wild romantiſch 
gelegene Jagdſchloß, von wo aus eben die gedachten großen Jagden in den 
letzten Tagen gehalten wurden, und welches den ftolzbezeihnenden Namen: 
„Mein Wille“ — ein deutſches Tel est mon plaisir! — führt, von 
dem gegenwärtigen Schloßberrn von Sibyllenort neu erbaut worden. 
— Bald nach deſſen Rückkebr auf dieſen reizenden Landſitz werden auf 
dem dortigen Parktheater auch die dramatiſch⸗mimiſchen Vorſtellungen 
beginnen, von denen wir ſchon ſprachen, und es unterliegt ſetzt keinem 
Zweifel mehr, daß mit den Leiſtungen des nach Sybillenort übergeſte⸗ 
delten braunſchweiger Ballets während des mehrwöchentlichen Aufent⸗ 
halts des Herzogs auch Darſtellungen aus dem Gebiete des Schau⸗ 
und Luſtſpiels, ja ſogar der leichteren Oper, reſp. Operette, durch Mit⸗ 
wirkung von hervorragenden Mitgliedern des breslauer Theater-Perſo⸗ 
nals ermöglicht, von Zeit zu Zeit angenehm abwechſeln werden. — 
Soll doch ſchon in den nächſſen Tagen Roſſini's unſterblicher „Barbier 
von Sevilla“ auf dieſer allerliebſten Privatbühne ſeine Auferſtehung 
feiern. Aeltere Theaterfreunde mit jung gebliebenem Gedächtniß wer⸗ 
den ſich übrigens daran erinnern, daß — als zu Ende der zwanziger 
oder zu Anfang der dreißiger Jahre von der damaligen breslauer 
Theater⸗Dircktion nach huldvoll derſelben gewährter herzoglicher Be: 
willigung die Aufführung eines Sommer⸗Cyklus von dramatiſchen Dar⸗ 
ſtellungen auf dem fibyllenorter Schloßtheater mit breslauer Bühnen: 
mitgliedern, Couliſſen und Maſchinen verſuchsweiſe zu unternehmen, be⸗ 
ſchloſſen worden, — es der „Sevillaner Barbier“ des Schwans von 
Peſaro war, welcher zur Eröffnung dieſer mit großen Erwartungen 
begonnenen Entrepriſe auserwählt wurde und durch ſeine Sirenenklänge 
außer mancher neugierigen breslauer Familie, die der abenteuerlichen, 
überaus heiteren Karavane nach dem nachbarlichen Sibyllenort folgte, 
namentlich aus deſſen näherer und ferneren Umgebung „wohlſituirte“ 
Hörer und Hörerinnen anlocken ſollte. — Ob damals der unverhofft 
geringe Beſuch ſeitens der Letzteren den übrigens durch ganz genügende 
Mittel unterſtützten Verſuch in dem hübſchen Schloß ⸗Theater — welches 
mit dem jetzigen eleganten, jedoch an Ausſtattung, Einrichtung u. ſ. w. 
kaum verglichen werden kann — bald wieder ſcheitern ließ, oder ob 
andere Urſachen von einer weiteren Wiederholung abzuſtehen riethen, 
iſt uns nicht mehr erinnerlich. 


= Breslau, 27. Oktober. N i 
Mitteilung IR Der pranifege SIT SET Juotgangeit 
Joſeß N zum gerichtlichen Phoffus des Sſobſtreſſeh Breiten 
ernannt. 


[Eine wilde Jagd!) Der vergangene Mittwoch bot dem von Ober: 
hof nach Breslau Wandernden das ſelten in Europa vorkommende Schau⸗ 
ſpiel einer Menſchenjagd. — In Siebifchau, einem Dorfe, das ungefähr eine 
ſtarke Meile von unſerer Stadt entfernt iſt, hatten ſich zwei Individuen ein⸗ 
gefunden, die dem ſchönen Grundſatze huldigten: „Eigenthum iſt Diebſtahl“ 
und die Gaſtwirthſchaft zum Schauplatz ihrer Thaten auserſahen. Der Gaſt⸗ 
wirth in Siebiſchau war aufs Feld gegangen, um feinen Weizen auszuſtreuen 
und hatte beim Weggehen fein Haus verſchloſſen. Während dieſer Zeit fanden 
es die beiden vagabondirenden Geſellen für geeignet, dem verlaffenen Ges 
bäude einen kurzen Beſuch zu machen. Der Eine hielt Wache und der Ans 
dere hob mit dem Stemmeiſen einen Fenſterflügel heraus, ſtieg hinein und 
erbarmte ſich eines Rockes, einer Uhr, baaren Geldes und eines halben 
Brodtes. Der ſchlaue Wächter hatte ſich zeitig genug aus dem Staube ge⸗ 
macht, denn der Gaſtwirth, der ſich noch etwas aus feinem Haufe holen 
wollte, kam gerade dazu, als der Dieb mit ſeinen eroberten Sachen in die 
weite Welt marfchiren wollte. Der Kampf begann. Stoßen, ſchlagen, 
beißen, fluchen, wie dies bei derartigen Rencontres faſt immer vorkommt, 
war an der Tagesordnung. Natürlich ſuchte der Dieb zu entkommen und 
mittlerweile fand ſich ſchon wieder ein anderer Verehrer des unterdeß bei 
Seite gelegten Brodtes. Auch dieſer wurde ergriffen und nach gehöriger 
Verarbeitung wurden Beide gebunden nach Breslau geführt. f 

Der kühne Einbrecher riß aber an jener Stelle, wo die Lohe die Straße 
durchſchneidet, mit einem einzigen Ruck ſeine Feſſeln entzwei — und ent⸗ 
ſprang. Nun begann die Jagd! Durch Wald und Sumpf, über Stoppel 
und Wieſe, ja Vers die dort gerade nicht 101 ſeichte Lohe floh der Ver⸗ 
folgte wie gu Verfolger — bis endlich mit Hilfe feines Leidensgefährten 
der ſcheue Hirſch wieder eingeholt wurde. 

Nach einigen thatfächlichen Bewillkommnungen wurden beſſere Vorſichts⸗ 
maß regeln getroffen — und jetzt iſt ihm Zeit gegeben, über den Unterſchied 
zwiſchen hoher und niederer Jagd gründlich nachdenken zu können. L. L. 


Breslau, 26. Oktober. (Polizeiliches.] In der verfloſſenen 
Woche find, excl. 4 todtgeborner Kinder, 44 männliche und 40 weibliche, 
ufammen 84 Perſonen als geftorben polizeilich gemeldet, — Hiervon ftarben: 

m Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 17, und im Hoſpital der barmherzigen 
Brüder 4 Perſonen. 

Geſtohlen wurden: Teichſtraße 2 ein großer ſilberner Eßlöffel, gez. 
J. v. W.; Ritterplatz Nr. & ein blautuchener Herren⸗Mantel mit langem 
Koller und grünwollenem Futter, 1 blauer wattirter Düffel⸗Herren⸗Rock mit 
ſchwarzer Seite gefuttert, I kleine ſilberne Taſchenuhr mit Stahlkette und 
Bronce uhrſchlüſſel, 1 mit Perlen verzierte geſtickte Brieftaſche, enthaltend 
verſchiedene Schriftſtücke, Wechſel, Blanketts, Biſitenkarten und ein Wechsel 
ohne et über 500 Thlr., ein Portemonnaie, grün mit Stahlbügel, 
mit r. und 4 Lotterie⸗Loos durch alle vier Klaſſen, 1 in ſchwarzes 
Sende aßte Brille, 1 von Wolle geſtickte Kammtaſche mit Kamm⸗ und 
gar gr und 1 weißleinenes Schnupftuch, weiß gezeichnet C. G. St. und 
1 vafenkrone, — Polizeilich in Beſchlag genommen: 1 bunter Unterrock, 

ſchwarz und weiß karrirte Kinderſchürze, 2 weiße Taſchentücher, 1 blau⸗ 
4 — Kinderſchürze, 1 blaugepunktes und 1 rothgeblumtes Mor: 
emdchen, 1 Paar grau und ſchwarzkarrirte Beinkleider, 1 karrirter 
wollener Frauenoberrock „ 1 großes Fiſchtuch, 8 buntſeidene Taſchen⸗ 
tücher, 1 halbes blau und ſchwarzkarrirtes feidenes Halstuch, 1 roſa und 
ſchwarzkarrirtes Kravattentuch, 1 lederne Zigarrentaſche, 1 Barbiermeſſer 
mit weißer Schale in ſchwarzem Futterale, 6 Stück verſchiedene kleine 
Schlüſſel, 1 Uhrmacher⸗Schraubſtock nebſt Hammer, 1 Meſſer mit neuſil⸗ 
berner Schale (Brot: und Federmeſſer), 1 ſchwarze Tuchweſte, 2 Säcke, gez. 
amerikaniſche Mühle Doms? Breslau, 1 blauer Tuch⸗Mannsrock mit Merino 
Fb, 1 ſchwarzſeidene Mantille mit Spitzen beſetzt, 1 grauſeidene Weſte, 
dreizipfliches ſchwarzſeidenes Tuch mit Franſen, 1 ſchwarzes Atlas⸗Hals⸗ 
tuch, 2 weiße Unterröcke, 3 noch gute Schachwitzhandtücher, eines derſelben 
75 9, 3 defekte Schachwitzhandtüͤcher ge C. M. 3 und J. A. 3, eine 
amaſttiſchdecke, 1 Mannshemde, A. . 1 gez., 2 Reſte Parchent zu 
ca. 12 und 4 Ellen, 1 Reſt blaue und weiße Spitzen, 2 Kopfzüchen, 1 brau⸗ 
nes Kattunkleid, 1 wollener Shawl, 1 Oberhemde. (pol Bl) 
ol.⸗Bl. 


Gefunden wurde: 1 Schlüſſel. 
Mit einer Beilage. 
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88 Schweidnitz, 24. Oktbr. [Gewerbevereinsfeſt. — Fortbil⸗ 
dungsſchule.] 325 Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs 
und zur Erinnerungsfeler an feine Begründung wird der hieſige Gewerbe: 
Verein morgen eine Feſtſitzung, ein Feſtmahl und einen Feſtball veranftalten. 
Die Feſtſitzung, in welcher über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen 
Jahre, die ſich vorzüglich durch die im Winter und Frühjahr gehaltenen Vor⸗ 
träge, auf das Gebiet der Technik bezüglich, ſowie durch die kurz vor Pfing⸗ 
ſten bewerkſtelligte Gewerbeausſtellung kundgegeden, Bericht erſtattet werden 
wird, ſoll in dem für dieſen Zweck bewilligten Sitzungslokale der Stadtver⸗ 
ordneten Mittags 12 Uhr abgehalten werden; das Diner, in dem Schießhauſe 
vor dem Niederthore arrangirt, beginnt Nachmittags 2 Uhr; der Feſtball 
Abends 7 Uhr. Die Einladungen an die Behörden, an die Gewerbetreiben⸗ 
den fo wie am diejenigen, welche fi) für den Gewerbeſtand intereſſiren, find 
im Laufe diefer Woche erfolgt. Mit dem gedachten Verein fteht noch in 
Beziehung die Sonntagsſchule zur Fortbildung für Handwerkslehrlinge, über 
welche Jahr um „Jahr alternirend, der Meiſter vom Stuhl der Loge „zur 
wahren Eintracht“ und der Vorſteher des Gewerbevereins die Oberaufſicht 
führen. Die Lehrer der gedachten Anſtalt erhalten die Remunerationen ‚für 
den Unterricht theils aus der Kaffe der gedachten Loge, theils aus der Käm⸗ 
mereikaſſe. — Für die weitere Fortbildung der Eleven des Kaufmannsſtandes 
iſt im vorigen Jahre durch einen Verein hieſiger Kaufleute gleichfalls eine 
Art Schule begründet worden, indem zwei Lehrer engagirt worden ſind, 
welche an mehreren Tagen der Woche Abends von 8 — 10 Uhr in zwei ge: 
trennten Abtheilungen in dem zu dieſem Zwecke bewilligten Lokale der Loge 
„Herkules“ Unterricht in den für dieſe Fortbildung zunächſt in Betracht kom⸗ 
menden Gegenſtänden ertheilen. Eine Einrichtung der Art war ein ſeit lan⸗ 
ger Zeit gefühltes Bedürfniß. ; 

Die überaus günftige Witterung in den letzten Wochen ift der Kartoffel 
und Rübenernte ſehr zu Gute gekommen. Die letztere iſt noch in vollem 
Gange. Der Anbau der Runkelrüben in dem hieſigen Kreiſe iſt wegen der 
vielen Zuckerfabriken — unſer Kreis iſt bekanntlich vor allen in Schleſien 
damit am reichlichſten ausgeſtattet — ſehr bedeutend. Die Kartoffelernte ift 
ziemlich ergiebig ausgefallen. Der Preis dieſer Feldfrucht iſt nun bis auf 
1 Sgr. für die Metze herabgegangen. Die ſchlimme Kataſtrophe der Theue⸗ 
rung der für den Bedarf nothwendigſten Lebensmittel iſt ſomit überwunden; 
andere Wünſche für Wohlfeilheit bleiben 1 noch übrig; manche Ar⸗ 
tikel, deren Bedarf ziemlich allgemein ift, wie z. B. Oel, ſtehen ſehr hoch im 
Preiſe; auch find die hohen Fleiſchpreiſe ſehr druckend. — Der Beſtellung 
der Felder und der Ausſaat iſt das Wetter in der letzten Zeit gleichfalls au⸗ 
ßerordentlich vortheilhaft geweſen; die Saaten find gut aufgegangen; doch 
wird nach der langen Trockenheit von dem Landmann der Regen ſehr ges 
wünſcht. Nach dem heutigen Tage zu urtheilen, tritt denn auch eine Aen⸗ 
derung in der Witterung ein. 


OHainau, 24. Oktober. Unterdrückte Gefahr. — Invali⸗ 
den⸗Unterſtützung. — Anerkennung.] Ohne ſchnelles Handeln 
hätte unſerm Orte in dieſen Tagen leicht ein großes Unlgück begegnen 
können. In einer hieſigen Bäckerei waren die aus dem Backofen ge: 
nommenen Kohlen, welche ſonſt, nachdem ſie abgedämpft worden ſind, 
im Hofe oder Keller aufbewahrt und dann an Klemptner ꝛc. verkauft 
werden, auf den Boden geſchüttet worden, da wegen eines größeren 
Umbaues des Hauſes Keller: und Hofräume ſchwer zugänglich waren. 
Die Kohlen, nicht vollkommen abgekühlt, begannen zu glühen und die 
Räume mit dickem Rauche anzufüllen. Hätte man dies nicht zeitig ge⸗ 
nug bemerkt und wäre man, trotz erſtickenden Rauches und ohne Fen⸗ 
ſter oder Thüren zu öffnen, nicht darauf bedacht geweſen, bedeutende 
Quantitäten Waſſer aufzugießen, ſo würde ein Niederhalten der aus⸗ 
brechenden Flamme ungleich ſchwieriger geweſen ſein, zumal in der 
Nähe Hobelſpähne und einiges unbrauchbares Bauholz aufbewahrt 
ſag. — Am legßzverfloſſenen Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs iſt 
durch den königlichen Landrath, Herrn v. Rothkirch⸗Trach, aus der 
Kaſſe des dieſſeitigen Kommiſſariats der allgemeinen Landesſtiftung als 
Nationaldank, an 60 Invaliden eine Feſtgabe von je einem Thaler 
bewilligt worden, welche Summe unter die Betheiligten unter Hin: 
weiſung auf die hohe Bedeutung des Tages zur Vertheilung gekommen 
if. — Unſerm geachteten Kantor Kuche, der gegenwärtig noch Diri⸗ 
gent des Militär⸗Geſangvereins iſt, und durch Stiftung und längjäh⸗ 
rige Leitung des Männergeſangvereins ſich um die Förderung des Ge⸗ 
ſanglebens am Orte verdient gemacht hat, find in letzterer Zeit meh⸗ 
rere ſehr ehrende Beweiſe der Anerkennung feiner Beſtrebungen zu Theil 
geworden. Bei dem jüngft erfolgten Abgange des Herrn Major von 
der Borne von hier nach Frankfurt a. d. Oder, ward durch denſelben 
dem verdienten Lehrer und frühern Vaterlandsvertheidiger ein werth⸗ 
voller gläferner Zuckerkorb mit ſilbernem Fuße und folder Einfaſſung, 
überreicht. Durch den dermaligen Escadronchef, Herrn Nitimeilter von 
Bär, Ritter ꝛc. ꝛc. erhielt der auf feinen Kunſtreiſen hier anweſende 
Porträtmaler Holtz den Auftrag, den Genannten in Oel zu malen, 
was auch mit vielem Talent ausgeführt worden iſt. Mehrere Wochen 
ſpäter wurde das Porträt durch den Beſteller, dem ſich einige Herren 
Offiziere der Garniſon und mehrere Mitglieder des Militär-Gefang⸗ 
vereins angeſchloſſen hatten, Herrn Kantor Kuche unter ehrenden Wor⸗ 
ten wahrer Hochachtung als Geſchenk überreicht. 


S. Oppeln, 24. Oktober. Geſtern 11 wir das Vergnügen, in 
einer muſikaliſchen Soiree den Kammerfänger Herrn von der Oſten 
aus Berlin und den Pianiſten Karl Schnabel aus Breslau zu hören. 
Die Namen beider Künſtler haben in Schleſien einen ſo guten Klang, 
daß es nur dieſem Umſtande allein beizumeſſen ſein dürfte, daß der 
Saal im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ — zur Ehre des hieſigen 
kunſtſinnigen Publikums ſei es geſagt, — gefüllt war, wie dies zum 
Schrecken für reiſende Künſtler, hier nur ſehr ſelten einmal vorkommt. 
— Das Programm enthielt einen Kranz von ſchönen Bildern, die uns 
noch lange lieblich vorſchweben werden. — Herr v. d. Oſten riß uns 
durch feinen wahrhaft ſchönen Vortrag von 6 der niedlichſten Lieder, 
von denen ein Kinderlied von Taubert den Schluß bildete, zu dem rau: 
ſchendſten Beifall bin, und Herr Schnabel entzückte uns durch fein mei: 
ſterhaftes Spiel auf dem Klavier, bei welchem wir den ausgezeichneten 
Anſchlag und eine feltene Reinheit in allen Nüancen zu bewundern Ge: 
legenheit hatten. Namentlich muß bier der Vortrag feiner eigenen 
Kompoſition: Bolero di concerto, rübmend erwähnt werden. Sicht⸗ 
bar überraſchte uns auch feine Improoſſation über gegebene Themata's. 
Nur hat Referent hierbei zu bemerken, daß es jedenfalls für den Laien 
ſowohl als für den Kunſtkenner ein höherer Genuß geweſen wäre, wenn 
dem Künſtler nur böchſtens 2 Themala gegeben worden wären, weil 
derſelbe in dem Falle mebr Zeit gehabt hätte, dieſe vielfältiger zu ver⸗ 
arbeiten. Schließlich müſſen wir noch der guten Leiſtungen des hieſigen 
Männergeſangvereins gedenken, welcher uns durch den Vortrag zweier 
recht ſchöner Lieder von Kücken und Otto erfreut. Die Anerkennung 
gebührt vor allem andern dem Liedermeiſter des Vereins, Hrn. Kothe, 
welcher weder Opfer noch Mühe ſcheut, denſelben ſo zu bilden, daß er 
vor die Oeffentlichkeit zu treten keinen Anſtand nehmen darf. — Allge⸗ 
mein hören wir das Urtheil über das Concert, daß an demſelben kein 


Fleckchen unrein war. 
F 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der Thätigkeit des 
Gendarmen Kupſch ift es dieſer Tage gelungen, mehrere Mitglieder 
einer Diebsbande aus den Nachbardörfern, als fie ihre bieſigen Mit⸗ 

ehilfen aufſuchten, zu erwiſchen. Am 23. d. Mis. ſind nun noch ein 
Haar Frauenzimmer, die ſich hauptſächlich mit Hehlerei beſchäftigten 
und auch in die Diebereien dieſer Bande mit verflochten waren, ver: 
haftet worden. — Am 24. Oktober wurde in der Dreifaltigkeitskirche 
nach vorangegangenem Gottesdienſte das Neubauerſche Legat an 71 
Arme vertheilt. — Die Aufſtellung des ſteinernen Stadtwappenz am 
Frauenthurme iſt nun vollendet und der Stadtbehoͤrde für dieſe Scho⸗ 


nung und Erhaltung eines alten trefflichen Denkmals der Skulptur 
großer Dank zu ſagen. Der alte Ritter mit ſeinem Löwen iſt nun vom 
Obermarkte verſchwunden. An ſeiner Stelle ſpringen jetzt zwei Waſſer⸗ 
brünnlein ſehr dürftig. — Zum Bau des Juſtizgebäudes iſt jetzt der 
Jakobsboſpitalgarten in Vorſchlag gebracht worden. — Herr Porträt⸗ 
Maler Thieme hat aus Dankbarkeit gegen feine Vaterſtadt Görlitz (er 
iſt jetzt in Dresden), die ihn bei den akademiſchen Studien unterſtützte, 
den ſel. Oberbürgermeiſter Jochmann nach einer Photographie por⸗ 
traitirt und das Gemälde dem hieſigen Magiſtrat als ein Zeichen der 
Dankbarkeit und Hochachtung übergeben. Das treffliche und ſprechend 
ahnliche Oelgemälde (in Lebensgroͤße) wird den Sitzungsſaal des Ma: 
giſtrats zieren. 

+ Markliſſa. Am 22. d. M. wurde unter Leitung des Super: 
intendenten Hrn. Paſtor Franz im evang. Schulgebäude die jährliche 
General⸗Konferenz mit den Lehrern der zweiten laubaner Dioͤzeſe ab— 
gehalten. 

& Glogau. Am 22. d. M. kam ein anſtändig gekleideter Mann 
in ein hieſiges Comptoir und offerirte einen Wechſel von 400 Thlrn. 
zum Verkauf. Der Bankier kaufte jedoch den Wechſel nicht und im 
hieſigen „Anzeiger“ wird jetzt vor dem Ankauf deſſelben gewarnt, da er 
vollſtändig falſch ſei. — Am letzten Markttage waren die Getreide: 
Preiſe folgende: Weizen 90—101½ Sgr., Roggen 52—56, Gerſte 
47451, Hafer 25—28%, Kartoffeln (Scheffel) 12— 13% Sgr., 
Pfd. Butter 8—9 Sgr., Mandel Eier 7—7% Sgr., Ctnr. Heu 15 
bis 22% Sgr., Schock Stroh 44 —4 , Thlr. — Als Merkwürdigkeit 
wurde am 25. d. Mts. auf dem techniſchen Büreau der breslau-poſen⸗ 
glogauer Eiſenbahn ein lebender Maikäfer eingefangen. 

* Sagan. Am vorigen Sonnabend ſtellten ſich die Getreide: 
Preiſe folgendermaßen: Weizen 93 / —108 4 Sgr., Roggen 56% bis 
60 Sgr., Gerſte 50—56% Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Erbſen 27% bis 
634 Sgr. 5 

Neumarkt. Der Generalpächter Heitz zu Bſchanz iſt als 
Deichhauptmann unſeres Deichverbandes beftätigt worden, ſowie Herr 
Baron v. Zedlitz⸗Neukirch zu Belkau als deſſen Stellvertreter, der Bau: 
Inſpektor Gerſtmann zu Breslau aber als Deich-⸗Inſpektor verpflich⸗ 
tet worden. 

Koſtenblut. Unſer landwirtbſchaftlicher Verein wird im künf⸗ 
tigen Jahre am 28. Mai ein Thierſchaufeſt nebſt Verlooſung veranſtalten. 

© Grottkau. Die neueſten Getreide-Marktpreiſe find folgende: 
Weizen 93—97 Sgr., Roggen 53—55 Sgr., Gerſte 45—47 Sgr., 
Hafer 25—27 Sgr. 

U Glaz. In der am 20. d. Mts. begonnenen Schwurgertchtd- 
Periode ſind 50 Anklagen gegen 61 Perſonen zu erledigen, und zwar 
39 wegen Diebſtahl mit Körperverletzung und Unterſchlagung, 4 wegen 
Meineid reſp. Verleitung dazu, 4 wegen Brandſtiftung, 3 wegen ſtraf⸗ 
baren Bankerotts, 5 wegen Fälſchung, 2 wegen Unſittlichkeit, 1 wegen 
Kindermord, I wegen Münzverbrechen, 1 wegen Betrug, 1 wegen ge: 
wohnbeitsmäßiger Hehlerei. Ein des Mordes Angeklagter iſt an der 
Läuſeſucht geſtorben. 

d Lewin. Bei dem letzten hier abgehaltenen Markte wurden be: 
ſonders Schuhmacher und Tuchmacher von böhmiſchen Einkäufern außer⸗ 
ordentlich frequentirt. — Die biefige Reſſource hat bereits ihre Winter: 
beluſtigungen am vorigen Sonnabend mit einem Balle eröffnet. 

Z= Waldenburg. Am 24. d. M. fand in der bieſigen evangel. 
Kirche ein geiſtliches Konzert der blinden Sängerin Fein. Knop flatt, 
welches ſebr ſtark beſucht war. — Am 20. d. M. feierte der Häusler 
und Ortsrichter Friedrich Wiener zu Blumenau ſein 50jähriges Jubi⸗ 
läum als Schuhmachermeiſter. Die Schuhmacher⸗Innung zu Charlot⸗ 
tenbrunn hatte ihm ein Feſt bereitet, an welchem ſich auch der Guts⸗ 
beſitzer Lieutenant Engels aus Tannhauſen ſowie Paſtor Siegert und 
mehrere andere geehrte Gäſte ſich beiheiligten. 0 
... — 

Gerichtliche Entfcheidungen, Verwaltungs ⸗ Nachrichten ꝛc. 
= Durch einen Cirkular⸗Erlaß der Minifterien des Innern und der Fi: 
nanzen vom 29. September find den Bezirks⸗Regierungen die Grundfäge 
mitgetheilt, nach welchen in betreffenden Kommunen und in welchem Maße 
die Eifenbahn⸗Geſellſchaften zu den Kommunal⸗Abgaben herangezogen werden 
dürfen.“) Ein Erlaß der hieſigen k. Regierung bringt dieſe Grundfäge zur 
Kenntniß und Nachachtung ſämmtlicher Magiſträte und königl. Landraths⸗ 
Aemter des Departements. 
„) Wir waren in Stand geſetzt, die erwähnten Grundſatze ſchon in Nr. 469 
dieſer Zeitung vollſtändig mitzutheilen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


© Breslau, 27. Oktober. Seitens des hieſigen Handelsſtandes iſt der 
königl. Geh. Kommerzienrath Ruffer als Deputirter zu den Berathungen 
des Entwurfes zum Handelsgeſetzbuche erwählt worden, welche mit dem heu⸗ 
tigen Tage in Berlin beginnen und mehrere Wochen dauern werden. 


—— — 

Berlin, 26. Okt. Das Plenum des Verwaltungsrathes der Disconto⸗ 
Geſellſchaft war geftern Abend verſammelt, um über Vorſchläge der Di- 
rektion zu beſchließen. Zunächſt erſchien es nothwendig, Schranken des Star 
tuts bezüglich auf Kapital⸗Anlage bei induſtriellen Unternehmungen im In⸗ 
tereſſe der Geſellſchaft angemeſſen zu erweitern. 

Ein zweiter Beſchluß bezieht ſich auf die Thellnahme von Geſchäfts⸗ 
inhabern und Mitgliedern des Verwaltungsrathes an Bantgefchäften. Die 
8 ch bes eren welche thatſchlich beſteht, ſoll durch das Statut vorge: 

rieben werden. 

Ein dritter Punkt betrifft die Ermächtigung, das Kommandit⸗Kapital 
vermehren zu können. A 

Saͤmmtliche Beſchlüſſe bedürfen der Zuſtimmung einer Generalverfamm: 
lung, welche, wie wir vernehmen, au tte November berufen werden wird. 
Dieſelbrn bezwecken: Verſtärkung der perſönlichen Garantien für Wahrung 
der Intereſſen der Gefellſchaft ſeitens der ausführenden und der kontroliten⸗ 
den Verwaltung, Erweiterung der Befugniſſe zu nützlicher Verwendung von 
Kapital, und eventuell Vermehrung des letzteren nach Maßgabe des Be⸗ 
darfs. Auf die Abrechnung des Spesialgefhäfts für das dritte Quartal 1856, 


welche von dem Fortſchreiten und den Leiſtungen der Geſellſchaft ein erfreu⸗ 


liches Bild giebt, werden wir an einem der nächſten Tage, gleichzeitig mit 
der Bekanntmachung, zuruͤckkommen. ( u. H.⸗Z.) 


Magdeburg, W. Oktober. Die Rübenzuckerproduktion un: 
ſerer Provinz hat ſich, abgeſehen von Anhalt und den fonft noch enklavirten 
Landestheilen amtlichen Feſtſtellungen nach ſeit 1846 um das Vierfache ver: 
mehrt. In der Campagne 1840—47 ergab dieſelbe an I. und II. Produkten 
244,167 Gtne. 185550 936,112 tur. Nimmt man den Ducchfehnittöpreis 
für Rohzucker, Melis und Raffinade eg nur zu 14 Thlr. pro Ctnr. an, 
ſo erreicht der Werth des in der letzten Campagne produzirten Zuckers die 
Summe von 13,105,568 Thaler. 


. .. 

* Swinemünde, 23. Oktober. Die Ausfuhr von Zink aus unferem 
Hafen belief ſich im vorigen Monate auf Etur. nach England, 815 Etn. 
nach Dänemark, 5680 Gtne, nach Rußland, zuſammen 6899 Gentner. Von 
Zinkblech gingen nach England 449 Ctn., nach Dänemark 845 Etn., nach 
Norwegen. N tn., nach Lübeck 200 Etn., nach Rußland 821 Etn,, zuſam⸗ 
men: 2345 Etn. 


B 

Stettin, 24. Oktober. [Roheiſen.], Zufuhr 10,000 Gtr. von England 
und 2 Ladungen von Schweden; N al für ſchottiſch und engliſch 59 bis 
64 Sgr., ſchwediſch 77 Sgr. anca⸗Zinn 17 Thlr. Blei 89% Thlr. 
Zink 9 Thir. Kupfer 40—43 Thlr. N 

Amſterdam, 24. Okt. Weizen ſtill, ab 
Gerſte 10 Gulden niedriger bei aber 86 
Raps pr. Oktober 85%, pr, November 86; 
Wetter iſt trocken. N 


er unverändert; Roggen und 
Geſchaͤft. Hafer geſchaͤftslos; 
Rüböl pr. Herbſt 50%, Das 


London, 24. Okt. Engliſcher ſowohl als fremder Weizen ſtille, aber 
1 Veränderung im Preife; Hafer 6d. niedriger. Das Wetter iſt hier 
ön. 


+ Breslau, 27. Oktober. [Börſe.] Das heutige Börſengeſchaft war 
von keiner Bedeutung, der Umſatz gering, die Stimmung flau und Aktien⸗ 
Courſe denen von Sonnabend ziemlich gleich. Fonds ebenfalls unverändert. 

Darmſtädter J. 145 Br., Darmſtädter Si. 132% Br., Luxemburger 101 
Gld., Deſſauer 103 bez., Geraer 109% Br., Leipziger 107% Br., Meininger 
103% Br., Eredit⸗Mopilier 158 Br., Thüringer — —, füddeutſche Bettel- 
bank 108%, Gld., 109 Br., Coburg⸗Gothaer 93% Gld., Diskouto⸗Gommandit⸗ 
Antheile 132, —% und % bez. und Gld., Poſener — —, Jaſſyer 1 
Genfer — —, Waaren⸗Gredit⸗Aktien 106% Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 94 Gld., 
ſchleſiſcher Bankverein 101% Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 106%, Br., 
5 1044, Br., Karnthner — —, Eliſabet⸗Bahn 103 Br., 

eißbahn — —. 

lProduktenmarkt.] Unfer heutiger Getreidemarkt war wiederum 
ſehr flau, die Zufuhren reichlich und trotz neuerdings ermäßigten Preiſen waren 
die Käufer ſehr zurückhaltend. Nur feinſte Qualitäten fanden hin und wie⸗ 
der Nehmer, während mittle und geringe Sorten vernachläſſigt und ſehr 
Vieles unverkauft blieb. Unſere heutigen Notirungen ſind: 

Weißer Weizen 94—97 99-103 Sgr., gelber 929698100 Sgr. 
— Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 60-70-8085 Sgr. 
Roggen 535658 —60 Sgr. — Gerſte 45—47—49—51 Sgr. — Hafer 
27—28—30 Sgr. — Erbſen 5256-60 Sgr. — Mais 52—54—50 Sgr. 

Oelſaaten ſehr feſt und begehrt. — Winterraps 135 — 140—144—146 
Sgr., Sommerraps 112—116—120—124 Sgr., Sommerrübſen 110 —112 
bis 114 —116 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl etwas feſter; loco 18 ½ Thlr. bezahlt, pro Oktober 18% —18½ 
Thlr. bezahlt, November 18 Thlr. Br. 17% Thlr. Gld., Dezember 17% 
Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 16 Thlr. Gld., 16% Br. 

Spiritus matter, loco 13% Thlr. en détail bezahlt. 

Rothe Kleeſaaten waren heute reichlicher zugeführt, die Stimmung war 
matter und mittle Qualitäten mußten etwas billiger erlaſſen werden, feine 
Gattungen behaupteten ſich; weiße Saaten wenig zugeführt, erlitten keine 
Veränderung. Rothe Saat 18½ —19½ —20½ —21 Thlr., weiße Saat 14 
bis 66 —18—21½ Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen und Spiritus unbe⸗ 
deutend und die Haltung flau. Roggen pr. Oktober 44 Thlr. Br., Oktober⸗ 
November 43½ Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 43%, Thlr. De. pro 

ühjahr 1857 iſt 44 Thlr. bezahlt. Spiritus loco 13%, Ihlr. Br., 13 Ahlr. 

Id., pro Oktober 13 % — , —%, Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗Novemder 
11% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Januar bie März 
10% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 iſt 10% Thlr. bezahlt, 10% Thlr. Br. 


IL. Breslau, 27. Oktober. Zink unverändert, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 27. Okt. Oberpegel: 12 F. 9 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn.] Nachdem die Vorarbeiten der 
eine m 4 bis Glaz vollendet ſind, ſtellt ſich das angenommene 
Projekt ſo heraus: : 

Die waldenburg⸗glazer Eiſenbahnlinie beginnt auf dem ſüdlich von der 
Stadt Waldenburg in der Bahntrace Görlitz⸗Waldenburg bereits projektir- 
ten Bahnhofe, überſchreitet ſüdlich von Waldenburg das Ober⸗Waldburgthal 
mit einem etwa 600 Fuß langen und einige 80 Fuß hohen Viadukte und 
zieht ſich nach Ueberſchreitung dieſes Thales in öftlicher Richtung, parallel 
den Dörfern Ober⸗Waldenburg und Dittersbach, an der Berglehne, die Höhe 
möglichſt feſthaltend, bis Heinrichsgrund entlang. Im Heinrſchsgrunde wen⸗ 
det ſich die Linie und führt in nordöſtlicher Richtung durch den Bärengrund. 
Mit einer Steigung von 1:50 und einem an der höchften Stelle 50 Fuß 
hohen ae oder Zumnel iſt dieſer Grund paſſirbar. Hier liegen Stein⸗ 
kohlen. — Vom Bärengrunde wendet ſich die Linie ſüdöſtlich, überſchreitet 
in der Nähe des Zechenhauſes mit einer 16 bis 18 Fuß hohen Chauſſee⸗ 
Ueberführung die waldenburg⸗glazer Straße und führt über Reuſſendorf und 
Goldbach weg. Von hier ab wendet ſich die Linie mehr ſüdlich und zieht 
ſich ſüdweſtlich bei dem Dorfe Wäldchen vorbei, woſelbſt die Linie, die nie⸗ 
drigſte Stelle paſſirend, einen nicht zu umgehenden Höhepunkt erreicht, von 
welchem ſie bei einem 60 Fuß ſtarken Durchſtiche in vorerwähnter Richtung 
mit einem Gefälle von 1:50 nach Tannhauſen hingeht und unfern der He⸗ 
beſtelle daſelbſt das Weiſtritzthal mit einem Viadukt überſchreitet. 

Vom Viadukte bei Tannhauſen ab zieht ſich die Linie an der öftlichen 
Berglehne des Weiſtritzthales parallel der Chauſſee und den Dörfern Ober⸗ 
und Mittel⸗Tannhauſen und Nieder⸗Wüſtegiersdorf hinter der Kaufmann⸗ 
ſchen Fabrik weg bis zur evangeliſchen Kirche in Wüſtegiersdorf, von wo ſie 
in das rudolphswalder Thal einbiegt, welches fie, das Dorf Dörnhau ſüdlich 
Ligen laſſend, bis in die Nähe von Goldwaſſer verfolgt. Von hier aus 
ſchlägt ſich die Linie etwas öſtlich, erreicht in der Höhe von Königswalde, 
indem ſie von Nieder⸗Wüſtegiersdorf aus mit 1:60 fteigt, die tiefſte Stelle 
paſſirend ihren höchſten Punkt, die Waſſerſcheide zwiſchen dem rudolphswal⸗ 
daer Waſſer und der Walditz und trifft unfern der Kolonie Eule wieder auf 
die waldenburg⸗glazer Chauſſee, die ſie in Nieder⸗Wüſtegiersdorf, in das 
rudolphswaldaer Thal einbiegend, verlaſſen hatte. 

Von Kolonie Eule ab zieht ſich die Linie parallel der Chauſſee, die 
Dörfer Herrengrund, Ludwigsdorf, Kunzendorf ſuͤdlich und Kohlendorf nörd⸗ 
lich liegen laſſend, an der nördlichen Berglehne des Walditzthales bis zur 
Vorſtadt von Neurode mit einem Gefaͤlle von etwa 1:60 entlang, allwo ſie 
in der Nähe der Kirche die Chauſſee und die Walditz in nicht großer Höhe 
überſchreitet, auf die weſtliche Berglehne des Walditzthales überſpringt und 
oberhalb des Kirchhofes eine paſſende und leicht zugängliche, von der Stadt 
nicht weit entfernte Bahnhofsanlage gewährt. At : 

Eine Viertelmeile unterhalb Neurode verläßt die Linie wieder die weſt⸗ 
liche Berglehne, die in ihrer Fortſetzung von größeren Schluchten durchzogen 
wird, und geht mit flacher Ueberſchreitung der Chauſſee und der Walditz auf 
die öſtliche, ſanft doſſirte Berglehne über, auf der ſie mit einem angemeſſenen 
Gefälle ſich bis in die Nähe von Scharfeneck, wo ſie das Steinethal er⸗ 
reicht, wenn, zieht. Von hier ab verfolgt die Linie unter günftigen Stei⸗ 
gerungsverhältniſſen fortwährend das Steinethal, zieht ſich bei den Dörfern 
Ober-, Mittel⸗ und Nieder⸗Steine und Böhmiſchwinkel rechts, bei Birgwitz 
und Hollenau links vorbei und fällt unfern des Dorfes Scheibe nach etwa 
ſiebenmaliger Ueberbrückung der Steine auf 2 Meilen Länge mit einer ge⸗ 
eigneten Kurve in die reichenbach⸗frankenſtein⸗glazer projektirte Linie ein, von 
der fie in ihrem weiteren Laufe als Fortſetzung zu betrachten ift, 


* Ip Hege des am 18. Okt. eröffneten Betriebes der emmerich⸗ober⸗ 
auſer Bahnabtheilung werden die 100 Meilen zwiſchen Berlin und 
mſterdam jetzt in 17 Stunden und die 36 Meilen zwiſchen Köln und Rot⸗ 
terdam in 7 Stunden zurückgelegt, ſo daß der Verkehr der Million von Be⸗ 
wohnern, welche dieſe vier Hauptſtädte in ſich vereinigen, ſo wie der ganzen 
von der Bahn berührten Länder einen neuen lebhafteren Charakter gewin⸗ 
nen wird. Ueber den Anſchluß der weſtrheiniſchen köln⸗krefelder Eiſenbahn, 
deren bis Kleve durch die rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft bereits 
als geſichert angeſehen werden kann, an das niederländi che Eiſenbahnnetz 
ſind die Vorarbeiten im Gange. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 19, bis incl. 
25. Okt. d. J. wurden befördert 7,894 Perfonen und eingenommen 48,132 
Rtlr., excl. der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der näm⸗ 
ee — 2 1855 betrug die Einnahme 49,779 Rtlr., daher 1856 weniger 

r. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 19. bis incl. 25. Okto⸗ 
ber d. J. wurden befördert 1420 Perſonen und eingenommen 2200 Ktlr. 
Im nämlichen Zeitraum 1855: 1978 Rtlr., fomit 1856 mehr 288 Rtlr. 

Wilhelmsbahn. In der Woche vom 18. bis incl. 24. ie d. J. 
wurden befördert auf der Hauptbahn 1644 Perſonen und 188 Wenge 
6054 Rtlr. In derſelben Woche 1855: 11,824 Nele, daher 1856 weniger 


5770 Rtlr. 
8 Eiſenbahn. In der Woche 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 4183 Serfonen befördert > 


vom 19, bis incl, 25. Oktober d. J. 

i 9,711 „25 Sgr. 3 Pf. In der nämlichen Woche 1855 
1 tir. Wege. 11 Pf., mithin 1856 mehr 
873 Rtlr. 4 Sgr. 4 Pf. 


Unterpegel: 1 F. 48. 


unſern lieben 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 


iſt zu konſultiren Zettlitz Hotel für das 
Haken und Bänder. Auch füllt er ho 
minerale und Gold aus. Der Aufentha 


ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten -, Huſten, 
andern Keantheitäguftänden, wo alle tte 


Maria Wilhelmina Colm, im Dezember 1852 


medizinirte beinahe 17 Monate lang und es hat ſich bewährt, daß nur dur 
Ihre Revalenta Arabica das 4 Bla geneſen konnte. b 2 
als mittelbare Urſache mit freudigem Herzen für die Erhaltung meines Kin- 
des danken, welches ſicherlich ohne Ihre Revalenta geſtorben wäre; es war 
ſo abgezehrt und ſchwach, daß Niemand glaubte, es würde ſein zweites Jahr 
erreichen; täglich brach es 10: bis Iamal, und der Stuhlgang, der eben fo 
Ueber die Veränderung, die mit dem 


oft ſtatthatte, war dünn wie Waſſer. 


Kinde in weniger als 4 Wochen Zeit vorgefallen iſt, wundern ſich denn auch 
alle meine Freunde. 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 


N r Mittel erfolglos geblieben waren: 
Sittard in Leinburg, im Januar 1852. — Meine Herren! Mein Kind, 


2570 
Einſetzen von Zähnen ohne 
hle Zähne mit ſeiner Pate 
lt dauert nur 8 Tage. 


die 


Schwäche, Auszehrung und in 


zwei Jahre alt, kränkelte und 
Ich kann Ihnen 


Geſichtchen, ein Gerippe, das bei Allen, die es anſahen, Mitleid erregte; jetzt 
iſt es ein fröhliches, munteres und liebes Mädchen mit rothen Wangen. Es 
ißt Alles, verdaut gut und iſt fo geſund, als wir nur wünſchen können. Daß Pfd. 4% 
ſehr für die Revalenta bin, brauche ich nicht zu ſagen; auch erzähle ich 
glückliche Geneſung meines Kindes einem Jeden, die Doktoren nicht aus⸗ 
genommen; es ift denn auch ee in diefer Gegend bekannt, 


Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin 
marſchall von P 
korski; Ferd. Elausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern 
2 R 1 tis franko per Poſt zı 3 
Vor 2 Monaten war es ein kleines, bleiches, mageres] Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdofen „ Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 


2264 


lr. — 


und 12⸗Pfund⸗Doſen franko 


Colen Pakbier, Kaufmann und Fabrikant. 


aſtleſtuart Hof⸗ A. W. K 


luskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatod- 


erſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 


zu haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue burg und in Roſenberg. 


FF 
Emma Marcus. 
Moritz Juliusberg. 
Verlobte. 
Leipzig u. Breslau, den 25. October 1856. 
e [3005] eimlelejiejeiejik 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Gerber. 
Oscar Feuerſtein. 
Sagan, den 20. Oktober 1856. [3666 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna — 
1 2] 


leise; 


Iſidor Laband 
Breslau. 


— —— . —— 
Die Verlobung meiner Tochter Doro⸗ 
thea mit Hrn. Bernhard Altmann hier, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. ‚ 5 
Breslau, den 26. Oktober 1856. 
eka den Witwe Emilie Bialla. 


8 Verlobte empfehlen ſich: 
35 Dorothea Bialla. 
[3692] Bernhard Altmann. 


— — — —— — — 
Unſere am 20. d. M. geſchloſſene eheliche 
Verbindung erlauben wir uns hierdurch allen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Rauſchwitz, den 24. Okt. 1856. 
Paul v. Fromberg, Lieutenant 
im 12. Inf.⸗Regt. 

Ordalie v. Fromberg, geborene 

[2672] v. Fromberg. 
Unfere in Lubſchau vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung erlauben wir uns Verwandten und 


reunden ergebenſt anzuzeigen. 
Wilhelm Mattheus. tto Kühnaſt. 


Emma Mattheus, Jeuny Kühnaſt 
geb. Kuppiſch. geb. Kuppiſch. 
Görlitz. 3671 Schönborn. 


Die heute Morgen halb 10 Uhr erfolgte 

lückliche Entbindung meiner geliebten Frau, 

una, geb. Bielefeld, von einem geſun⸗ 

den l beehre ich mich hierdurch erge⸗ 
eigen. 

e e 23. Oktober 1856, 3668] 


Manger, 
Hauptmann u. Comp. Chef im 11. Inf.⸗Rgt. 


Geftern Abend halb 8 Uhr wurde meine 
dr Frau Leontine, geb. v. Prittwitz, 
chwer von einem Töchterchen entbunden, wel⸗ 

ches der Tod unmittelbar nach der Geburt 
wieder von uns riß. 2073] 
Nieder⸗Heiersdorf, den 25. Okt. 1856. 
Frhr. v. Kettler, 
Lieut. im 7. Infanterie⸗Regiment. 


eute Nachmittag halb 3 Uhr wurde mit 
PR des Da 4 5 liebe Frau Louiſe, 
geb. Gnieſer, von einem kraͤ 


tigen . 
lücklich entbunden. 

1 Waben bei Köben a/ O., den 23. Okt. 1856. 
Nobert Cotta, Lehrer. 


Todes⸗ Anzeige. 
Abend um halb 6 Uhr entſchlum⸗ 
und ſchmerzlos zu einem beſſeren 
Leben unſere innigft geliebte Gattin, Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin und Fante, Bertha Gum⸗ 
mich, geb. Alt. Tief betrübt widmen wir 
dieſe Anzeige den entfernten Verwandten und 
der großen Zahl derer, welche die Dahinge⸗ 
ſchiedene im Leben kannten und hochſchaͤtzten. 

Brieg, den 


[2687] 


Geſtern 
merte fanft 


26. Oktober 1856. 
Der trauernde Gatte 
und die An verwandten. 


m 25. d. M., 6 9 Uhr, ent⸗ 
ſchlief fanft zu einem beſſeren Jenſeits 
mein innig geliebter Mann, der königl. 
fächfifche penſionirte Hof⸗Opernſänger 
und Schauſpieler Johann Gottfried 
Keller, im 71. Lebensjahre am Lungen⸗ 
katarrh. Um ſtille Theilnahme bittet 
die tiefbetrübte Wittwe 

Charlotte Eliſabet Keller, 


geb. niſch. 
Breslau, den 27. Oktober 1856. 
Die Ey findet Mittwoch, den 
20. d. M., 10 Uhr Früh, auf dem gro⸗ 
ßen Kirchhofe ſtatt. 4682] 


u — 12 
Geſtern Abend 7 Uhr entriß uns unver⸗ 


der Tod unſer einziges gelſebtes Kind 
Lieschen im Alter von kaum 8 Monaten. 
Dies zeigen wir, um ſtille Theilnahme bittend, 
Verwandten und Freunden an. 
Breslau, den 27. Oktober 1856. + [3669] 
Die tiefbetrübten Eltern: S 
Aug. Wabſchke und Marie, geb. Heider. 


att jeder beſonderen Meldung. 

. 5 unerforſchlichen Rathſchluſse 
hat es Gott gefallen, heute Morgen um halb 
2 Uhr unſere noch einzige Tochter Clara nach 
dreiwöchentlichem Gehirnfieber in dem Alter 
von 12 Jahren 6 Monaten zu 1 au He 

elbe kannte, wird de 

e zu theilen wiſſen, welche 


i bitten. 
um ſtille 2 1856. 


muthet 


ae den 20. Dehniſch nebſt Frau. 
3673 Verſpätet. 
den 23. Okt. Früh 8 Uhr ſtarb am Ner⸗ 


venſchlage unfere gute Mutter und Großmutter, 


au Elifabet Bodſtein, geb. Lebenheim. 
Ves für Bade und | mit der Bitte 


um filled Beileid. Die Hinterbliebenen. 


‚Am 25. Oktober 10% Uhr Abends nahm 
mir die unerforſchliche Hand Gottes mein un⸗ 
ausſprechlich geliebtes Weib Ida, geborne 
Grüttner, am nervöſen Kindbettfieber im 
37, Lebensjahre nach nur einjähriger überaus 
glücklicher Ehe. Meinen unausſprechlichen 
Schmerz theilt die alte brave Mutter der viel 
zu früh Verblichenen und das neugeborne 
Töchterchen, das freilich noch nicht weiß, 
welche Mutter es verloren hat. Gott ſtärke 
uns in unſerm namenloſen Schmerze!! — 
Freunden und Bekannten dieſe Anzeige mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 27. Oktober 1856, 

13674 J. E. Ernſt. 


—q)ẽ! !.!!! sr aa ae WER 
Allen denen, welche meinen ſel. Mann ge: 

ſtern zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten, insbe⸗ 

I ee . ſage 

ich hierdurch meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Breslau, den 26, Sr 1585 


Pauline Friedrich, 
3680 geb. Niedel. 
Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, 28. Oktober. 25. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Schule der Verliebten.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Karl Blum, frei 
nach der Idee des Scheridan Knowles in 
dem Luſtſpiel: „The love chase.“ 

Mittwoch, 29. Oktober. 20. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Beliſar.“ Heroiſche Oper in 3 Akten 
von Doktor Frank. Muſik von Donizetti. 

Sonnabend, 1. Novbr. Gaſtvorſtel⸗ 
lung der Signora Riſtori mit 
ihrer Geſellſchaft. (In ttalienifcher 
Sprache.) „Maria Stuarda.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten. (Bei zwei- und 
einhalbfach erhöhten Preiſen.) 
Beſtellungen auf Plätze und Logen 
zu dieſer Vorſtellung werden von heute 
ab im Theater-Büreau angenommen. 
Naturwissenschaft. Seetion. 
Mittwoch den 29, October, Abends 6 Uhr: 

Herr Privatdocent Dr. Cohn über das soge- 

nannte Kugelthier (Volvox globator). [2695] 


2696] Sing-Aeademie. 
In der laufenden Woche fällt die allge- 


meine Versammlung am Mittwoch 
den 29. October aus und wird auf Sonnabend 
den 1. November verlegt, 


Der Unterzeichnete wohnt jetzt: 
Am Barbara ⸗Kirchhofe in der 
ehemaligen Univerſitäts⸗ Klinik Nr. 6, 
2te Etage. [2690] 

Der Geheime Medizinal: Rath 
Dr. Ebers. 


Musik-Institut. 


Die Eröffnung desselben findet am 
1, November statt, 


Anmeldungen wer- 
den täglich von 1—3 Uhr entgegen 
genommen, 


g Arnold Heymann, 
2691] Junkernstrasse 17. 


„Im Saale des Königs von 
Ungarn. 
4 Dinstag den 28. October: 
% 1. Soiree des herzoglich 
8 braunschweigschen Con- 
© eertmeisters Carl Müller 
und seiner 4 Söhne, her- 
zoglich meiningen’scher 
HKammermusiker. 
1. Quartett von Haydn, C dur. 
J. 2. Quartett v. Beethoven. Es dur. op. 74. 
4 3. Quintettvon Mendelssohn- Bartholdy. 
. B dur. (Oeuv. p sth.) 
Anfang 7 Uhr, 
Abonnementsbillets zu 4 Soireen 42 | 
1 0 20 Sgr. sind in allen hiesigen 


1 


Musikalienhandlungen zu haben, Abends . 
an der Kasse kostet das Billet 1 Thir. 


e (2020) Bee 


Zanz- Unterricht 


ertheilt Unterzeichneter in und außer dem 
Hauſe gegen mäßiges Honorar. Anmeldungen 
werden erbeten Neue Friedrichsſtraße Nr. 11, 
erſte Etage. 

13681) 


2 A. Haberkern, 
Tänzer vom hieſ. Corps de Ballet, 


Eine National⸗Franzöſin und ein kath. 
Elementarlehrer, n Geſang⸗ und 
Muſikunterricht ertheilen kann, finden an der 
öffentlichen höheren Jöchterſchule in Krakan 
eine gute Anſtellung. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Direktor der Anſtalt 


Dr, Schubert. 


Kattowitz, 30. Oktober Abends 7 Uhr 
[2974] in Welt's Hotel 


Großes Konzert 
von der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft unter 
Leitung ihres Direktors A. Nützer. Nach 


dem Konzert auf Verlangen Tanzmuſik. 


werden mit Bezug 


Aktien dagegen in Empfan 


1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualitat 1 
„ 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz ge Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
0 * 
. In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. 6. Matzdorf in Brieg. G. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. €. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettfchneider in Oels. 
3. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzihor. W. Kohn in Pleß. J. Guftuv Böhm in 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. 
ther in Goldberg. Berthold Ludewi 


. 4 Thlr. 20 BR 
St. 2% Bew. 


Herren: 


arnowitz. 


Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
in Hirſchberg. Kuhnert in Kreuz: 


Fr 
C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 5 w N om 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 30. Oktober. 

J. Kommiſſtons⸗Gutachten über die Koſtenforderungen zur Inſtandſetzung des 
Treppenthurms an ver Kirche zu St. Eliſabet, zur Renovation der Paſtoratse, Se⸗ 
nioratd= und Subſeniorats-Amtswohnungen bei der genannten Kirche, über die An⸗ 
träge zur Regulirung der Paſtorats-Gehälter bei den drei ſtädtiſchen Haupt- und Pfarr⸗ 
kirchen, zur Beſetzung der Oberwundarzt- und Primärarzt⸗Stelle auf der äußern Station 
im Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen, über die geforderten Koſten zur Inſtandſetzung 
des alten Apotheken⸗Gebäudes und über die Koſtpreiſe der vorgenannten Kranken⸗ 
Anſtalt pro 4. Quartal. — Wahl eines Mitgliedes der Servis⸗Deputation, mehrer 
Feuer⸗Kommiſſarien, eines Mitgliedes des Sparkaſſen⸗Kuratoriums, eines Vorſtehers 
für die evangeliſche Elementar⸗Schule III., mehrer Schiedsmänner, Bezirks-Vorſteher 
und Stellvertreter. — Bewilligung von Zuſchüſſen zu unzureichende Ausgabe⸗Po⸗ 
fitionen in laufenden Verwaltungs⸗Etats. 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über zwei Anträge auf Bewilligung von Penſionen, 
über die vorgeſchlagene Verlängerung der Pachtverträge über die Eisgruben auf der 
Burg⸗Baſtion, über das Pachtgebot für die Grenzufer⸗Wieſe in Peiskerwitz, über die 
beantragte Auflöſung des Pachtverhältniſſes bezüglich eines Kellers im Hoſpital zu 
St. Trinitas, über den Antrag auf weitere Stundung eines aus Kommunal⸗Fonds 
gezahlten Vorſchuſſes. — Wahl der Mitglieder und Erſatzmänner für die Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion der königlichen Einkommen-Steuer. — Rechnungs-Reviſions⸗Sachen. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städte⸗Ordnung hingewieſen. 
2702 Der Vorſitzende. 


Orthopädiſches Inſtitut (Kloſterſtraße 54). 


Das orthopädiſche Inſtitut iſt zunächſt für die Aufnahme und Behandlung ſolcher Kran⸗ 
ken beſtimmt, welche an Verkrümmungen des Rückgrates und der Gliedmaßen, z. B. am 
ſchiefen Halſe, an fehlerhaften Bildungen der Arme und Beine, Verkrümmungen und Stei⸗ 
figkeiten des Hüft⸗ oder Kniegelenkes, Klumpfüßen und dergl. leiden; demnächſt aber auch 


für Solche, deren Krankheiten für die Anwendung einer methodiſchen Gymnaſtik, der ſoge⸗ 2 


nannten Heil⸗Gymnaſtik, geeignet find, Es gehören dahin die Fälle von allgemeiner, oder 
auf einzelne Theile beſchränkten Muskelſchwäche, manche Arten der Lähmung, der Bruſt 
und Unterleibskrankheiten, verfchiedenen Nervenleiden, Bleichſucht c. — Die näheren Be⸗ 
dingungen der Aufnahme ſind in dem in der Anſtalt zu erhaltenden Proſpekt enthalten. 
Breslau, den 26. Oktober 1856. [2713] Dr. Krocker. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die tarifmäßige Lieferzeit für alle nach Frankfurt a/ O. beſtimmte Güter wird vom 
3. November d. J. ab für die Dauer der bevorſtehenden Meſſe hiermit verdoppelt. 
Berlin, den 21. Oktober 1856. 2686] 
Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


ee eee eee 
Deſterreichiſche Eredit⸗ Aktien. 


Wir beſorgen die bevorſtehende zweite Einzahlung von 20 PCt. auf die Aktien 
der öͤſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt in der Zeit vom 1. bis 28. November d. J. unter 
billigen Bedingungen und werden auch, jo weit unſer Vorrath reicht, vom 4. No: 


vember d. J. ab bei Uebergabe von 30 -prozentigen, Interims⸗-Aktien Zug um Zug 


9 75 50 ⸗prozentige verabfolgen. Gebrüder Friedländer. 
die 20. Auflage. 


Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
gegeben von Laurentius in Leipzig. 20. Aufl. Dieses Werk 
— ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomi- 
schen Abbildungen in Stahlstich — dessen Werth allge- 
mein anerkannt ıst und daher keiner weiteren Empfehlung 
in öffentlichen Blättern mehr bedarf, ist fortwährend in 
allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 

20. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
zu AR Thin 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Kr. 

ET Ai Een FE rc Da unter diesem und ähnlichem 

Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen dieses Buches, so wie 
andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, 
so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung su wahren, das von Lau- 
rentius herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang darauf 
sehen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausser- 
dem ist es dan Echte nicht. [3699] 


n Bezug meiner früheren Annonce mache ch Eltern und Vormündern, welche junge 
mad hen e hieſige Schulen beſuchen ſollen, in Penſion zu geben wünſchen, die erge⸗ 
bene Anzeige, daß noch Einige bei mir forgfame Pflege und Aufnahme finden. Klara 
Brecht, Vorſteherin einer yöperen Töchter » Schule, Ring Nr. 19, und Herr Diakonus 
Dr. Gröger, Biſchofsſtraße Eu 4, werden die Güte haben, über mich Auskunft zu er⸗ 
theilen. Meine Wohnung iſt Nikolai⸗ Stadtgraben Nr. 6, ein Nr Eingang Ma⸗ 
gazinſtraße, gerad über dem Freiburger⸗Bahnhof. Sprechſtunden von 11 bis 2 Uhr Mittag. 


Auguſte Scholtz. 
Minerva. 


20801 
i terims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen: 
Die Befiger de 0 41000 Tble. Nr. 4150 — 4000 & 1000 Zhle. 
Nr. 4156 4151 a 1000 Thlr. Nr. 4161 — 4165 a 1000 Thlr. 
R auf 8 6, 7 und 8 der Geſellſchafts⸗ Statuten aufgefordert, die rückſtän⸗ 
dig gebliebene B., 6., 7. 8. und 9. n e * En 8 ien he being Fr 
en bei einem der Banquiers der Geſellſchaft zu leiſten und die Original: 
nebſt Verzugs ⸗Zinſen bei a zu nehmen, wibeigenfalt nach $ 7 der Statuten verfahren 
den 24. ober 1856. 
werden muß. — Breslau, General⸗Direktion 


der ſchleſiſchen Hütten Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft Minerva. 


Die Fürſtlichen, von Sr. Tönigl. Hoheit dem Prinzen Fried⸗ 
5 5 3 und 16 anderen Prinzen und Edelleuten 


arantirten Vereins ⸗Cooſe 
deren Ein⸗ und Verkauf im ee pen Sil eee erlaubt iſt, And bei unter: 


* e > 3 
zeichnetem Handlungshauf man an den Ziehungen am 15, Mai und 15, November jeden 


re f nd kann man dadurch Gewinn von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 
11800 gl ee. ole Oer geringſte Preis iſt 12 Fl. Alle Looſe bleiben fo lange im 
Werth, dis fie durch die Ziehungen zurückgezahlt werden. Die Tilgung geſchieyt durch eine 
von dem Vereine ernannte Verwaltungs⸗Behörde. Zu Aufträgen empfiehlt ſich: 

2688] Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt a. M. 


In Umſchlag verfiegelt. 


Unser Comptoir ist von heule an: 3670 


Altbüsserstr. 61, Ecke Junkernstrasse. 


Cassirer 8 Friedlaender, 
Bank- und Produkten- Commissions- Geschäft. 


Subhajtations-Befauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des hier Nr. 2 
der Nikolaiſtraße belegenen, auf 4305 Thlr. 
2 Sgr. 2 Pf. geſchatzten Hauſes, haben wir 


einen Termin auf 
den 30, Dez. d. J., V.⸗M. 11 uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfchtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Zu 
dieſem Termine wird die verw. Langner, 
Suſanna Elifabet, geb. Koſchel, oder 
deren Erben hierdurch vorgeladen. 1014] 
Breslau, den 1. Sept. 1856, 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [1034] 
Ueber den Nachlaß des am 14. Auguſt 1855 
hierſelbſt verſtorbenen General⸗Landſchafts⸗ 
Repräſentanten Grafen v. Nayhaus⸗Cor⸗ 
mons iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. Es werden daher die 
ſaͤmmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, bis * 10. Dezember 1856 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldun 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
orderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
iſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
emeldeten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
aſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig 
bleibt. Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung der 
Sache in der auf den 27. Dezember 
1856 Vormittags 10 Uhr in unſerm 
2 Saale anberaumten öffentlichen 
i att. 


veölau, den 22. Oktober 1856 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 10. September 
1855 zu Deutſch⸗Raſſelwitz verſtorbenen Frei⸗ 
ſtellen⸗Beſitzers Franz Joſeph ie⸗ 
truſchka iſt das erbfchaftliche Liquidations- 
Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
bis zum 

} 30. November 1836 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. — Wer ſeine Anmeldun 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſch 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und e atare, 
welche ihre 2 nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt u 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an n halten können, 
was nach vollſtändiger Befriedigung aller 
rechtszeitig angemeldeten Forderungen don der 
Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Prakluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf 
den 9. Dez. d. J. Vorm. 9 Uhr 
in unſerem Audienz⸗Zimmer hierſelbſt anbe⸗ 

raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Neuſtadt O. S., den 8. Oktober 1856. 
[1031] Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Baurathes für unſere 
Stadt mit Sitz und Stimme in unſerm Kol⸗ 
legio wird zum J. Januar k. J. vakant. Für 
dieſelbe ift ein jährliches Gehalt von Eintau⸗ 
ſend und Zweihundert Thalern beſtimmt. 

Der ſtädtiſche Baurath erhält überdies als 
Sachverftändiger des pieſigen königl. Polizer- 
Präſidii Gebuͤhren für die bei dem Letztern 
vorkommenden Arbeiten. 

Die Berechtigung und Verpflichtung in 
Betreff der m nee wird durch das 
ſtaͤdtiſche Penſionsſtatut geregelt. 

Baumeiſter, welche durch das abgelegte 
Staatsexamen ſowohl im Land: und Schön- 
Bau als im Wege⸗ und Waſſerbau für 
das erledigte Amt ſich qualifiziren, werden 
erſucht, ihre Meldungen bis zum 15. De⸗ 
zember d. J. an die hieſige Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung zu richten und ihrem Ge⸗ 
ſuche die nöthigen Qualifikations⸗Atteſte und 
Beſcheinigungen über etwa bereits ausge⸗ 
führte namhafte Bauten beisnfügen, 

Danzig, den 21, Oktober 1856, [1032] 

Der Magiſtrat. 


Ein junges Mädchen moſ. Glaubens, be⸗ 
fähigt eine Haushaltun r leiten, 
ſowie Kindern Nachhilfe bei ihren Aulachek 
ten zu ertheilen, wünſcht ſich in oder bei Bres⸗ 
lau anderweit zu placiren. Näheres auf por⸗ 
tofreie Anfragen unter der Chiffre V. f 307 


restante Breslau. 


10333 Bekanntmachung 

wegen Cours⸗Veränderungen im Be: 
zirke der Dber-Poft- Direftion zu 
h Breslau. 

Am 29. d. M. wird die Eiſenbahn zwiſchen 
Breslau und Poſen dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr freigegeben. 

In Folge deſſen treten von demſelben Tage 
ab in den Poſtverbindungen des Bezirks der 
Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau folgende Ver⸗ 
änderungen ein: 

A. Es werden aufgehoben: 
1. die wöchentlich Amalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Anras und Breslau, N 
2. die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Boja⸗ 
nowo und Guhrau, . 
„die täglich 2malige Perſonenpoſt zwiſchen 


3 
Breslau und Poſen. x 

4. die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glo⸗ 
gau und en 8 

5. die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Guh⸗ 
rau und Schlichtingsheim, 

6. die tägliche ne zwiſchen Koby⸗ 
lin und ‚ 

7. die tage Perſonenpoſt zwiſchen Lüben 
und Rawicz, 

8. die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Nim⸗ 
kan und Winzig, 

9. die vum Kariolpoſt zwiſchen Militſch 
und Sulau 


en ’ 
die tägliche Kariolpoſt zwiſchen Trachen⸗ 
berg und Stroppen, ; 
II. die wöchentlich Zmalige Botenpoft zwi⸗ 
ſchen Auras und Dyhernfurth, 
die ta 75 Botenpoſt zwiſchen Leubus 
und Maltſch. 
B. Es werden neu eingerichtet: 
1) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Auras 
und Spernigt, E 
aus Auras um 10 Uhr 30 Min. Borm,, 
in Obernigk um 11 Uhr 45 M. Vorm., 
aus Obernigk um 4 Uhr Nachm., 
in Auras um 5 Uhr 15 M. Nachm. 
2) eineſtäglich Zmalige Perſonen⸗(Omnibus⸗) 
Poſt zwiſchen Bojanowo und Guhrau, 
a. aus Bojanowo Stadt um 8 U. 15 M. Vorm. 
m „Bahnhof um 8 U. 45 M. Vorm. 
in Guhrau um 10 Uu. 25 M. Vorm., 
aus Guhrau um 8 U. 15 M. Vorm., 
in Bojanowo Bahn. um 9 u. 50 M. Vorm., 
7 x Stadt um 10 U. 10 M. Vorm. 
v. aus Bojanowo Stadt um 5 Uhr Nachm., 
„ „ Bahnh. um 5 u. 90 M. Nachm. 
in Guhrau um 7 U. 10 M. Abends, 
aus Guhrau um 5 U. 15 M. Nachm., 
in Bojanowo Bahnh. um 6 Uu. 50 M. Abds., 
m 9 Stadt um 7 U. 10 M. Abds., 
e, aus Bojanowo Stadt um u 30 M. Abds., 
7 m Bahnh. um 8 U. Abends, 
in Guhrau um 9 U. 40 M. Abds., 
aus Guhrau um 6 U. Früh, 
in Bojanowo Bahnh. um u. 35 M. Früh, 
1 110 5 um 1 5 75 8 91 
eine tägliche Perfonen- (Omnibus: 
0 mailen Breslau und Trebnitz, 
f aus Breslau um 4 Uhr Nachm., 
in Trebnitz um 7 Uhr Abends, 
aus Trebnitz um 6 Uhr Früh, 
in Breslau um 9 Uhr Vorm., 
4) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Dy⸗ 
hernfurth und Nimkau, 
aus Dyhernfurth um 4 U. Nachm., 
in Nimkau um 5 u. 30 M. Nachm., 
us Nimkau 


* Bob farth 9 . 
n ern u . Borm., 
5) eine tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Gel⸗ 
lendorf und Steinau, 5 
aus Gellendorf um 7 Uhr 30 M. Früh, 
in Steinau um 12 U. 15 M. Nachm., 
aus Steinau um 3 U. 30 M. Nachm., 
in Gellendorf um 8 U. 15 M. Abends, 
6) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Gel⸗ 
lendorf und Winzig, 
aus Gellendorf um 4 U. 30 M. Nachm., 
in Winzig um 7 U. 15 M. Nachm., 
aus Winzig um 8 U. 30 M. Vorm, 
— ie — — > 15 2 Ba 
7) eine täglich 2malige Perſonenpoſt zwiſchen 
Gellenvorf und Wohlau, 
a. aus Gellendorf um 7 U. 30 M. Vorm., 
in Wohlau um 9 U. 45 M. Vorm., 
aus Wohlau um 6 U. Abds., 
in Gellendorf um 8 U. 15 M. Abds., 
b. aus Gellendorf um 9 U. 15 M. Abds., 
in Wohlau um 11 U. 30 M. Abds., 
aus Wohl au um 4 Uhr Früh, 
in Gellendorf um 6 u 15 M. Früh, 
8) eine täglich 2malige Perſonenpoſt zwiſchen 
ng und Guß 
a. aus Glogau um 6 U. 30 M. Früh, 
in Guhrau um 10 u. 40 M. Vorm., 
aus Guhrau um 3 Uhr Früh, 
in Glogau um 7 Uhr 10 M. Früh, 
b) aus Glogau um 6 Uhr Abends, 
in Guhrau um 10 U. 10 M. Abends, 
aus Guhrau um 3 Uhr 30 M. Nachm., 
in Glogau um 7 U. 40 M. Abends, 
9) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Guh⸗ 
rau und Wohlau, 
aus Guhrau um 10 U. 30 M. Abds., 
in Wohlau um 4 U. 20 M. Früh, 
aus Wohlau um 8 U. 30 M. Abds., 
in * um 2 U. 20 M. Früh, 
10) eine täglich malige Perſonen⸗ hut.) 
Poſt zwiſchen Herrnftadt und Nawicz, 
a, aus Herrnſtadt um 9 U. Vorm., 
in Rawicz Bahnh. um 10 U. 5 M. Vorm. 
“a Stadt um 10 U. 26 M. Vorm. 
aus Rawicz Stadt um 8 u. Vorm. 
Bahnh. um 8 U. 20 M. Vorm, 


: 5 ; 
„ „ Stadt um U. 40 M. Abds., 
aus Rawicz Stadt um 5 U. Nachm. 
„ „ Bahnh. um b U. 20 M. Nachm. 
in Herrnſtadt um 6 U. 30 M. Abend, 
11) eine tägliche Perfonenpoft zwiſchen Lieg⸗ 
nitz und Rawicz, 
aus Liegnitz um 6 u. 30 M. Vorm. 
in Rawicz um 4 u Nachm., 
aus Rawicz um 12 U. Mittags, 
in Liegnitz um 9 U. 25 M. Abends. 
13) eine täglicpe@erfonenpoft zwiſhen raltſch 
und Wohlan, 
aus Maltſch um 5% U. Vorm., 
in Wohlen um 9% U. Vorm, 
aus Wohlau um 6 U. Abends, 
in Maltſch um 924 U. Abends, 
13) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Mi⸗ 
litſch nd Zrachenberg, 
aus Militſch um 2 U. Früh 
in Trachenberg um 6 U. 30 M. Früh, 


aus Trachenberg um 9 U. Abends, 
in Militſch um 1 u 30 M. M. Früh, 
14) eine täglich 2malige Perſonen⸗(Ommibus⸗ 
— zwiſchen Trachenberg und Treb⸗ 


165, 
a, aus Trachenberg um 12 u. Mittags, 
in Trebnitz um 2 U. 30 M. Nachm,, 
aus Trebnitz um 4 U. Früh, 8 
in Trachenberg um 6 U. 30 M. Früh, 
b. aus Trachenberg um 9 Uhr Abends, 
in Trebnitz um 11 U. 30 M. Abends, 
aus Trebnitz um 1 U. Nachm., 
in Frachenberg um 3 U. 30 M. Nachm., 
15) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Reiſen 
Bahnhof und Tſchirnau, 
aus Reiſen Bahnh. um 5 U. 30 M. Nachm., 
in Tſchirnau um 6 U. 45 M. Nachm., 
aus Tſchirnau um 8 U. 30 M. Vorm., 
in Reiſen Bahnh. um 9 U. 45 M. Vorm. 
C. Es werden in ihrem Gange 
verändert: 
1) die Tages⸗Perſonenpoſt zwiſchen Bres⸗ 
lau und Krotoſchin, 

aus Breslau um 9% Uhr Vorm., 

aus Krotoſchin um 95 U. Vorm., 

2) die zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Breslau und Oels, 
aus Breslau um 2 U. Nachm., 
aus Oels um 10 U. Borm,, 
3) die dritte tägliche Perſonenpoſt von Bres⸗ 
lau nach Oels, 
aus Breslau um 11 u. Abends, 
4) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Feſten⸗ 
bera und Oels, 

aus Feſtenberg um 9 u. 30 M. Abends, 

aus Oels um 3 U. Früh, 

5) die tägliche Perſonenpoſt von Glaz nach 
Waldenburg, 

„aus 3 um 10 U. Abends, 

6) die tägliche Perſonenpoſt von Namslau 
nach Oels, 

aus Namslau um 5 U. 30 M. Nachm., 

7) die ei ek zwiſchen Kempen 
und Oels, 

aus Kempen um 10 U. Vormittags, 

„ Oels „ 5½ U. Nachmittags, 
8) die tägliche Perſonenpoſt von Oels nach 
Oſtrowo, 

aus Oels um 2 U. 45 M. Früh, 

9) die tägliche Perſonenpoſt von Wohlan 
nach Nimkau, 

aus Wohlau um 5 U. Früh. 

Sechsſitzige Wagen kommen für jetzt nur zu 
den Poſten ad 3, ſpäter auch zu den Poſten 
ad 2, 10, 14, zu allen übrigen Poſten Aſitzige 
Wagen in Benutzung. Das Perſonengeld iſt 
bei allen Poſten mit 6 Sgr. pro Perſon und 
Meile, unter Nachgabe der unentgeltlichen Mit⸗ 
nahme von 30 Pfd. Gepäck, zu erheben. Bei: 
chaiſen werden auf allen Stationen, welche 
von den neuen Poſten berührt werden, nach 
Bedürfniß geſtellt. 

Auf den Bahnhöfen in Obernigk und Gel⸗ 
lendorf, zwiſchen Breslau und Trachenberg, 
werden mit dem 29. d. M. Pofterpeditionen 
2. Klaſſe und in Gellendorf eine Station für 
alles Poſtfuhrwerk eingerichtet Dagegen wird 
die Pofterpedition in Stroppen an demſelben 
Tage aufgehoben. 

Uebrigens wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß mit dem um 2% Uhr von hier über Po⸗ 
ſen nach Kreuz 9 Zuge nach Orten 
jenſeit Poſen nur Sendungen bis 20 Pfd. be⸗ 

ördert werden, weil der —— Zug von 
e ab Schnellzug iſt. uf den Bahnhö⸗ 
en in Bojanowo und Rawicz, welche weſtlich 
der genannten Städte belegen ſind, wird die 
Einrichtung von Poſtabfertigungs⸗Büreaus 
ſtattfinden, weshalb die Spedirung der bezüg⸗ 
lichen Sendungen auf Bahnhof Rawicz und 
auf Bahnhof Bojanowo zu erfolgen hat. 

Breslau, den 25. Okt. 1856. 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


1027 Bekanntmachung. 


Behufs Vorbereſtung von Forſtkulturen und 
deren Ausführung in den fürftlich Carolather 
Haide⸗Revieren konnen bei der Hiefigen Forft- 
Verwaltung eine Menge kräftiger Ar⸗ 
beiter, ſowohl im Laufe des ganzen Win⸗ 
ters, als das ganze Jahr hindurch volle Be⸗ 
ſchaftigung und Arbeit finden. Der Lohnſatz 
iſt nach den Preiſen der Lebensmittel fo ge⸗ 
ſtellt, daß der Arbeiter fein vollkommenes Aus⸗ 
kommen haben kann. I a 

Diejenigen Arbeiter alſo, welche in Arbeit 
treten wollen, haben ſich im fürſtlichen Forſt⸗ 
amte zu Carolath zu melden, wo denſelben die 
Arbeiten überwieſen werden ſollen. 

Carolath, den 22. Oktober 1856. 

Fürſtliches Forſt⸗Amt. 


Publikandum. [2676] 
An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
ſind zwei Lehrerſtellen, die eine mit 130 Thlr. 
und freier Wohnung, die andere mit 150 Thlr. 
Gehalt ohne Wohnung ſofort zu beſetzen. 
Qualifizirte Bewerber werden aufgefordert, 
ihre Geſuche unter Beifügung der Atteſte bis 
zum 15. November d. J. an den Borfigenden 
des Schulvorſtandes, Salarien⸗Kaſſen⸗Rendan⸗ 
ten Herrmann franko einzureichen. 
Pleſchen, den W. Okt. 1856. 
Der evangeliſche Schulvorſtand. 


2685] Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der dispo⸗ 
niblen Kalk, und Kohlenlagerplatze auf den 
Bahnhöfen Rawicz und Bojanowo der bres⸗ 
lau⸗poſener Eiſenbahn, iſt ein Termin auf 

Donnerſtag, den 30. Oktober 
und zwar 

ahnhof Rawicz Vormittags 9 Uhr, 

= Bojanowo Nachmittags 3 Uhr 

anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die be⸗ 
treffenden Bedingungen im Abtheilungsbüreau 
hierſelbſt eingeſehen werden können. 

Rawicz, den 28. Oktober 1856. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Dieckhoff. 
——— e PN: 


Auktion. Mittwoch den 29, d. Mts 
Nachm. 2 uhr, follen im App.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatz eine Partie cher juridiſchen 
Inhalts verſteigert werden. [2642] 

N. Neimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ⸗ 


Meinen geehrten Kunden die er it⸗ 
cheilung, daß ich mein lg tel d Menne 
nach wie vor weiter fortführe. 

Poſen, im Oktober 1856. 

20771 Bernhard Buſch. 
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A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske). 


in Leizig (früher in Berlin) ist erschienen 


ung (L. F. e), Albrechtsstrasse 
2035 


J. F. Sobernheim's 
Handbuch der praktischen Arzneimittellehre. 


Neu bearbeitet ven Dr. M. B. Lessing. 2 Bände gr. 4. 


In der A. Förstnerschen Buchhandlun 


und durch A, Gosohorsky’s Buchhan 


Nr. 3, zu beziehen: 


Erster oder allgemeiner Theil. Vierte, vielfach verbesserte Auflage. 
14 Bogen. Preis 1 Thlr, 
Zweiter oder specieller Theil. Siebente gänzlich umgearbeitete und 
vielfach vermehrte Auflage. 66 Bogen, Preis 5 Thlr. 

Dies Weik, das bereits in mehr als 12,000 Exemplaren im ärztlichen Publikum ver- 
breitet ist, und durch die Zahl der erlebten Auflagen jede weitere Empfehlung überflüssig 
macht, ist durch die wiederholentlich bewährte Bearbeitung des Herrn Dr, Lessing den 
Forderungen des gegenwärtigen Standpunktes der Heilkunde in solcher Weise entsprechend 
umgestaltet, dass eine Anschaffung desselben wohl auch den Besitzern der älteren Aufla- 
gen als Bedürfniss erscheinen wird, indem die jetzige Vollständigkeit des Buches nicht nur 
dem angehenden Arzte das wissenschaftliche Material, sondern auch dem beschäftigten 
Praktiker eine in fraglichen Fällen befriedigende Auskunft ertheilende Eneyclopädie der 
Arzneimittellehre darbietet, 


Lehrbuch der Pharmacologie 


mit besonderer Berücksichtigung 


der österreichischen Pharmacopoe vom Jahre 1855 


von Dr. Carl D. Schroff, 


Professor der allgemeinen Pathologie, Pharmacognosie und Pharmacologie an der 
5 k. k. Universität zu Wien. 
1856. Preis 4 Thlr. 16 Sgr. 

Dieses Lehrbuch reiht sich zunächst an des Herrn Verfassers Lehrbnueh der 
Pharmacoganosie, Wien 1853, an, und erschöpft mit diesem die gesammte Arznei- 
mittellehre mit Inbegriff der Hydrotherapathie und der Heilyuellenlehre, In beiden Werken 
ist die neueste österreichische Pharmacopoe vollständig enthalten und wissenschaftlich 
commentirt. 

Das Lehrbuch soll nicht blos dem angehenden Arzte zum Leitfaden bei seinem Stu- 
dium dienen, sondern auch dem praktischen Arzte eine gründliche Uebersicht des gegen- 
wärtigen Standes der wissenschaftlichen Pharmacologie liefern. 

Hiezu war der Herr Verfasser als vieljähriger akademischer Lehrer und vielscittg be- 
schäftigter Arzt vorzugsweise berufen, 

Bei der Bearbeitung des Werkes ist nicht blos der rein wissenschaftliche, sondern 
insbesondere der rein praktisch-ärztliche Standpunkt festgehalten worden. Die zahlreichen 
von dem Herrn Verfasser vorgenommenen Arzneiprüfungen, deren Resultate hier mitge- 
theilt sind, dürften nicht Weniges zur Bereicherung der Wissenschaft beitragen. [2636] 


Catalog meines medicinischen Bücherlagers gratis. 


Herbſt⸗ und Winter Mäntel, 
Paletots und Jäckchen 


für Damen ſind in enorm großer Auswahl vorräthig, und erhalten außer⸗ 
dem täglich neue Sachen aus Arbeit: 


Gebrüder Litauer, 


Ring 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 2707 


Preiſe feſt! 


P. } 2699] 
Bei Eröffnung der Breslau-Poſener Bahnlinie empfehlen wir unſer ſeit über 
30 Jahren geführtes Frachtfuhrwerk⸗Geſchäft zwiſchen Breslau, Liſſa und Poſen, 
neuerdings verbunden mit 


einem Speditions-, Roll⸗ u. Kommiſſions⸗Geſchäft, 

am hieſigen Platze, zur geneigten Beachtung. — Indem wir nicht nur die promp⸗ 
teſte Ausführung der uns werdenden Aufträge verſichern, werden wir auch für etwai⸗ 
ges Lagern der ankommenden Frachten in unſern feuerfeften Remiſen nie in Anrech⸗ 
nung bringen. — Beſtellungen für uns werden auch ferner in Breslau von dem 
Herrn Julius Sachs, Karlsſtraße Nr. 27, entgegengenommen. Auch haben wir 
die Errichtung des Perfonen: und Fracht⸗Verkehrs zwiſchen Liſſa und Glogau dahin 
getroffen, daß wir täglich Omnibuſſe und Fracht⸗Fuhrwerk dahin und zurück expediren. 

Liſſa im Großherzogthum Poſen, im Oktober 1856. Gebrüder Kadiſch. 


Dem reiſenden Publikum. 


Hierdurch die ergebene Benachrichtigung, daß auch nach eröffneter Bahnlinie meine 
Omnibuſſe zwiſchen Breslau und Nawiez über Trebnitz, Praus⸗ 
nitz und Trachenberg wie bisher expedirt werden. Die Abfahrten nach Bres⸗ 
lau finden jeden Montag und Donnerstag, und von Rawicz jeden Sonntag 
und Mittwoch Abends flatt und habe ich die bisherigen Fahrpreiſe bedeutend 
ermäßigt. Anmeldungen in Breslau erfolgen nach wie vor bei dem Herrn Julius 
Sachs, Karlsſtraße Nr. 27. [2700] M. Eckſtein in Rawicz. 


Bei Eröffnung der Breslau⸗Poſener Bahn erlaube ich mir, dem geehrten Publi⸗ 
kum, nächſt meinem ferner beſtehenden Frachtfubrwerks⸗Geſchäft zwiſchen Breslau und 
Rawicz, auch mein neu errichtetes Speditions⸗, Noll: u. Verladungs⸗ 
Geſchäft am hieſigen Platze, unter Verſicherung prompteſſer Ausführung, beſtens 


zu empfehlen. 
Rawicz, im Oktober 1856. 2701 M. Prager. 


Bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Breslau⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn empfehle ich einem geehrten Publikum mein 


Kommiſſions⸗, Speditions, Verla⸗ 
dungs⸗ und Rollgeſchäft 


und verſſchere prompteſte Effektuirung aller mir zu Theil werdenden Aufträge. 
Der Eiſenbahn⸗Spediteur 


Wilhelm Schmädicke 


2573 in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 17. 


Mein in Poſen ſeit 1844 beſtehendes $ [3675] 
Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft 
empfehle ich zur geneigten Benutzung. Eduard Mamroth. 


Fenerungs⸗Geräthſchaften, 


D in Meſſing⸗ und Eiſen lätteifen mit Kohlen⸗ ‚ Meffer: i 
er * L. Buch, enubeiter-@tsute 94 — en 


Die erfte Sendung ſchönſter tiroler 


Rosmarin: Wepfel 1 


e Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtr. Nr. 5/6 zur Hoffnung. 


FF 
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An mich gerichtete Briefe bitte vom 
1. November d. J. ab nach Hieln-Elkantg 
bei Gnadenfrei zu adreſſiren. 

Klein⸗Ellguth, den 26. Oktober 1856. 

[2675] Freiherr v. Biſſing. 


Bekanntmachung. [2697] 
Das Viertel⸗Loos Nr. 43,153 a zur 4. Kl. 
174. Lotterie iſt am 23 d. M. per Po nach 
Breslau befördert worden, wegen unvollſtän⸗ 
diger Adreſſe aber nicht in die Hände des 
rechtmäßigen Eigenthümers gelangt; ich warne 
daher vor Ankauf des oben bezeichneten Loo⸗ 
ſes und bemerke, daß ein etwa darauf fallen⸗ 
der Gewinn nur an den in meinem Looſe⸗ 
Regiſter verzeichneten Spieler ausgezahlt 
werden wird. 1 
Waldenburg, den 26. Oktober 1856. 
„A. Schützenhöfer, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Die kaufmänniſchen Waaren und Utenfilien 
des Johann Nepomuk Wieſtolek in 
Kattowitz werden daſelbſt (in Welts Hotel) 
am 3. und 10. k. Mts. von 9 Uhr 
ab verauktionirt werden. Die Waaren beſte⸗ 

en in Spezerei⸗, Galanterie⸗ und Kurze⸗ 

aaren, Tabak, Wein ꝛc. [2678] 

Beuthen O.⸗S., den 24. Oktober 1856. 

von Garnier, 
Rechtsanwalt als Verwalter der 
J. N. Wieſiolekſchen Konkursmaſſe. 


S. Un) 
Von. 


SMAILSCHEI 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich hierſelbſt eine Lithographie 
und Steindruckerei errichtes habe. > 

Durch meine 13jährige Beſchäftigung in 
den größten lit aphiſchen Anſtalten von 
Deutſchland, Frankreich und England 
laube ich allen Aufträgen, der ſchnellſten und 
auberſten Ausführung in der Art genügen 
zu können, die es geſtattet, für jeden Artikel 
die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Breslau, den 28. Oktober 1856, 


M. Hilſcher, 
Biſchofsſtraße Nr. 16. 


Lehrerſtelle vakant. 

An der höheren evangeliſchen Schule und 
Erziehungsanſtalt W iſt die 
Stelle eines Lehrers für Deutſch, Geſchichte, 
Geographie, Franzöſiſch und Engliſch in den 
mittleren, reſp. unteren Klaſſen erledigt. Das 
Einkommen beſteht außer freier Wohnung, 
Koſt, Heizung, Licht und Bedienung in einem 
baaren Gehalte von 200 Thalern. Qualifi- 
zirte evangeliſche Schulmänner wollen ſich 
unter Beifuͤgung ihrer Zeugniſſe baldigſt am 
den Unterzeichneten wenden. Es wird aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß auch Kandidaten der 
Theologie berückſichtigt werden, beſonders 
wenn ſie befähigt ſind, den Unterricht in den 

enannten fremden Sprachen oder wenigſtens 
n einer derſelben in den unteren Klaſſen zu 
ertheilen. 2337] 

M.⸗Gladbach, im Oktober 1856. 

Namens des Kuratoriums: 
Dr. Liebau, Rektor. 


Kartoffel⸗Verkauf. 


Das Dominium Krippitz bei Strehlen of- 
ferirt folgende Kartoffel⸗ Sorten als Saat⸗ 
Kartoffeln hiermit zum Verkauf: 

1) echte fächfifche Zwiebel⸗Kartoffeln, 
2) Nio⸗Frio⸗Kartoffeln, beide Sorten 
zum fer von 1½ Thlr. pro Sad, 

3) Farinoſen, zum Preiſe von 1 Thlr. 
pro Sack (— 1% Schfl. preußiſch.) 

Auch iſt daſſelbe erbötig, von dieſen Kar⸗ 
toffel⸗Sorten jede beliebige Quantität gegen 
gewöhnliche, jedoch geſunde Kartoffeln auszu⸗ 
tauſchen, und zwar von den Sorten ad 1 u. 2 
egen das doppelte Quantum, von den Farino⸗ 
ſen 1 Sack gegen 1½¼ Sack. 2⁵ 

Beſtellungen, ſowohl zum Kauf wie zum 
Austauſch, werden bis zum 15. November d. J. 
angenommen und Proben von den offerirten 
Kartoffel⸗Sorten unentgeltlich verabfolgt. 


Echte chemiſche 


Spardochte. 


echten chemiſchen Spardochte 
Arten Lampen, mit gut 
angewendet, eine volle, helle, ruhig brennende 
und dem Auge wohlthuende Flamme, und es 
kommt bei dieſen Dochten ein lackern der 
Ba gar nicht vor, wodurch fie auch jeder 

elverſchwendung vorbeugen. Der durch eine 
Reihe von Jahren begründete und ſich immer 
mehr ausdehnende Abſatz dieſes Fabrikats 
ſpricht am beſten für deſſen Zweckmäßigkeit, 


und ich kann es ebenfo auf den Studiertiſch, 


als zur guten Beleuchtung der Zimmer, Säle, 

Fabriken ꝛc. beſtens anpreiſen. [3685] 
Julius Neugebauer, 

Schweidnißerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Von erſter Poſtſendung ‚empfehlen 5 
pommer. Gänſebrüſte 
in großen über 3 Pfd. ſchweren Exemplaren 
— 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-h-vis der Hauptwache 


Billards, 


oni⸗ und Kirſchbaum⸗, gebrauchte Bil- 
— 4 — Konſtruktion, ſind mit vollſtän⸗ 
digem guten Zubehör billig zu verkaufen Stock⸗ 
gaſſe 17 bei Kreidel. [3620] 


Morgens 


ri 


— 
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Meine durch ihre Reichhaltigkeit und ſorg⸗ 
fältige Auswahl bekannte Leſe⸗Bibliothek 
und ⸗Eirkel empfehle ich Einheimiſchen und 
Auswärtigen zur gef. Benutzung. 2342] 

E. Neubourg, Buchhändler, 
Ecke der Kupferſchmiedeſtr. u. Schmiedebrücke. 


Ein Bedienter, auch der Kochkunſt mächtig, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein ander⸗ 


weitiges Unterkommen. Das Nähere am Neu⸗ 
markt 3 im Jöpferkeller. [3704] 


Ein junger Mann mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen kann bei mir als Lehrling eintreten. 
3677 Tabakfabrikant Krug 
in Breslau. 


Ein Commis, ein gewandter Detailift im 
Spezerei -Gefchäft, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, fucht hier oder in einer Pronzialſtadt 
eine Stelle. Näheres bei 13695] 

N. Guttmann, Junkernſtraße 5. 


Eine anſtändige, alleinſtehende Subalternen⸗ 
Beamten⸗Wittwe wünſcht ein Unterkommen als 
Wirthſchafterin, Ausgeberin 
oder Pflegerin von Kindern. 
Näheres Weidenſtraße Nr. 19, 3 Treppen. 

Eine achtbare Wittwe wünſcht ſofort einen 


Knaben oder Mädchen in Penſton zu nehmen. 
Näheres zu erfragen Schmiedebrücke 3085 8, 
[36 


im 2. Stock vornheraus. 


Eines der größten Fabrikgeſchäfte von 
Berlin ſucht für Breslau einen tüchtigen, 
Platz⸗Kenntniß beſitzenden Agenten, und wer⸗ 
den Anerbietungen unter J. F. Berlin poste 
restante entgegen genommen. [2711] 


Ein geprüfter jüdiſcher Lehrer, durch gute 
Zeugniſſe empfohlen, ſucht ein Unterkommen. 


Offerten unter Z. Z. 75 poste restante Lu- 
0 [3700] 


TTT 
Pen.) Patent: 
Gummiſchuhe 
aus der Fabrik von 
Albert & Louis Cohen 
in Harburg empfehleich: 
Herrenſchuhe a 1% Thlr. 
Damen⸗ „ 41 „ 
Kinder⸗ „ à % „ 
Beſtes amerik. Fabrikat aber, welches ich 
Jedem als dauerhafter gewiſſenhaft empfehlen 
kann, koſten nur 10 Sgr. pr. Paar mehr. 
B. K. Schieß, Bude an der Krone. 
In einer der größten Garniſonſtädte Schle⸗ 
ſiens iſt ein gut eingerichtetes rentables Spe⸗ 
zerei=, Material - Waaren:, Tabak-, 
Cigarren⸗ und Militär⸗Effekten⸗Ge⸗ 
ſchäft unter ſoliden Bedingungen verände⸗ 
er zu verkaufen und fofort zu über: 
nehmen. 
Hierauf Reflektirenden ertheilt auf porto⸗ 
freie Aufragen nähere Auskunft: [2586] 
Guftav Ihmann, im Auftrage. 
Neiſſe, den 23. Oktober 1856. 

. 4 v 
Seifen⸗Spähne, 
Abfälle von Toiletten⸗Seifen, unter denen 
ganze Stücke der feinſten Mandel⸗, Aua⸗ 
nas⸗, Noſen⸗ und anderer Seifen, deren 


eines den Werth eines Pfundes erreicht, ver⸗ 


kaufen wir, um Platz zu gewinnen: [2628] 
das preuß. Pfund mit 5 Sgr. 
und führen Aufträge von auswärts gegen 

freie Einſendung des Betrages aus. 


Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 
2659] Großes Lager von 


osamentir-Waaren, 
Strumpf. Wollen, 


neu 


Besatz-Sachen, | 
Wollene Hauben 


empfiehlt: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 


Caravanen⸗Thee 1. i 1 
in verfiegelten Original⸗Päckchen div. Größe, 
feinſten ſchwarzen u. grünen Thee, 
Batavia⸗Arak, Jamaika⸗Rum, 
Cognac und Punſch⸗Eſſenz vom Hof: 
lieferanten Röder, 
theinifche Früchte, Compots, fo wie 
Emmenthaler⸗„Kräuter⸗„Cheſter⸗ „Ei · 
dammer⸗, Neuchateler Greme:, 
Limburger⸗ und Backſtein⸗Käſe, 
Flundern, Sprotten, Bücklinge 
empfiehlt: Hermann Straka, 
2708] Junkernſtr. 33, nahe der Börſe, 
Delikateßwaaren⸗ u. Mineralbrunnenhandl. 


Tabakblätter. 


Bei dem hohen Preife der pfälzer Blatt⸗ 
tabake zu 22 und 24 Thlr. der Ene mache 
ich darauf aufmerkſam, daß in meiner Fabrik 
fermentirter Pfalzer⸗Goundi⸗Blatttabak unter 
der Hälfte dieſes Preiſes zu haben iſt. 
Ohlau, den 24. Oktober 1850. (2684) 
J. G. Richter. 


— — — — — 
Das bis jetzt in meinem Hauſe Albrechts⸗ 
ſtraße 7 innehabende 


Gewölbe mit Inventar 
iſt ſofort anderweitig zu vermiethen, und könnte 
ich auch dem Miether ein Depot von mei⸗ 


nen verſchiedenen ſich gut rere e 


taufen find vollſtändige Meuble⸗ 
PR . einzeln oder n 
beftehend in 1 modern. Sopha, 1 Chais 970 5 „ 
2 Roll⸗Bureaux, Bücher⸗, Kleiderſchraͤn en, 
1 großen Frümeau mit Conſol u. ſ. w., Sure 
ſchmiedeſtraße 35, im 1. Stock. [3687] 


Redakteur und Verleger: C. 
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Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ackergeräthe zu Thereſienhü 


Dreſch :Mafchinen mit Roßwerken nach Garret für 2 Pferde 


TEONDPOEIUDEN: = kk 70 Thlr. 
Dreſch⸗Maſchinen mit Cylinder⸗Göpel nach Barret für 2 Pferde 
transportabel 260 Thlr. 


Hand ⸗Dreſch⸗Maſchinen nach Hen man für 2 Pferde trans- 


( e Ak 7 SON EDER 
Hand⸗Dreſch⸗Maſchinen nach Barret, ganz von Eiſen, für 
. y 
Nofwerfe für 2 Pferde nach Garret transportabel 130 Thlr. 
dito für 1 Pferd nach Garret transportabel. 100 Thlr. 
Sächſiſche Wurf: und Reinigungs⸗Maſchinen 25 Thlr. 


Amerikaniſche Saatkorn⸗ und Nadenreinigungs⸗Ma⸗ 
9 A e e e e ee 
Stahl⸗Schrootmühlen nach Whitmee und Chapman von 36—45 Thlr. 
Mheiniſche Schrootmühlen mit Walzen: und Siebewerk 65 Thlr. 
chrootmühlen mit Mühlſteinen und Hebelkraft . 5 40 Thlr. 
Häckſel⸗Maſchinen mit 4 Meſſern, größte Sorte 40 Thlr. 


Regelmäßige Packet und Paſſagterfahrt. 


Nach den braſilianiſchen Provinzen 
Santa Catharina und Rio Grande 


wird die ſechste diesjährige Auswanderungs⸗Expedition am 15. November pr. Packet⸗ 
Schiff erſter Klaſſe ſtattfinden. 

Das Schiff wird in die Häfen Santa Catharina (Deſterro), Itajahy (bei der 
Kolonie Blumenau) und Nio Grande do Sul einlaufen und Auswanderer und Waaren 
für die deutſchen Kolonien Blumenau, Sau Pedro d' Alcantara, Dona Francisca, 
San Leopoldo, Santa Eruz zc. 2c. befördern, über welche die Unterzeichneten die ge⸗ 


naueſte Auskunft ertheilen. 
Blumenau 


In der deutſchen Kolonie 
erhalten die Einwanderer vorläufig unentgeltlich Obdach und ſchönes fruchtbares Land in 
der Nähe des Itajahyfluſſes auf Kredit. 
Nähere Nachricht wird ertheilt und Anmeldungen werden angenommen von 
Wilh. Hühn und Comp., 


obrigkeitlich konzeſſionirte Auswanderer⸗Expedienten, Hamburg, Cremon Nr. 7. 


Der trockene Fuß! 


Wir ertheilen eine ganz neue, höchſt probate Vorſchrift zur Bearbeitung einer 


Leder: Salbe, 


welche alles Schuhwerk, auch das feinſte, inkl. der Sohle, waſſerdicht, doppelt haltbar 
und gefügig macht und erhält, ſo daß man den ganzen Tag im Waſſer gehen und dabei 
trockenen Fußes bleiben kann, nebſt Anweiſung zu einer beſonderen Behandlung und re⸗ 
pektiven Herrichtung des Schuhwerkes ꝛc. zum Wohle ſchweißiger und hitziger Füße, 
fo, daß dieſelben auch bei ſtarkem und anhaltenden Laufen durchaus nicht ferner inkommo⸗ 
diren (welche vom Handel jedem FJöpfchen beizufügen fein wird). Für 1 Tylr, freie Einſen⸗ 
dung oder Poſtnachnahme. [2693] Wilhelm Schiller 8 Comp. in Freiſtadt, Schleſien. 


GASCOAKS, 


ein gefahrioses und billiges Heizmaterial 
für Stuben und Küchen, pro Tonne 15 Sgr. 

Seit vielen Jahren wird Gascoaks zur Heizung von Stuben und Küchen benützt, und 
noch iſt kein Fall bekannt, in welchem durch Gascoaks eine Erſtickung herbeigeführt worden 
wäre. Demnach empfiehlt ſich Gascoaks im Vergleich zur Steinkohle als ein gefahrloſes 
Heizmittel, gewährt ferner den Vortheil größerer Reinlichkeit, beſſerer Konſervirung der 
Tapeten, Möbel ꝛc. und ſichert mit nur einigermaßen aufmerkſamer Behandlung eine bes 
trächtliche Erſparniß. a 

Der Verkauf von Gascoaks ae allein in der Fabrik, Siebenhubner⸗Straße 
Nr. 8/10, ſtatt; auch werden Beſtellungen angenommen in der Centralkaſſe der Gas⸗ 
Geſellſchaft, Ring Nr. 25. [2343] 


Das reichhaltige und wohlaſſortirte 


Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗ Lager 


»Joſeph Bruck, 


oflieferant Sr. Hoheit des reg. Herzogs von Braunſchweig, 
et Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, 12694] 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Amerikaniſche Gummiſchuh 


in beſter Prima⸗Waare und eleganter Fagon empfiehlt: 5 2604 
= Herrenſchuhe, das Paar 1 Thlr. 10 Sgr. und 13 Thaler, 
= Damenſchuhe, das Paar 1 Thaler und 1 Thaler 5 Sgr., 
= Kinderſchuhe, das Paar 20 und 25 Sgr. . 
Die Gummi: u. Gutta⸗Percha⸗Niederlage 


Schmidt u. König, 


0 Schweidnitzerſtr. 3, vis-a-vis dem Bitterbierbauſe. 


Rüböl⸗ Fabrik »Maſchinen 


find von den Erben der Beſitzang, mit oder ohne Gebäude, aus freier Hand zu ſehr billigem 
Preiſe und Bedingungen zu verkaufen. li 0 
ar 220 e e 15 8 ‚me Dampfaafchine, zwei bydrauliſche Doppel⸗ 
reſſen und drei Paar franzö e Hartanf- Walzen. 
x Hierüber ertheilt Auskunft aus cfallſgkelt, miinblich oder auf portofreie Wee, 
Herr H. W. Tietze in Breslau. 2419) 


2618] 


a 


Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich das unter der Firma 


riee und Comp. N 
either beſtandene Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen⸗Geſchäft und die Fabr 
i käuflich übernommen und unter derſelben Firma 


Schweidnitzerſtraße Ne. 51 (Stadt Berlin) 


mit heutigem Tage neu eröffnet habe. 5 
Indem ich daſſelbe zur geneigten Beachtung empfehle, mache ich anten Parff⸗ 
aufmerkſam, daß mein Lager vom jetzt ab ſtets mit den neueſten und fein, Beſtreben 
merie-Artikeln des In⸗ und Auslandes aſſortürt fein wird, und foll es Mein ir ft oe: 
A fein, die Wünſche der geehrten Käufer ſtets zu befriedigen, ſowie das mir g 16500 
ſchenkte Vertrauen durch reele Bedienung zu rechtfertigen. tbeker 
Breslau, den 22. Oktober 1856. &, Apoibeiet- 


x 


Von unferer fenerfichern e 12709] 


asphaltirten Dachpappe 


haben wie den Allein⸗Verkauf und Commiffionss Lager für Breslau und Schle⸗ 
in de re 5 an; übergeben, fo daß Di mit De Sager l. 
nehmern hiermit 2 50 N auszuführen, welches wir un 


Brandenburg a. d. Havel, im Oktober 1856, Leykum u. Comp. 


Grgebenft Bezug nehmend Hierauf, empfehle ich mich zur Ausführung von Aufträgen zu 
Fabrikprriſen. 4 
duard Sperling, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. 


Brauerei und Nusſchank, Br 


Kupferſchmiedeſtraße ax, iſt anderweitig zu verpachten. 


Zäſchmar in Breslau. 


empfiehlt in beſter Aus führung: 


Häckſel⸗Maſchinen mit 4 Meſſern, kleinere Sorte . 36 Thlr. 
dito mit 2 Meſſeen 25 Thlr. 
Grünmalz⸗Quetſchen mit Metalllagern 65 Thlr. 
Engliſche Drehroll n 80 Thlr. 
Er en nach Alban mit Morgen: und Ruthen⸗ 

; w; a 1) 0 
Getreide⸗Säemaſchinen nach Drewitz und Rudolp (Thorner) 65 Al 
Klee⸗Säemaſchinen r ©: 
Grubber nach Tennant (Patent-) mit 5 Scharen 33 Thlr. 

dito dito mit 7 Scharen e 
dito nach Grey mit 5 Scheeren „ ae 2 Re, 
Amerikanische Adler⸗Pflüge 10-12 Thlr. 

Hohenheimer Schrauben ⸗Pflüge, geprüft und allerneueſter 
3 Konſtruktion mit doppeltem Regulator n 12 Thlr. 
dito mit einfachem Regulate e 10 Thlr. 

Diverſe Untergrund⸗Pflüge, Extirpatoren, Eggen ꝛc. 

2683] 


Heute Dinſtag: 13670) 
Friſche Blut⸗ und Leberwurſt bei 
W. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 


Der Bockverkauf 


beginnt hierſelbſt mit dem 1. Dez. d. zu den 
billigſten aber feſten Preiſen. [2682] 
Stammſchäferei Nanſen 
bei Steinau a. O. 
M. Beyer. 


Eine gut eingerichtete Bäckerei nebſt Zube⸗ 
hör und Wohnung iſt auf einer der belebte⸗ 
ſten Straßen hierſelbſt recht bald pachtweiſe 
zu überlaſſeu. Näheres bei dem Commiſſ. 

[3703] E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 16. 


Ein Möbelwagen 


eht nächſtens von Ohlau über Breslau, 
Frankfurt, Berlin nach Potsdam leer zurück. 
Sollte ſich Jemand vielleicht geneigt finden, 
Sachen oder ſonſtige Waaren mitzuſchicken, 
ſo bittet man davon in Kenntniß zu ſetzen die 
verw. Stadtmuſikus Bajohr in Ohlau. 


Zu verkaufen: Ein Joktaviger Maha⸗ 
goni⸗Flügel wegen Mangel an Platz, Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße 35 im 1. Stock. 3686] 


Meerſchaumſachen werden abgezogen und 
aufgeſotten bei Eſcher, Reuſcheſtr. 6. (3661 


Elegante Reit⸗ und Wagen: 
; pferde ftehen zum Verkauf bei 
Th. Stahl, 
ar Gartenſtr. Nr. 35. 
Die erſte Sendung tyroler 


Rosmarin Aepfel 


empfing und empfiehlt: 


Jakob Knaus, 


[3689] Kränzelmarkt Nr. 1. 
Friſche Auſtern 
12704] Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtraße 5/6, zur Hoffnung. 
Friſche Auſtern 
3000 Gebrüder Friederici, 
Ring Nr. 9, vis-ä-vis der Hauptwache. 
Neuchateler⸗ 
Engliſchen Cheſter . 
Emmenth. Schweizer, 
Holländiſchen und 
Eidamer Käſe 


empfehlen von neuer Sendung: [2705] 


ebrüder Knaus, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5/6 zur Hoffnung. 


Kieler Sprotten!““ 
bei P. Verderber, Ring 24. 


Ein wenig gebrauchtes ſtandhaftes Billard 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſe: „Billard“ 


Breslau poste restante franco. [2710] 


Für Juwelen und Perlen 
werden die höchſten Preiſe gezahlt 
Niemerzeile Nr. 9. [3607] 

Ein Haus mit Gewölbe ift zu verkaufen. 
Näheres am Neumarkt Nr. 1, eine Stiege, 
bei B. Vogel. 13556] 


Breslauer Börse vom 27. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 


dito Litt. B. 1 * 


@eid- und Fonds- Course. 


tte bei Falkenberg O /S. 


Antimontum regulus 
offeriren billigft : 
Wendriner und Friedländer, 
Karlsſtraße Nr. 47. 3698] 


Auf dem Dom. Gr.-Peterwig bei Stroppen 


wird zum ſo rti g 
wachſener Ele gen Antritt ein der Feder ge⸗ 


dungen in Perſon beim 1 
Inſpektor Schottftädt. 
Gaſthaus in Breslau oder Umgegend, wird 


baldigſt zu pachten gefucht. 3702 
C. Berger, Commiſſ., Biſchoflſte 5 
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Ein im frequenteften Stadttheile 
Breslaus gelegenes Spezerei⸗Gewölbe ift Fa⸗ 
milienverhältniffe halber ſofort zu vermiethen. 
Schriftliche Anfragen unter Chiffre G. H. 
poste restante franco Breslau. [3701] 


Eein geräumiger Lagerkeller 
iſt zu vermiethen Ohlauerſtraße 43, par terre 
rechts. 2668] 


iſt eine Wohnung von ſechs Stuben, zwei Ka⸗ 
binets, einer Küche, 9 Entree nebſt 
Beigelaß am Nikolaiftadtgraben Nr. 6 b. 


Zwei Remiſen nebſt Bodengelaß ſind 
zu verkaufen, auch eine zu . 


[3595] Zu vermiethen | 
\ 


ti 
vermiethen. Das Nähere am Neumarkt Nr. 1, 
eine Stiege, bei B. Vogel. [3555] 
3 Zu vermiethen 3676 
ein großes Gewölbe mit Wohnung und Zu⸗ 


behör, bald oder Termin Weihnachten zu be⸗ 
ziehen, Altbüßerſtr. 28. Näheres im 1. Stock. 


Ein möblirtes Zimmer mit ſchöner Aus ſicht 


iſt bald zu beziehen. Näheres Sandſtraße 12, 
erſte Etage. 1 5 942215 g 
find Bald zu beziehen * — 


4 Zimmern, nebſt Pferdeſtall und (7 
oder auch zu Termin zu Weihnachten. Nähe: 
res Sandſtraße Nr. 12, erſte Etage. 


Eduard Groß 'ſche 12083] | 


Bruſt⸗Caramellen 
echt von Ednard Groß in Breslau in 
Grottkau bei Herrn A. Mother. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Autlich.) 
Breslau am 27. Oktober 1856. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 99-103 = 
Gelber dito 97—100 — — | 
Roggen 56— 58 54 31 
Gerſte . 48 — 60 46 44 
Hafer 20— 30 28 7 
Erbſen „ 860 63 37 54 
Raps .. 138—143 128 — 
Rübſen, Sommer⸗109—114 — 


104 
Kartoffel⸗Spiritus 13% Thlr. bez. 
Luftdruck bei 0098" 1-71 28,¼ö1½%0 81766 
+ 4,3 3,8 5,7 
Thaupunkt + 1,9 + 13 + 42 
Dunſtſättigung SipGt. S80pEt. 88yGt. 
Wetter N NE SW 
trübe trübe trübe. 
26 u. N. Oktbr Abs. 10 A. Mrg. Gu. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0 28¼1¼/32 281043 28¼ö 1¼ö37 
Luftwärme + 
Deupiaren sißet. 715 
um t. 
Wind a > SW 
überwölkt 


Wetter trübe trübe. 


7 6. Ereib. nene Em. T (141B, 


Dukaten 94% 6. | dito dito 3%! 86% 6. || dito III. Em. 128 B. 
Friedrichsd'or — " echt. Rentenbr..4 | 92%, b. dito Prior.-Obl.4 | 8SB. 
„C 110 % B. |Posener dito 4 | 928. (oln-Mindener. 3g 155 1 B. 
Poln. Bank-Bill, 95 7% B, Schl. Pr.-Obl. 2% 99% B. Er.-WIb.-Nordb./ 4 54 6. 
Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Plandbr. 4 | 916 Glogau - Saganer|i — | 
Freiw. St.-Anl. 4 99% B dito neue Em. 4 — Lobau-Zittauer 4 — 
Pr.-Anleihe 18504 N 990 Pin. Schatz-Obl. d — Ludw.-Bexbach. 4 — 
dito 185214 dito Anl. 1835 — Mecklenburger. 43 J 6. 
dito 185304 — a 500 Fl. 4 — Neisse- Brieger. 4 | 69%, B. 
dito 1854434 9 6. |Krak.-Ob. Oblig.( 4 | 79% B. Narechl.-Mark. 4 1 4 8. 
Präm.-Anl, 18643 113 “/ B. Oester. Nat.-Anl.\5 805 B. dite Prior. ...|4 — 
St.-Schuld- Sch. 3 84 B. Schl. Bank-Ver. — dito Ser. IV. 5 — 
Seech.-Pr.-Sch. Minerva 93½ 6, Oberschl. Lt. A. 3% 203 J B. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Darmstüdter dito Li. B. 3187 % B. 
Bresl. Stdt.-Obi.l4 2 Bank-Actien — dito Pr.-Obl..|4 89 B. 
dito dito 4½ — [. Darmstädter — dito dito 47 76% B. 
8 ren Thüringer dito — ſoppeln-Tarnow. 4 108% B. 
Posener Pfandh.\ "| ara, . erer dito = einische ....|4 12% 6. 
ds — = - . 97 A G Disconto- Rhein-Nahebahn — 
Schles. Plan * 86% B. Comm.-Anth. — Kosel-Oderberg.|d — 
a 1000 Rühl. 7 , Risenbahn-Astion. dito neue Em.|4 — 
Schl R r. 3% | 66% B Berlin -Hamburg 4 — dito Prior-Obl 4 | 88%, B. 
chl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% G. Freiburger. 4 |151%B. || dito Prior. 4 98% B. 


Weohael-Oon 
2 Monat 151 * 


Amsterdam 2 Monat 142 G. 
U London 3 Monat 6 20%, B. 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Hamburg kurze Sicht 152%, 6. dito 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


